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Truppen: Aufgeot. 
Miligfoldaten bewaden jest die 

Bergwerte von Shenandonh.— 

Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 

Sheriffsbeamien und ſtreilenden 

Kohlengräbern. — Ein Todter 

und zahlreiche Verwuundete. — 

In Hazleton werden ebeufalls 

Unruhen befürchtet. — Die Berg⸗ 

leute im Girardville Bezirk 

ſchließen ſich den Ausſtändigen 
all, 

Shenandoah, Pa., 22. Sept. | Bei 
dem geftrigen blutigen Zufammenfto 
zwiſchen Sheriffsbeamten und ftreifen- 
ben Kohlengräbern, der fih in ber 
Nähe der Indian Ridge-Grube ber 
Reading Comp. zutrug, wurde ein ges 
wifler Mite Yudavage erfchoffen, mäh- 
rend etwa ein Dutendb Berfonen ber- 
wunbet wurden, darunter au ein 
jungs Mäbden, Namens Annie 
Rogers. Zu meiteren Krafehlen ijt e8 
inzwifchen nicht gefommen. Auf Ver- 
fügung ber Town-Behörde wurden 
gleich nach dem geitrigen VBorfommniß 
300 Spezial-Boliziften in Dienjt ge: 
ftellt, welche Ruhe und Ordnung auf> 
recht erhielten. 

Das 1. Bataillon des 8. Miliz-Regi- 
ments ift heute Morgen bier eingetrof- 
fen, und furz nachher langte auch ein 
Bataillon des 4. Regiments an, mit 
Dberft ONeill und Stab. General F. 
PB. ©. Oolin, der Vize-Gouperneur bes 
Staates und Kommandeur der 3. Bti- 
gabe der Bennfyloania Gtaats-Miliz, 
führt den Oberbefehl über alle nad 
bier beorberten Truppen, melche ziwi= 
Shen Shenandoah, St. Nicholas, Ma- 
honey City und anderen Puntten ver= 
theilt werben jollen. 

Sämmtlihe Gruben um Ghenan= 
boah, Loft Ereef und Wmn. Benn herum 
find gefhlofjen, und nicht ein einziges 
Bergwerk in der ganzen Umgegend ijt 
heute in Betrieb. 

Die Affiftenten bes Sheriff Toole, 
welche geftern Abend auf die Streifer 
feuerten, gehören zu ben angejeheniten 

ürgern... Shenandoahd. 3 maren 
ihrer 40 an Zahl, und nur dag recht- 
zeitige Eintreffen der Truppen bürfte 
die Streifer abgehalten haben, blutige 
Rahe an den Gheriffsbeamten zu 
nehmen. 

Heute Mittag ift Hier und in ber 
Nachbarſchaft alles ruhig. Sämmtliche 
Wirthichaften find geichloffen worden, 
wie e3 der Stabtrath geftern angeord- 
net hatte. 

Die Kohlengräber im Girarboille 
Dijtrift, 1500 Mann, haben fich heute 
ben Streifern angefchloffen. 

Miltesbarre, Pa., 22. Sept. Sheriff 
Harvey erfuchte heute von Hazleton 
aus telegraphif” das Gheriffsamt, 


lau», 


ihm unverzüglich eine Anzahl bemaffz | 


neter Aſſiſtenten zu ſenden, da jeden 
Augenblid der Strafehl losgehen 
fönne. Yünfzig Hilfs-Sheriffs haben 
um 1 Uhr Nachmittags die Reife nach 
Hazleton angetreten. 


Shenandoah, 22. Sept. Bei Schluß | 


ber Arbeitszeit begaben fich geftern die 
Sheriffäbeamten. nad) der Indian 
Ridge⸗Grube der Reading Company, 
um bie dort befchäftigten Arbeiter nach 
ihren Häufern zu geleiten. Die Grube 
liegt eine furze Gtrede 
Shenandoad. Die Arbeiter verließen 
fie gegen 4 Uhr, gingen die Eaſt Cen— 
ter Straße hinab und gelangten an den 
Bahnhof der Lehigh Valley-Bahn. Hier 
hatten ji eine große Anzahl Polen, 
andere Slaven und Ungarn verfam- 
melt, unter ihnen viele Frauen und 

- Kinder. Beide Seiten der Straße wa- 
ten bejeht. Aus einer Wirthchaft 
bröhnte ein Schuß, welchem ein Stein- 
regen folgte. Diele Leute aus der 
Menge hatten ji mit Stöden und 
Steinen bewaffnet und nahmen eine 
drohende Haltung an. Dies jehend, 
gab der Sheriff, tmelcher feine Leute 
vorher ermahnt hatte, ruhig zu bleiben 
und ihre fyeuerwaffen nicht zu gebrau= 
chen, Befehl zum Schießen. Der Be- 
fehl murde ausgeführt und hatte 
chredliche Folgen. Die Menge ver- 
—* den Sheriff und ſeine Deputies 
bis nach dem Ferguſon Houſe, in wel—⸗ 
chem dieſe Schutz ſuchten. 

Sheriff Toole telephonirte nach Har— 
risburg und erſuchte um Abſendung 
von Truppen. 

Verwundet wurden, ſoweit man bis 
jetzt weiß, Edward A. Coyle, Michael 
Stanlan, Anthony Skarnazacz, John 
Wusdickeh, Peter Stalmocorich, Mike 

Saſitzka, Anthony Axalaſuge. 
Duͤrch die Streiker wurden folgende 
Leute verletzt: George Bedding, Robert 
Edwards, Charles Rawland. 
Philadelphia, 22. Sept. Präſident 
‚Harris, bon ber Philadelphia & Read- 
i ing⸗Bahn, hat heute folgenden Gitua- 
*ttonsbericht veröffentlicht: 

„I9 von unferen Bergmwerfen waren 
heute Morgen in Betrieb, während SO 
geichloffen find. SVebtere befinden fich 
in ber Nähe von Thomakin, Mahoney 
City und Shenandoah. in ben bei- 
en enannten Diftriften „waren 


|... ben, ‚Ießlgenannten Diftrikter 
ere Beute willig zu arbeiten, und 
Bein dies and bis eftern Abend. 
J 08 auf dem Seimieg bon 


öftlih von.| « 


n Rubefiören an- 


gegriffen, wobei e3 zu einem blutigen 
Zufammenftoß fam. Eine ftarfe Trup- 
penmacht ift jet an Ort und Gtelle, 
und meitere Unruhen werben nicht er= 
wartet. Unſere arbeitswilligen Leute 
merben thunlichft befehügt werben.“ 
Kecke Rahnräuber. 

Die Gefahren des Reiſens „im wilden 

Weiten‘. 

Spofane, Wafh., 22. Sept. Der in 
meitlicher Richtung fahrende Schnell: 
zug der Northern Bactfic-Bahn hatte 
um 1 Uhr heute Morgen eben die Sta- 
tion Athol, in Xdaho, verlaffen, ala 
plöglich ein einzelner, bis an bie Zähne 
bewaffneter Bandit ben Pullman 
Shlafivagen . betrat, die friedlich 
Ihlummernden Baffagiere aufmwedte 
und biefelben unter vorgehaltenem Re= 
bolver zur Herausgabe ihrer Werthja- 
hen und ihres Baargeldes zwang. 
Der Aufforderung wurde ohne weiteren 
Widerftand Folge geleiftet, und ber 
fede Raubgefelle enttam mit 500 Dol- 
lars in Baar, fomwie verfchiedenen gol- 
denenlihren und einer Menge Schmud- 
fahhen. Der Kondukteur des Zuges, 
Dunnig mit Namen, befaß Muth ge- 
nug, dem Raubgejellen entgegenzutre= 
ten, murde aber von biefem durch Re— 
bolverfchüffe von meiterem Vorgehen 
abgehalten. In der Nähe von Rath: 
brun fprang der Bandit mit feiner 
Beute ab und bemerfftelligte in ber 
Dunteldeit auch feine Flucht. 

Lincoln, Nebr. Vier mastirte Män- 
ner überfielen heute frühmorgens un 
weit Moodlaten den Erpreß-Boten 
eins St. Louis - Portland = Zuges 
der Burlington = Bahn und zwangen 
benfelben, den Geldfchranf für fie zu 
öffnen. Die Strolche fanden aber nur 
eine geringe Summe Geldes in demfel- 
ben vor und fprangen dann fchleunigit 
ab. Geheimpaliziften find ihnen jebt 
auf ben Yerfen. 

Berurtheilter Shwindler. 

Baltimore, 22. Sept. | der. zwei- 
ten Abtheilung bes hiefigen Kriminal- 
gerichtS wurde heute Dr. Karl von Ah 
lefeldt wegen Bejchmindelng des GStaf- 
ford Hotels unter der Vorgabe, daß er 
ein Arzt der deutfchen Marine fei, zu 6 
Monaten Gefängniß und $100 Geld: 
jtrafe verurtheilt. 

Die Polizei glaubt, daß der Verur— 
theilte identisch ift mit Alfred E. Zeus: 
ner, der im Sahre 1897 in Dämego, 
N. Y., in dem Scheidungäprogeffe des 
Heren U. E. Seliger’ gegen feine Frau 
Wilhelmine Seltger eine Rolle 
und damal3 eine breijährige Zucht: 
hausftrafe zuerfannt erhielt, aber fpä- 
ter begnadigt wurde, weil die Frau be- 
jhmor, fie habe einen Meineid gejehmo- 
ten, um geuner, mit bem fie eine Lieb- 
haft gehabt hatte, ins Gefängnig zu 
bringen. 

Brandslinheil. 

New York, 22. Sept. Die großen 
Getreide: und Lagerfpeicher am Atlan- 
tic Dod, in Brooklyn, Eigenthum der 
Broofiyn Wharf & Warehoufe Eo., 
wurden heute Durch , eine verheerende 
Feueräbrunft theilweife eingeäfchert. 
Der Gefammtichaden beläuft filh auf 
100,000 Dollars. 

Pittsbura, Pa., 22. Sept. In dem 
Doppelgebäude No. 414—416 Penn 
Ave., in welchem fi Hays Cafe, ſowie 
| ein Stellennachmeifungsbureau und die 
| Pricefhe Hemdenfabrit befanden, 
; brach heute Morgen Feuer au. Eine 
Anzahl von Wrbeiterinnen bermochten 
fi nur mit fnapper Noth zu reiten, 
| und mehrere euermehrleute trugen 
| bei den Löſchverſuchen fchmerzhafte 
Brandwunden davon. Sachſchaden 
$5000, 
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Breunende Kohlen. 
San Francisco, 21. Sept. Die 
Kohlenladung an Bord des vor einigen 
Tagen hier eingetroffenen deutſchen 
Transportdampfers „Bosnia“ iſt in 
Brand gerathen, doch hofft man, das 
Schiff retten zu können. 
Die Volkszählung. 
Waſhington, D. C., 22. Sept. Laut 
Bericht des Bundes-Zenſusamtes zählt 
Saginaw, Mich. jetzt 42,345 Einwoh— 
ner, oder 3977 weniger als vor 
zehn Jahren. 


Ausland. 


Amerikaniſche Seekadetten. 


Berlin, 22. Sept. Die amerikani— 
ſchen Seekadetten Guy Abiſett, John 
E. Bailey und Henry M. Gleaſon ſind 
heute hier eingetroffen, um in die deut- 
{che Marine = Akademie zu treten. Gie 
wurden bon der Bundesregierung auf 
die Empfehlung des amerifanifchen 
Marine » Attaches VBeehler nad) Berlin 


geſchickt. 
Sozialiſtiſche Siege. 
Berlin, 22. Sept. Bei den noch nicht 
beendeten Landtagswahlen in Sachſen⸗ 
Coburg und Gotha haben die Soziali⸗ 
ſten von 19 Mandaten bereits 9 ſicher 
gewonnen. 


Ende des Hamburger Streitks. 


Hamburg, 22. Sept. Der Streik der 
Werftarbeiter iſt beendet. Zwiſchen 
den Arbeitgebern und den Streikern iſt 
eine gütliche Einigung zu Stande ge—⸗ 
kommen, und letztere haben die Arbeit 
wieder aufgenommen. Die Streiker 
ſind dabei unterlegen, denn ſie haben 
keine Konzeſſion betreffs der verlangten 
Lohnerhöhung oder Regelung ber 
Arbeitszeit errungen. 

Der Feuer⸗Damon. 

Konftantinopel, 22. Sept. Eine ver- 
heerende Feuersbꝛ zerſtörte heute 
im Khas Koi⸗Diſtrilt 130 We 
ſer, eine Synagoge 


ſpielte 
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Chicago, Samſtag, den 22. September 1900. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Oukel Sums Anlworl. 


Die amerikauiſchen Truppen ſollen 
aus Peking zurückgezogen werden. 
—England, Italien und Oeiter: 
reich ſtimmen dem Vorſchlag 
Deutſchlands bei. — Der Sturm— 
angriff auf die Pei Thaug Forts. 
— General Walderjee in Shang- 
hai angefonmen. — Die deutihen 
Streitkräfte in China jollen 
weiter verjtärft werden. 
Wafhington, D. €., 22. Sept. Die 

Antwort des Bräfidenten auf die Note 

des Grafen Bülow, die Regelung der 

hinefifchen Frage betreffend, jo erft 
morgen befannt gegeben merben. 

Die Gruppirung der Mächte Hin- 
fichtlich des deutfchen Vorfchlages, daß 
zuborberft die Urheber der Miflethaten 
ausgeliefert werben follen, ehe man an 
definitive YFriedensperhandlungen her= 
antreten fünne, ift derart, daß Eng- 
land, Frankreich, Defterreih und die 
Hleineren Mächte im Prinzip mit dem 
deutfchen VBorfchlag einverftanden find; 
die Stellung Rußlands und Japans ift 
noch nicht definirt, aber e3 ijt mohl be- 
fannt, daß Rußland fich ala fehügender 
Yreund Chinas gerirt und darauf be= 
dacht fein wird, die Vorverhandlungen 
in die Länge zu ziehen, um braftifche 
Mabregeln zu verhindern. 

Daß der hiefige chinefifche Gefanbte, 
MWu-Ting- Fang, wie berichtet, durch 
bad beutfcherfeit3 geftellte Verlangen 
nad Beftrafung der Anftifter der Wir— 


ten in China in merfliche Unruhe ver= | 


feßt worden, ift begreiflich genug. Troß 
der mannichfachen Scheußlichkeiten, 
welche im Laufe der Zeit in China an 
Tremden verübt worden, ift es bis jebt 
nie gelungen, die höheren Beamten, 
melche diefe Verbrechen angeftiftet oder 
beorbert, zur Rechenfchaft zu ziehen. 
Stet3 wurden von den dhinefischen Be- 
hörden Strohmänner vorgeſchoben. 
Kulis oder ſonſtige unbedeutende 
Perſönlichkeietn wurden in ſol— 
chen Fällen beim Dutzend geköpft 
oder hingemartert unter dem Vorgeben, 
daß ſie die Miſſethäter ſeien, aber kei— 
nem Mandarinen iſt je nur ein Haar 
gekrümmt worden. Aus dieſem Um— 
ſtande haben die Chineſen die völlige 
Machtloſigkeit der auswärtigen Mächte 
hergeleitet und danach gehandelt. In 
den meiſten europaiſchen Kabinetten ift 
jetzt aber die Nothwendigkeit anerkannt 
worden, daß endlich einmal ein 
Exempel ſtatuirt werden müſſe, und ſo 
hat die deutſche Forderung bedeutende 
Unterſtützung gefunden. In dem 
gegenwärtigen Falle wird man aller— 
dings ziemlich hoch hinaufgreifen 
müſſen, um die wahren Schuldigen zu 
erwiſchen, und Deutſchlands Forde— 
rung zielt unzweifelhaft darauf ab, die 
Prinzen Tuan, Kwang-Hiu nebſt einem 
halben Dutzend anderer Mandarinen 
feſtzunehmen, wonicht gar die Kaiſerin— 
Regentin ſelbſt zu ergreifen, falls ihre 
Mitwirkung an der Voxer-Bewegung, 
ber Ermordung des deutfchen Gefand- 
ten und bem Anariff auf die Gefandt- 
ſchaften erwieſen ſein ſollte. 

Waſhington, D. C., 22. Sept. Die 
Antwort der Ver. Staaten-Regierung 
auf bie verfchiedenen Anfragen ber 
Mächte in Bezug auf die chinefifche 
Frage ift im Wortlaut noch nicht be= 
fannt gegeben worden, doch weiß man 
immerhin fo biel, daß die Bundesregie- 
rung den Borfchlag Deutfchlandz, die 
Verhandlungen mit der chinefifchen Re- 
gterung bon der Auslieferung ber 
Scäuldigen an den in Pefing begange- 
nen Ausjchreitungen abhängig zu ma- 
chen, abgelehnt bat. Die Ableh- 
nung ift in eine höfliche form gekleidet, 
man ift hier aber ber Anficht, man 
fönne im Prinzip nicht anerkennen, 
daß eine Regierung geztoungen werben 
fol, ihre  lUinterthanen einer fremden 
Macht zur Beftrafung auszuliefern. 
Unfere Regierung verzichtet damit nicht 
auf die Beitrafung ber Schuldigen, fie 
will diefelbe aber nicht zur Worbedin- 
gung. der Verhandlungen machen. 

Der Vorfchlag, eine Kommiilfion ein- 
zufegen, welche die Verhandlungen mit 
China führen fol, ift auf’3 Neue auf: 
getaucht und man hat die Herren Con: 
ger, Rodhill und General Wilfon ala 
Mitglieder einer folden Kommiffion 
genannt, welche entweder allein oder in 
Gemeinjchaft mit Kommiffären ande- 
rer Mächte eine Löfung der Schivierig- 
feiten in China verfuchen fol. 

Was die militärifche Seite anbetrifft, 
fo glaubt man, daß die Zurüdziehung 
fämmtlider amerifanifhen Gtreit- 
träfte aus China mit Ausnahme eines 
Regimente eine Tyolge der jebigen 
Entihlüffe fein wird. Die Truppen 
mwerden nah Manila gebracht werden, 
bon wo aus fie bald wieber nach China 
gefchafft werden fönnen, falls dies nö- 
thig fein follte. Wahrfcheinlich wird 
General Chaffee in China bleiben und 
den Befehl über das dort belafjene Re- 
giment führen, welches Iedialich al eine 
Schutmwade für die amerifanijche Ge- 
fandtfchaft anzufehen fein wird. 

Bon offizieller Seite wurde in Er- 
fabrung gebracht, daß die Antworten 
feine neuen Vorjchläge enthalten. 

Mafhington, D. E., 22. Sept. Das 
Marineamt Hat heute folgende De- 


| peiche bon Admiral Remey erhalten: 


„Zafu, 21. Sept. Eine Truppen» 


macht, au ARuffen, Deuifchen und Des |. 
heute | fterreichern bejtehend, rüdte in vergan- 


! 


‚forberungen an ben Markt geftiegen. 


Chinefen eröffneten Feuer auf die an= 
rüdenden Alfiirten, und mährend ber 
ganzen Nacht bonnerten die Gejchühe 
in furzen Zmifchenräumen. Um 9 Uhr 
heute Morgen zogen fich die Chinefen 
aus den Forts zurüd, worauf die Eu= 
topäer ihre Flaggen auf den Wällen 
aufhißten. 25 Auffen und Deutfche 
follen beim Erplodiren von Minen um= 
gelommen fein. Laut Meldung des 
Kapitäns zur See Wife, der den Trup— 
pen in die Forts folgte, find nur 5 Ehi=- 
nefen gefallen.“ 

Aus ITaku wird über die Einnahme 
der Bei Tang- Forts noch Folgendes 
gemeldet: 

„4000 Auffen, 3000 Deutjche und 
1000 Franzofen, fomwie ein Detachement 
öfterreihifcher Marinfoldaten unter- 
nahmen heute bei Tagesanbruch einen 
Sturmangtriff auf die Bei Tang-Fort3. 
Die Ehinefen vertheidigten fich tapfer, 
doch gegen 10 Uhr fchtwiegen auf einmal 
ihre Gefchübe. Sofort angeftellte Er- 
fundigungen ergaben, dab der Feind 
die Yort3 im Stich gelaffen hatte. Sn 
nerhalb der Befeftigungen wurden nur 
4 todte Chinefen aufgefunden. Die 
Forts felbjt waren bon der ruffifchen 
Artillerie [chmwer beichädigt morben. 

Die britifchen und italienifchen Be- 
fehlahaber mollten fich ebenfalls mit 
ihren Truppen an dem Sturmangriff 
betheiligen, trafen aber zu fpät auf dem 
KRampfplate ein. 

Drei Mann wurden auf Seiten ber 
Allürten getöbtet und 50 dur Er- 
plodiren von Minen verwundet.” 

Beling, 17. Sept. (via Tafu, 20. 
Sept). Der amerifanifche General 
Sames 9. Wilfon bat Pei Ta Ehu 
heute Morgen genommen. Einzelheiten 
fehlen noch, doch haben hiefige britifche 
Beamte die telegraphifche Meldung er= 
halten, „daß die Tempel, wie vorher 
vereinbart, bejeßt morben jeien“. 

Man glaubt, daß General Wilfon 
jet auf San Haitien (San Kia Tien?) 
marfdirt, um da8 dortige chinefifche 
Arjenal zu zerſtören. Japaniſche 
Kundjchafter berichten, daß die Um- 
gegend frei vom Yeinde fe. Von den 
Schmwadronen des 6. amerifanifchen 
Kavallerie-Regiments, die im Nord— 
often operiren, hat man immer noch 
nichts gehört. 

Shanghai, 22. Sept. Graf bon 
Walderfee ijt geftern bier eingetroffen. 
Er Tandete auf dem. franzöfijchen 
Pachtgebiet und murbe dafelbft von 
dem beutjchen Gefandten, den auspär- 


tigen Konfuln und”hohen Militärs - 


empfangen. Eine Ehrenwache war au 
britifchen, japanifchen, beutfchen und 
frangöfifchenStreitfräften formirt wor= 
den. Heute hielt der Oberbefehlshaber 
der Alliirten eine Truppenfchau ab, die 
einen glänzenden Verlauf nahm. 
Wien, 22. Sept. Laut einer hier 
eingetroffenen Depefche des öfterreichi- 
Then Gefchmwader-Chef3 hat eine Fleine 
öfterreichifche Wbtheilung in Verbin- 
dung mit ten Deutfchen und ARuffen 


das Südfort bei Pei Tang befett, und. 


öfterreichifche und deutfche Flaggen find 
dafelbjt aufgezogen worden. Die Ruf 
fen eroberten zwei Kanonen und nah- 
men eine Station, von welcher aus die 
Minen zum Erplodiren gebracht wer— 
den follten. uf Seiten der Defter- 
reicher wurde ein Seefabet getödet und 
bier Mann verwundet. 

Berlin, 22. Sept. Das deutfche aus= 
märtige Amt hat von den Regierungen 
Oeſterreich's, Italien's und Frank— 
reich's Antworten erhalten, in welchen 
dieſe dem Vorſchlag Deutſchland's be— 
züglich der Auslieferung und Beſtra— 
fung der Rädelsführer als Vorbedin— 
gung für die Anknüpfung von Ver— 
handlungen nit China ohne Vorbehalt 
beiſtimmen. 

Kaiſer Wilhelm bereitet ſich offenbar 
vor, weitere Truppen nach China zu 
ſchicken. Die Regiments-Kommandeure 
haben nämlich in den Anſprachen, wel— 
che ſie an die Mannſchaften gehalten 
haben, die nach zweijähriger Dienſtzeit 
entlaſſen worden ſind, beſonders 
darauf hingewieſen, daß eine Ver— 
ſtärkung der Streitkräfte in China 
nothwendig ſei und das Vertrauen 
ausgeſprochen, es würden ſich genug 
Freiwillige finden, um allen Anfor— 
derungen der Lage gerecht zu werden. 

Shanghai, 22. Sept. Feldmarſchall 
Graf von Walderſee hielt heute eine 
Parade über 5000 alliirter Truppen 
ab, wobei die bengaliſchen Lanzen— 
reiter ſeine Ehren-Eskorte bildeten. Die 
Truppen marſchirten in folgender Ord— 
nung: Deutſche, Franzoſen, Ameri—⸗ 
kaner, Briten, Japaner. 

Das Mayord: Bankett. 

Paris, 22. Sept. An dem Riefen- 
Bankett zu Ihren der Maire von 
Frankreich, dad Heute in dem 
Iuilerien ftattfand, nahmen 21,861 
Gäſte Theil, die an 606 Tifchen plazirt 
worden waren. Elf Küchen lieferten 
430 Fafanen, 5,300 Pfund Nind- 
fleifh, 4000 Pfund Lade, 1200 
QDuart Mayonnaife, 2500 Hühner, 
2000 Pfund Trauben und 60,000 
Körbe Obft. Alle Baffind und Fon— 


tainen in den Tuillerien wären nicht im- 


Stande, ven Kaffee zu fallen, der fer- 
pirt wurde. Das Eis, melches vermen- 
det wurde, würbe eine Säule bilden, 
fo hoch wie ber Ihurm des Trocaderos. 
100,000 Flajcgen Wein wurden geleert 
und die Tifchtücher hatten eine Länge 
bon acht Meilen. Der Preis von Pro- 
bifionen ift in Folge der gemaltigenAin- 


Dampfernahridten. 


Zrausvaals Ende. 


Zondon, 22. Sept. Lord Robert 
berichtet an das Kriegäminifterium in 
einer Depejche aus Pretoria, unter dem 
Datum pom 20. Sept., wie folgt: 

„Methuen fchlug einen DBoeren- 
Iransport bei Hart River, mweftlich bon 
Klerksdorp, völlig in die Flucht und 
eroberte ein Gefchük, das bei Eolenfo 
verloren ging. Ebenfo nahm er dem 
Feinde 26 Wagen, 8000 Stüd Horn= 
ieh und 4000 Schafe weg. 28 Boeren 
geriethen in Gefangenichaft. 

Hildyard hat am 17. GSeptbr. den 
Feind aus einer ftarfen Stellung ber- 
trieben. Unjer Verluft gering. 

Therons Tod wird bejtätigt." 

Das Kriegäminifterium Hat einen 
ausführlichen Bericht von Lord Ro- 
bert3 über das fog. Johannesburger 
Komplott, die Garnifon zu überfallen, 
die Offiziere zu ermorden und bie 
Ausländer zu. deportiren, veröffent- 
licht. Nachdem Lord Roberts die be- 
fannten Ihatfachen wiederholt Hat, 
fährt er fort: 

„Die Konfuln ber Ber. Staaten, 
Deutſchlands, Frankreichs und Schwe— 
dens, aus welchen Ländern die verhaf— 
teten Verdächtigen ſtammten, traten 
zuſammen und beſprachen die Angele— 
genheit mit den britiſchen Beamten. 
Die Antworten waren ſehr zufrieden— 
ſtellend. Die Konſuln ſtimmten mit 
der britiſchen Behörde vollauf überein, 
billigten die Ausweiſung der Verdäch— 
tigen und verſprachen, ihr behilflich zu 
ſein. Ich habe daher die Ausweiſung 
aller derjenigenFremden verfügt, welche 
in das Komplott verwickelt geweſen 
ſind, und für deren weiteres gutes Ver— 
halten die reſpektiven Konſuln keine 
Gewähr übernehmen konnten. Sonſt 
ſind nur vereinzelte Ausweiſungen ver— 
fügt worden.“ 


Aus dem Reiche der Kunſt. 


Berlin, 22. Sept. Die Leipziger 
Philharmoniker haben ihr Gaſtſpiel in 
Warſchau beendet. Das Schlußkonzert 
geſtaltete ſich zu einer einzigen großen 
Ovbation. Kapellmeiſter Winterſtein 
wurde dreißigmal hervorgerufen. 

Im neuen Schauſpielhaus in Ham— 
burg wohnte Graf v. Bülow geſtern der 
ſehr gelungenen Vorſtellung des Schau— 
ſpiels „Jugend von heute“ bei. 

Frau Adeline Patti iſt in Berlin ein— 
getroffen. 

Auf einer Spazierfahrt bei Parten— 
kirchen in Oberbayern hat die Wiener 
Schauſpielerin und Sängerin Annie 
Dirkens (Baronin Hammerſtein) durch 
einen Wagenunfall eine ſchwere Ver—⸗ 
letzung erlitten. 

Profeſſor Scheutlf. 


Wien, 22. Sept. Profeſſor Karl 
Schenkl iſt im Alter von 73 Jahren 
ſtorben. Er lehrte ſeit 1875 an der 
Wiener Univerſität klaſſiſche Philologie 
und war Verfaſſer verſchiedener Lehr— 
bücher über die griechiſche Sprache. 

Hochzeits⸗Glocken. 


Wien, 22. Sept. Die 1868 geborene 
Comteſſe LouiſaTaaffe, Ehrendame des 
adelig⸗weltichen Damenſtifts „Maria— 
Schul“ in Brünn, hat ſich mit dem jü— 
diſchen Arzt Dr. Jakob Feldmann in 
Kaſchau verlobt. Die Gräfin Louiſa 
iſt eine Tochter des im Jahre 1895 
verſtorbenen Miniſter-Präſidenten 
Grafen Eduard Taaffe. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 
New Vork: Deutſchland, von Hamburg; Umbria, 
bon Liverpool; St. Paul, von Southampton; Phi: 
ladelpbia, von Liverpool. 


Zofalberidt. 


Wieder vereint. 


Richter Fibgerald beitrafte Annie 
Whitney heute um $10 und fandte fie 
in Ermangelung des nöthigen Baar= 
gelde3 nach der Bridemell, wo fie ihrem 
Herren Gemahl Geſellſchaft leiſten 
wird, der vor zwei Wochen dieſelbe 
Reiſe antrat, weil er eine Frau gemiß— 
handelt hatte. Annie ſtattete geſtern 
Nachmittag der Wohnung der Frau 
Ella Coot, 1030 Stone Abe., einen Be— 
ſuch ab und hätte ſämmtliche Haus— 
haltungsgegenſtände kurz und klein ge— 
ſchlagen, wenn Frau Cook ſich nicht, 
mit einem großen Fleiſchermeſſer be— 
waffnet, ihr gegenüber geſtellt hätte. 


— —ñ— — — 
„Elektrokution“ eines Gaules. 


Ein herabſtürzender Leitungsdraht 
betäubte an der Ecke Lake und Clin— 
ton Straße ein Pferd, das einen Wa— 

en zog. Der Roſſelenker kam unver— 
—* dabon. 


In Sadhıen der Staatszeitung. 


Richter Hanech traf heute eine Ver- 
fügung, monad) e8 der Chicago Na= 
tional Banf geftattet wird, ihre Pe- 
tition um öffentlichen Zwangsverkauf 


bes Eigentums der linois Staats- 


zeitung Company zu amendiren. 
Gegen die Wafferdiche. 


Der Superintendent beö Waffer- 
amteg und Rechtsanwalt Klarence 
Darrom möllen die Waflerdiebftähle 
im Schlachthof übermorgen zur Kennt- 
niß der Gefchworenen bringen. 


4 * Unter der'Anflage, die Gäfte.des 
Palm Houfe in km Be en zu 
SE z & Ri n in = 
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Deutiche Heitung 
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Anzeigen. 
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New Dorter LZchrergehätlter. 


Ein Bericht der Dorfienden des hiefigen 
£ehrervereins. 

Sr der heutigen Sikung der „Chi> 
cago Teachers’ Federation” erjtattete 
die Präfiventin, Frl. Katherine Gog- 
gin, Bericht über ihre Unterfuchung der 
New Morler Lehrergehälter. Dr. 
Arnold Iompkins, der Vorfteher der 
Chicago Normaljhule, Hielt feinen 
eriten Vortrag über „Lejen und Lel- 
türe“. 

Frl. Goggin theilte mit, daß in New 
York Lehrer mit einem Jahresgehalt 
von $900 und Lehrerinnen mit einem 
folchen von $600 beginnen. Die höchite 
Gehaltaftufe erreicht der Lehrer im 
breizehnten Dienftjiaht mit $2160, 
während Lehrerinnen nad) fiebenjähri- 
ger Arbeit auf einem Salär von $1240 
ftehen blieben. Diefe Abftufung fei 
duch eine Lobby in der Gtaats- 
hauptftabt erlangt worben; die Koften 
ihrer Unterhaltung aus einem 
Fonds von $30,000 heitritten mor= 
den. Da3 auf diefe Art und 
Meife gefchaffene Gejeg habe man in 
ben Trreibrief Groß-Nem VYorks aufge— 
nommen. Die Gehälter würden einem 
Fonds entnommen, der nicht weniger, 
als vier Taufendftel der durch die 
GSteuerabfhägung erlangten Summe 
betragen dürfe. "Hochjchulen” feien erft 
im laufenden Jahre eingeführt worden. 
Diefe Lüde habe man bisher durch ei= 
nen fünfjährigen Normalfur3 ausge- 
fült; die Knaben hätten das „Nem 
York College for Boy3“, die Mädchen 
die „Normal School” befudht. 

Dr. Tompfins machte Vorfchläge be- 
treff3 der Verbefjerung des Unterrichts 
in den jtäbtifchen Schulen durch mwir- 
fungspollen Vortrag. 


- Eine merfwürdige Manie, 


Eine jeltfjame Vorliebe foll Heinrich 
Nagel haben, der No. 17 N. Union 
Str. wohnt. Er wurde geftern unter 
dem Verdacht verhaftet, der Vandale zu 
fein, der. feit Monaten die Teniter- 
fcheiben von Läden auf der Meitfeite 
zertrümmert hat. Seine Hände waren 
fo furtbar zerfchnitten, daß man ihn 
nach dem County-Hofpital überführte. 

N 
Zum Gatten zurüdgelchtrt. 


Frau Kofis, 8740 Houlton Aoe., die 
bor zwei Wochen ihren Gatten verlieh, 
meil er ihr fein Geld für Karouſſel— 
fahrten gab, ift bedingungslos zurüd- 

efehrt. Yokis trat geftern vor Kadi 

Saflaban nicht al3 Ankläger gegen fie 

und ihren Liebhaber auf, weshalb der 

Tall geftrichen wurde. Vor der Ber- 

handlung hatte die Zrau Miene ge> 
macht, Hand an fich zu legen. 
— — — — —— 

Von der Hochbahn geſtürzt. 


Im Zuſtande der Geiſtesabweſenheit 
ſtürzte heute Heinrich Scholl, 1693 N. 
Halfted Str., von der Warteplatform 
der Randolph Str.-Halteftelle der 
Northmeitern Hohbahn auf die Stra= 
Be und zog fich außer geringeren Ver— 
legungen ein Schäbelmunde zu. 


Anscheinend geiftesgeftört. 


Das Dienftmäbchen Mary Martin 
murde heute im Beobachtung = Hojpi= 
tal eingeliefert, weil fie am Drerel 
Boulevard in Häufer eindrang und da= 
bei Thierftimmen nachahmte. 

— 


Zödtliher Sprung. 


Durch) einen Sprung aus dem Fen— 
fter endete heute Katharina Boramsti, 
eine Patientin des County-Hojpitals, 
dort ihr Leben. 

— — — 

* Salomon Stiefel ift heute von der 
Grand Yury in Anklagezuftand ver- 
feßt worden, weil er vor Jahren feine 
Gattin, die ihm jeßt hierher gefolgt ift, 
mittello3 in Odefla zurüdgelaffen hat. 

* Gein Gramen al3 Automobiltuts 
[cher hat geftern unter Anderen ber 
14jährige Chauncey B. Blair beitan- 
den, deffen Eltern No. 4800 Drexel 
Boulevard wohnen. 

* Der Rechtsanwalt F. W. Job ift 
zum biefigen fonjularifchen Vertreter 
der vominilanifchen Republif ernannt 
worden. Sein Amtszimmer befindet 
fi im Marquette-Gebäude. 

* Bei einer Holzerei in dem Haufe 
286 W. Ranbolph Str. wurden J. C. 
Divyer und Charles Chafe verhaftet. 
Man nahm ihnen geladene NRebolver 
ab und erfannte in ihnen ehemalige 
Sträflinge. 

* An ber Kreuzung von Fifth Aoe. 
und Randolph Str. wurde geftern ver 
10jährige Thomas MeCune durch 
eine elektriſche Droſchke überfahren und 
ſchwer verletzt. Er wurde nach dem 
County⸗Hofpital überführt. Der 
Lenker der Droſchke, C. J. Frick, von 
No. 315 Roscoe Boulevard, iſt in Haft 
genommen worden. Die Eltern des ver⸗ 
letzten Knaben wohnen No. 40 Orleans 
Straße. 

* Die 4zölligen Waſſerröhren, mel- 
che am Donnerſtag nahe der 42. Str. 
und Afhland Ave. blosgelegt wurden, 
find, wie nachgemwiefen wurde, in ben 
legten jehs Jahren nicht mehr benugt 
worden. Superintendent Nourſe 

‘wurde geſtern benachrichtigt, daß 
‚in Bader Ube., nahe von 45. 
‚Wlace, mit: der dortigen Haupt: 
‚röhre eine unautorifirte Berbin: 


J 


Gegen den Gastruſt. 


Ein politiſcher Verein trifft Maßregeln ge⸗ 
gen die Peoples Gas Light & Coke Co. 
Der „Summerdale MeKinley-Yates 
Club“ hat Louis Sternberg, John Leh⸗ 
mann und F. H. Stoll beauftragt, mit 
anderen Ausſchüſſen die Geſetzgebung 
um Feſtſetzung eines Höchſtpreiſes von 
Gas anzugehen und die Auflöſung des 
Gas-Truſtes auf geſetzlichem Wege zu 
eritreben. Ferner wurden bie Berire- © 
ter der 26. Ward im Gtabtrath er= 
Jucht, ihre Körperfchaft zur unverzügs 
lihen Feltiegung de3 Marimalpreifes 
bon Gas auf jech3zig Cents für 1000 
Kubitfuß zu veranlafen. 24 


Für die Nothleidenden in 
Galveiton. 

Heute wurden folgende Beiträge ein« 
geſandt: DeKalb Methodiſten-Kirche 
82; Chicago Jewelers Aſſociation 
31085; Second Congregational Church 
in Oak Park 336.83; C. N. Robertſon 
825.00; Bunch Portrait Eo. $10.005 
Mrs. Rebetfa Church 25.00; Karl 
Meyer $25.00; Angeftellte der Royal 
Zruft Eo. $9.25; W.C.E. Hark $5.00; 
American Council, Royal League $5. 

Folgendes ift eine Lifte der Kutme- 
liere, die dem Bürgermeifter Gelber ges 
fandt haben: 

Benjamin Allen & Co. $150,- Otto 
Young & Eo. $100, Gorham Manus 
facturing Co. $50, Juergens & Anders & 
jon Co. $50, Lapp & Flerähem $50, ° 
Elgin National Watch Co. $50, Hya 
man, Berg & Eo. $20, Tomle Mia, 
Co. $25, Sproehnle & Co. $10, M. 
%. Barger & Eo. $10, Weftern Watch 
Cafe Mfg. Co. $10, George MWeibig 
$10, 2. Seligman Jemelery Co. $10, 
©. Buchsbaum & Eo. $10, Golbfmith 
Bro3. $10, W. E. Thornſon 81, 5. 3. 
Effig $5, D. Bieman $3, Warren 
Owen $1, Dennifon Mfg. Co. 850, %. 
U. Hardy & Eo. $50, U. C.Beden $50, 
9. 3. Hahn $50, Spaulding & Co. 
$50, €. 9. Knights & Co. $25, Stein 
& Ellbogen Co. $25, Louis Manheis 
mer $25, U. Mead $25, B. 7. Norris, 
Alifter & Co. $25, WU. 8. Sercomb 
$25, E. D. Peacock 325, F. V. Rod⸗ 
din & Co. $25, 8. Wallace & Son 
Mfg. Co. $25, F. Lewald & Eo. $10, 
Crescent Watch Cafe Co. $10, %. €. 
Norje Eo. $10, A. Hirfh & Co. $10, 
3. 9. Noble & Co. $10, M. €. 
Fleiſchman Co. $10, H. M. Carle $10, 
F. ©. Happel & Co. $5, €. 3. Dodg- 
hun $5, Martin E. Meyer,.$5, Schra⸗ 
ber-Wittftein Co. $20, Gordon & 
Morrifon $10, 3. R. Davidfon $5, 

Veritas Council No. 39, Order of 
Chofen Friends, aus deutfchen Frauen 
beftebend, hat in ihrer Verfammlung 
am Freitag $1O für nothleidende Or- 
bensmitglieder in Galvefton bewilligt 
und $5 zum Anfauf von Eintrittsfar- 
ten für da$ morgen im Gunnpfibe 
Park ftattfindende Feit der Turner. 

Superintendent Healy bon ber 
County-Bermaltung machte fich Heute 
ebenfallö daran, für die nothleidendet 
Ueberfhwemmten zu fammeln. Die 
nachgenannten Richter bänbigten ihm 
je $10 ein: Farlin D. Ball, Joſeph 
E. Gary, Frank Baler, Charles ©. 
Neely, Theodore Brentano, A. N. Was © 
terman, Francis Adams, Nathaniel 9 
Gears, Jonas Hutchinſon, R. S. Tut—⸗ 
hill, O. N. Carter, Edmund W. Burke 
und Axel Chytraus. 

Größere Partien von Eintritiskar⸗ 
ten für den Ball, welchen die Angeſtell-⸗ 
ten im County⸗ und im Kriminalge⸗ 
richts-Gebäude zum Beſten des Unter— 
ſtützungsfonds veranſtalten wollen, ha⸗ 
ben nachgenannte Perſonen und Ge— 
ſchäftsfirmnen gelöſt: Garden Cith Sand 
Co., A. Hannibal, J. M. W. Jones, 
Kluge Brothers, Chicago Daily Lam 
Bulletin, %. 8. Elow, American Green 
Dil E&o., Armour & Co., Bramhall, 
Dupe & Co., Chicago Engineers” 
Supply Eo., Chicago Legal News, R. 
3. Croud, Doles, Sheparb & En, 
Durant, Kasper & Eo., R. K. Colfon, ° 
Earon & Prince, Elhardt & Swan, 7 
Marfdall Field & Eo., Gallagher & 
Sped, Goodyear Rubber Eo., James 
Builbert, D. 3. Gullagher Manufacs 
turing €o., Harms & Schubert Eo,, 
E. Hines Lumber Eo., Hibbard, Spen- 
cer, Bartlett & Co., William H. Hoht 
Eo., Henry Horner Co, Humes & 
Keeling Eo., Keuffel & Efjer Eo., Earl 
Anderfon, Adamant Manufacturing 
Eo., Adam & Elting, T. W. Barrett, © 
Buger Brothers, Carjon, Pirie, Scott ° 
& €o., Gallagher & Co., George 8, ° 
Carpenter, Chicago Edifon Co., Chi- ° 
cago Oxygen Gas Co. Chicago Di» 7 
tectorh Eo., Confumers’ Jce Eo., Des ° 
poe & Raynolda Co, U. 8. Did & ° 
Co. und Debble, Manierre &Co, - 2 


* Die größeren Rohlenhändler hegem = 
bie Abficht, fich zum Schuße gegen unz 
ehrliche Händler und Fubrleute zu or= 7 
ganifiren und zu biefem- Zmede ing.” 
Laufe der nächften Woche eine Verz 7 
fammlung abzuhalten, an nn 
Stadtaiher Quinn fich beiheiligen folk” 


Das Vetter. 


Vom Wetter: Bureau auf dem Aubiteri — 
wird für die nähften 18 Stunden folgentes U 3 
in Ausfiht getellt: Bit 

Chicago und Umgegend: ze Teil bemäftt wi 
beute Abend jpät oder am Sonntag nielleicht regu 

Illinois 5 be 3 Nah 
oder am Abend vieleicht regneriich; morgen im W 
gemeinen tar} im nördlichen und mi F- 


des Webieted Beute Wbend wärmer; jüdli in 
t ; Bi 
Sn Chicago fellte Ad der Temperate 












N pirkhfehaft übernommen. 





| k werben fünnen, jondern in dem Maße, | 
> in weldem die Produttionsmittel ge: 














Dftober hinaus zu erlangen hofft, die 
Zahl ther Vorftellungen diesmal we— 
jentlic, größer fein, al3 vor zehn Yabh- 
ren. An die förperlichen und feelifchen 
Kräfte der Mitwirkenden, insbefon- 
dere des Chriftus-Darftellers, ftellt 
das Paffionzfpiel jehr hohe Anforde- 
rungen, und troß aller Erfolge heißt 
ed, bee die meilten dem Ende der 
Spielzuwif nicht ungern entgegenfehen. 
Unterwegs. 


Bairifiche Blätter berichten barüber, 
mie jich die Chinafreimilligen das Un- 
terwegs verkürzen. Da heit e3: Bei 
dem Geefiurm, der gleich zu Beginn 


nd verfchiedene Zirtenn. 
Shen zum Kochen u. Heizen. 
 Preife von $5 bis $50. 


des Meem:3 befannt machte, zeigten fich 


an Bord und fangen im jeliger Hof- 
brauhaus ftimmung: „Ein Profit, ein 
Profit der Gemüthlichkeit! Ein, zwei, 
drei, g’jwffa!” Dabei jtießen fie mit ih- 
ren leerer Theebechern an. Das Stau 
nen der morbdeutfchen®rüder über die- 
fen Humor erhöhte fich noch, al3 einige 
ber frifehen „Buam“ nach einer Mund- 
barmonifa einen Schuhplattler tanz- 
ten. Da an Bord ‚aus Gefundheits- 
rüdfichten die größte Reinlichkeit herr- 
fen muß und das vorhandene Bad 
für — 5* era natürli” nicht 
er . . „e ausreicht, jo erfand man ein originel- 
——S———— > = Michigan Stov er (e8 Austunftsmittel: Die Leute Eu 
BET TEE TEE fich im Zmwifchended aus, treten dann 

ET ——— korporalſchaftsweiſe im Adamskoſtüm 
auf Deck an, und zwei Unteroffiziere 
halten nun den Strahl zweier Spri— 
tzen auf die Korporalſchaft, „was zu 
den komiſchſten Szenen Anlaß gibt.“ 
Ein anderer Brief meldet die gleiche 
gute Stimmung, aber auch einen be— 
dauerlichen Fall, nämlich den, daß in 
der Nordſee ein Mann über Bord 
ſprang. Ob es Heimweh war oder das 
Leiden der Seekrankheit, was ihn zu 
dieſem Schritt trieb, iſt nicht mitge— 
theilt. Der Schreiber meldet, daß die 
Verpflegung ſehr gut und der Dienſt 
fehr gering ift, datäglih nur 3—4 
Stunden geturnt wird. 

Ein Hothfchrei aus der Pfalz. 


Sn ber Landauer „Zeitung“ mird 
der folgende pfälzifche Nothſchrei laut: 
„Ein neumodifcher Genußartifel auf 
der „Serive” ift das Sodamafler ge- 
torben. Früher war das Stichwort 
an ben Kirchweihtacen: Wo gibt’3 ei- 
nen guten Schoppen! Heute hört man 
nur: Hannes, einen halben Schoppen 
und ein Fläſchchen Waſſer! Manche 
Wirthe verbrauchen an dieſen Tagen 
900 1000 Fläſchchen Sodawaſſer zu 
je 15 Big Ob fie auch jo viel Wein 
verkaufen? Welde Nronie auf bie 
Pfälzer MWeinkultur! Statt Naturmwein 
verfaufen die Wirthe gegohrenes Zu= 
dermalfer, und für diefen „Plempel“ 
läßt man fih 40 bis 50 Pf. per 
Shoppen bezahlen, Die fo hergeftellten 
Meine find fehr aXfoholreih. Um nun 
den Altohol zu bämpfen und vorzeiti- 
ger Truntenbeit vorzubeugen, find die 
Leute gendthigt, den „analyjenfeften“ 
Gebirgsmein mit Wafler zu vermi- 
ſchen. Läßt jich irgend eine habgierige 
Bauersfrau beigeben, die allaufette 
Mil mit Wafler zu verbünnen, fo 
Ihreit die ganze Welt: Betrug! LXe- 
bensmittelverfälfchung! Wo bleibt die 
Polizei fo Tange? Diefe Weinpantfcher 
aber treiben den Betrug in’s Große 
und räjfonniren über die Kellerfontro!- 
le, als od daburh der Weinftod in 
feiner Wurzel angegriffen würde. Wie 
lange noch) läßt fich das Volk eine fol- 
he unverfhämte Ausbeutung gefallen? 
Darum, ihr Weingutsbefiger, gründet 
Winzergenoffenf&haften namentlich im 
Hinblid auf den bevorftehenden quten 
Herbft! Wir mollen dann den Wirthen 
ſchon ſagen, wo ſie ihre Weine einkau⸗ 
fen müſſen, wenn ſie Gäſte in ihrem 
Hauſe ſehen wollen. Alſo fort mit der 
„Sodawaſſerkerwe“! Wir wollen kein 
Waſſer! Wir wollen Wein, echte Got— 
tesgabe, aus unſerer ſonnigen Pfalz!“ 

R. N. 


Die echten ſind alle mit der obigen Haudels⸗Marke 
zeichmet und werden unter ſchriftüchersarantie verkau 


Erhielt den erſten Preis auf der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung 1900, über die ganze Welt. 


e⸗ 














| dem Maße, in dem die Snduftrie riefig 
| anwachfen und dadurh der Privat- 
wirthichaft entzogen wird, geht Dießer- 
ftaatlihung vor fih, während, mo biele 
Konzentration noch nicht eingetreten 
ii, da3 Privateigenthum 
pbollftändig in feinem Red 
te bleiben und unter Umftänden 
aub viel nüßlider fein 
fann. Wir können daher jehr wohl 
Mafregeln ergreifen, melche den flei= 
nen Bejit in der Landmwirthfchaft auf: 
rechterhalten, ihm nügen und ihn befä- 
higen, fich gegen den Großgrunbbefik 
zu behaupten, ohne daß wir unferen 
Brinzipien entgegenhandeln. Wer bie: 
fen Standpunft nicht theilt, fan ai- 
lerdings für ein Agrarprogramm nicht 
eintreten. Wenn ich den Bauern [hügße, 
Ihüte ich fein Eigenthum. Dan darf 
den Bauer nicht für einen Dummen 
Kerl halten. Schöne Redensarten und 
Programme wirkten auf den Bauern 
nicht. Der Bauer will, daß man zu den 
ihn umgebenden Dingen Stellung 
nimmt und ba ift eine Handvoll 
srafttifcher Kenntniffe mehr werth, 
al5 ein Hügel von Theorien. 
Selbſt ſonſt tüchtige Sozialdemokra— 
ten kommen oft in Bauernverſamm— 
lungen, reden die Leute mit Genoſſe an 
und ſchließen ihre Rede mit einem Hoch 
auf die internationale Sozialdemokra— 
tie. Dies iſt, als ob man mit den 
Bauern griechiſch ſprechen würde. 
Da werden noch Jahre hingehen, bis 
der Bauer auf dieſen Standpunkt ge— 
kommen iſt. Was die Religion betrifft, 
muß man die alte Methode verlaſſen; 
ſelbſt um Religion und Pfaffenthum 
zu trennen, braucht man ein ſcharfes 
Meſſer, um den Schnitt richtig führen 
zu können. FJFe weniger jenand 
über Religionſpricht, deſto 
beſſer, und wenn er gar nichts 
Ipricht, ift er ein Meifter der Agita— 
tion. Die Anhänger der alten Schule, 
bei denen Freigeifterei und felbit 
Atheismus mitSozialdemofratie iden- 
tif ift, find von der Landagitatior 
und momdglih von jeder Agitation 
fernzuhalten. NRebner befpridt 
fodann die Erfolge, welche er Telbit in 
der Naitation erzielt habe, und fehliept: 
Die Bauern müffen mir befommen, 
denn die Eroberung der politifchen Ge: 
"malt ift wohl für einen Augenblick mög⸗ 
lich, aber fie gegen die Bauern aufrecht 
zu erhalten, ift unmöglid). 

Das find fehr intereffante Aeue- 
rungen. Ginige Rabitalen merben 
Ihränen vergießen, aber Auer, Shhip- 
pel, David u. U. denten nicht anberB. 
Diefe drei Lebtgenannten veröffentli« 
hen in der neueften Nummer der „So: 
zialiftiichen Monatshefte” Artikel über 
die Betheiligung an den Zandtagswah- 
Yen, Barteitaq, Handelspolitif etc., und 
da find auch Yeußerungen darin — na, 
por ein paar Kahren noch hätten fie 
fich’"8 wohl überlegt. Die Artikel find 
leſenswerth. 

Oberammergau. 


Der Andrang zu den Oberammer⸗ 
gauer Paſſionsſpielen iſt diesmal noch 
ſtärker als vor zehn Jahren. Unter den 
Beſuchern ſtellt naturgemäß Nord— 
deutſchland das größte Kontingent. 
Sehr zahlreich ſind aber auch die Ame⸗ 
rikaner und beſonders die Engländer. 

Die Dampfſchiffe auf dem Starn⸗ 
berger See reichen bei dem wegen des 
Oberammergauer Paſſionsſpieles ganz 
beſonders geſteigerten Ausflugsver⸗ 
kehr kaum mehr aus, um die Men⸗ 
ſchenmaſſen, die ſich namentlich des 
Abends zur Rückfahrt anſammeln, zu 
befördern. Der Aufſichtsrath der Ge—⸗ 
ſellſchaft hat deshalb die Anſchaffung 
eines fünften Dampfbootes genehmigt. 
Es wird 250,000 Mark koſten und im 
nächſten Frühjahr auf der Starnber⸗ 
ger Schiffswerft montirt werden. 

Geklagt wird auch diesmal wie bei 
jeder früheren Spielzeit über gelegent⸗ 
liche Beutelſchneidereien. Daß derarti⸗ 
ges vorkommt und überhaupt nie ganz 
vermieden werben Tann, ſoll gewiß 
nicht geleugnet merben. Jm allgemei- 
nen aber, jo wird von ben beten Sten- 
nern ber örtlichen Verhältniffe bes 
hauptet, feien Uebervortheilungen aus» 
Berordentlich felten. Auch ſtellt ſich 
heuer der Befjuh Oberammergauß 
zmeifellos jehr viel billiger alß im frü- 
bern Zabrzebnten. Daß die Oberam: 
mergauer in Anbetradit be guoßen 
Aufwandes von Zeit, Mühe und Ka 
pital und in Anbetracht ber verfchtoin- 
denden Gerinafügigteit ihrer Spiel- 
honorare auf den Verbienft aus dem 
Uebernachten der Fremden nidht ver» 
zichten wollen, fann ihnen füglich nie⸗ 
ing | mand berargeh. Webrigens wird, ba 
ne | man bie obrigteitliche Erlauknik zur 
u. | Ausdehnung der Spielzeit über ben 1, 


(Originalsorrefpondenz der „Abendpoit”.) 
Branffurser Brief. 


Frankfurt a. M., 6. Sept. 1900. 
dur ‚„Mauferung‘‘. 


Das Landtagswahlprogramm, mit 
meichen die mürttembergifche Sozial- 
bemofratie biefer Tage hervortrat, 
fann als ein Beweis der fortfchreiten- 
ben Mauferung der Spzialdemofrat'e 
angejehen werden. E38 beginnt an 
ſtandshalber mit einer Verbeugung vor 
bem eigentlichen ſozialdemokratiſchen 
Programm, indem e3 den „jozialifti- 
ſchen Volksſtaat“ und die „Umwand— 
lung der Produktionsmittel in geſell— 
ſchaftliches Eigenthum“ proklamirt, 
ſtellt im weiteren Verlauf aber eine 
Reihe von Forderungen auf, die, ſoweit 
praktiſch wichtige Punkte in Betracht 
kommen, mit dem des volksparteilichen 
Programms vielfach übereinſtimmen. 

U. A. verlangt die ſchwäbiſche So— 
zialdemokratie, damit „ein freies demo— 
kratiſches Staatsweſen entſtehe“, die 
Abſchaffung der Erſten Kammer und 
die Schaffung einer reinen Volkskam— 
mer aus Proportionalwahlen, Volks— 
abſtimmung und „Vorſchlagsrecht für 
alle wichtigen Geſetze, einfache und 
voltsthümlihe Staats = Bermaltung, 
Ausbau der Gelbitverwaltung, Ab- 
ſchaffung der Lebenslänglichteit de3 
Ortsvorſteheramts unter Rückwirkung 
auf die jetzt im Amt befindlichen 
Schultheißen, Koalitionsfreiheit für 
Staats- und Gemeindebeamte, Ab— 
ſchaffung aller Staats- und Gemeinde— 
ſteuern auf Lebensmittel, des Umgel— 
des, der Verbrauchsabgaben, der 
Malzſteuer, der Sporteln, Erklärung 
der Religion zur Privatſache, Befrei— 
ung der Schule von geiſtlicher Einmi— 
ſchung, Pflege der Wiſſenſchaft, unent— 
geltliche ärztliche Hilfe, Verſtaatlichung 
der Apotheken, Ausgeſtaltung des Fa— 
brikinſpektorats durch Mitwirkung 
von Arbeitern und Arbeiterinnen, He— 
bung von Ackerbau, Weinbau und Vieh— 
zucht, Uebernahme aller Armenlaſten 
auf den Staat uſw. 

Zuguterletzt werden, um das Pro— 
gramm mit einigen ſpezifiſchen Arbei— 
lerforderungen ausklingen zu laſſen, 
der Maximalarbeitstag, der Arbeiter— 
ſchuß und internationale Vereinbarun— 
gen zur Durchführung dieſer Forde— 
rungen betont. In den meiſten der für 
die praktiſchen politiſchen Aufgaben des 
Landes nächſtliegenden Punkte bewe— 
gen ſich, wie geſagt, die Wünſche der 
ſchwäbiſchen Arbeiterpartei in der all— 
gemeinen demokratiſchen Richtung. 


Die Sozialdemokratie und die Bauern. 


Intereſſant und bezeichnend iſt auch 
was Vollmar auf dem Parteitag 
der Sozialdemokratie Oeſterreichs in 
Graz von ſich gab. 

Bis zur Stunde, ſagte der bekannte 
ſozialdemokratiſche Führer, hat unſe— 
re Partei im Weſentlichen Schlüſſe von 
der Induſtrie auf die Land— 
wirlhſchaft gezogen. Man hat die 
Geſehe. welche Marx für die Induſtrie 
aufgeſtellt hat, einfach für die Land— 
In allen 
Parteiprogrammen bildet die Land— 
wirthſchaft nur ein Anhängſel. Aber 
fd lange die internationale Sozialde— 
motrotie beſteht, hat auf dem Gebiete 
der Landwirthſchaft die Kapitalskon— 

Fentration keine Fortſchritte gemacht. 
Des muß uns für die Zukunft einen 
Fingerzeig geben, daß wir bisher fal— 








Das Exwerbsleben der Neuzeit geſtattet es den 
Meiſten laum, die Geſundheitsregein ſtreng zu he: 
folgen. Um den Rachtheil, den die Richtbefekgung 
berfelben öfters ergengt, außzugleihen und die anıce 
firengte Lebenzmafthine in autem Gange zu halten, 
bietet die Meihwiffenigaft ein nanz naturgemäkrs, 
rein aus Pflanzenftoffen beftehendes Mittel dar, 
St. Berna Kräuterpilien, welche durch Co: 
derung der Gedärme und Anregung des Blutunts 
lauf die Berdaunng bejchleunigen, den Appetit Trüf: 
tigen und den, wenn micht völlig. Franken, doch lei— 
denden Körper miederherftellen, Für 25 Gent3 bei 
Apothelern zu haben. 

— — —— — 


China im Abendlande. 


Das Abendland hat China die läng- 
fte Zeit nur vom Hörenfagen gefannt: 
in das Land hinein famen, abgejehen 
bon ben Gefandten, die feit den fechzi- 
ger Jahren in Peking zugelaffen wur: 
ven, böchitens die Miffionare und ein- 
zelne Reifende — mweiße Raben, wie der 
berühmte Venezianer Marco Polo, der 
im 13. Jahrhundert von dem menfchen- 
mwimmelnden China, von dem fernen 
Wunderlande Japan und von dem 
prachtvollen Peking, das damals noch 
Combula hieß, zum erften Male er- 
zählte. — Yept lernen wir China fen- 


nen. 

Chinefifde Probufte find freilich 
fhon feit langer Zeit in allen Kultur- 
Staaten befannt. Seit faft drei Jahr: 


didoſa 





6e Sqhlüſſe gezogen haben, wie 
überhaupt der Anſicht bin — bier 
Bin ih eben überhaupt jehr fegerifch — 
Spahaudaufdeminduftriel 
en Gebiete die Sade nidt 
gangfojteht... 
if ein Unsinn, fich vorzuftel- 
en, bah etwa in einem Yahre oder 
© Sabrzehnt bei noch jo Stark entmidelten 
N * die ganzen Produktionsmittel 
“in gefellfchaftliches Eigentyum oder in | 
F geſellſchaftliche Betriebe übergeführt | 


‚ebenfo lange tennen fie daschine= 


de der Rhabarber von den Chinefen 
nach Kiachta an die Grenze Sibirien 
gebracht und Hier bon den ruffischen 
Shlittenfaratmanen in Empfang ge- 
nommen, um zunähft Mostau undPe- 
teröburg, weiterhin das ganze Abend» 





| E fenjchaftlicher Natur geworden find, in 
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der Reife die „Bayern“ mit den Tüden | 
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hunderten trinken die Wbenbländer | Beftandtheil, die Porzellanerde, auß- 


fifheßorzellan; jahrhundertelang wur: | UAndreasfundgrube bei der jächftfchen 
| Stadt Aue. Ttogdem haben wir aud 
; bier die chinefifche Bezeichnung, die Be- 
ı zeihnung Ifeki nicht, fondern dafür 
| das italienifche Wort Porcellana an⸗ 
genommen, das eigentlih eine Mu- 
Ichel, die fogenannte Borzellanjchnede 





“Je älter man wird, je mehr lernt man.” 
Werde keinen Tag älter, ehe Du 


SAPOLIO 


gebrauchst. Zu beziehen von jedem Grocer. 
- Jede Hausfrau sollte es brauchen. 





Hücken- 
Schmerzen 
bei 
Frauen 


find über alle Mapen läflig und 
beweifen, daß irgendwo eimas 
nicht in Ordnung iſt. 


Anfivengungen, den dumpfen 


Einige befonders wetterfeit. Währenn | Schmerz zu eriragen, find helden- 
Andere jehr malade waren, ftanden fie | müfhig, aber fie vertreiben ißn 


nid, und die Müdkenfhmerzen 
danern forf, Bis die Arſache ent⸗ 
fernt if. 


Lycia E, Pinkham’s Vegstable Compound 


volldringf dies fiherer, als irgend 
eine andere Medizin, und hat es 
fhon während der lebten dreißig 
Saßre geihan. Es ift eine Franen- 
Medizin für Sranenleiden, die 
fehr viel für die Gefundheit der 
amerikanifhen Frauen gethan hat. 
Sefen Sie die dDankerfüllten Briefe 
von Frauen, weihe befiändig in 
diefem Blatte erfheinen. 
: z.- PFinkdam giebt Frauen 
oftenfreien Math. re Adreſſe 
if Syan, Mal. IE UN ER 











land mit diefer wichtigen Drogue zu 
berjorgen; die Einführung des Gei- 
denmwurmes und des weißen Maulbeer: 
baumes rührt fchon von der Regierung 
des oftrömifchen KaifersYuftinian her, 
die@inführung von inefifchenGeiden- 
ftoffen gar fon aus der Römerzeit. 
Bekanntlich waren e3 zwei griechifche 
Mönche, die auf ihren Miffionsreifen 
in China den Geidenbau beobachtet 
hatten und dem Kaifer Yuftinian in 
ihren Pilgerftäben Maulbeerfamen 
brachten — Maulbeerfamen, meil fie 
glaubten, die Seidenraupen fänden fich 
kon felbft auf den Maulbeerbäumen 
ein, was fie in China wirklich thun. 
Damit war e3 aber niht3, und bie 
Mönche mußten fich wohl oder übel 
entfchließen, nochmals nad) China zu- 
cüdzufehren und die Eier der Seiden- 
fpinner zu holen, obgleich auf Entmwen= 
dung derjelben Todezftrafe ftand. Im 
Sahre 555 braditen fie auch die Eier, 
wieder in ihren Stöden. Das war der 
Anfang des europäifhen GSeidenbaus; 
intereffant zu jehen, mie fich die chrift- 
lichen Mifftonare ſchon damals nühlich 
machten. Die Seidenraupen und die 
Maulbeerbäume ſind ein Stück China 
in Europa, und wir haben unzählige 
Stüde, außer den Geidenraupen no 
die Goldfifhe und die Goldfafanen 
und neben dem Maulbeerbaum noch 
den Firnisſumach, der auf chineſiſch 
Tſi heißt. Chineſiſche Waaren, chine— 


| fifche Blumen und Früchte, die Rofen 


und die Altern, chinefifche Schatten- 
Ipiele, chinefifche Ladarbeiten, dieNan- 
fings und die Tamtams find nachgera- 
de ganz mit unfern Gewohnheiten ver- 
machfen, wir zehren tagtäglich von der 
hinefifhen Kultur, führen auch infol- 
gebeffen den Tag über an ein halbes 
Dubend chinefifhe Worte im Munde, 
ohne e3 zu milfen. 

E3 gibt viele Dinge, die wir China 
berdanten, aber auf unfere eigene Art 
benennen, auch wenn e8 uns noch nicht 
gelingt, fie vollfommen nachzumanhen 
und in gleicher Güte wie die Chinefen 
zu erzeugen. Die Tufche zum Beifpiel, 
mit der die chinefiiche Schrift gemalt 
tird, jene fejte Tinte, deren Zuberei: 
tung den Europäern lange Zeit ein 
Geheimniß gemefen ift. Wir miffen 
jegt, daß einen Hauptbeftandtheil der 
Ruß feiner Dele, befonders der Ruß 
des Sefamöles bildet, nehmen daher 
gewöhnlich Lampenruß dazu, ja, wir 
geben unferer Tufche, um fie gangbar 
zu machen, die hinefifche Stangenform, 
bemalen fie mit inefiichen Bud; 
ftaben, verzieren fie, patfümiren fie 
hinefiih. Aber den chinefifchen Ori- 
ginalnamen, der jchwarze Erde be> 
deutet, gebraucht fein abendländifches 
Bolt; die Deutfchen haben ein frango- 
Kiches Wort dafür, eben das Wort 
Zufche, während die Frangofen felber, 
aleich den Engländern, Amerikanern 
und Italienern, ſie chineſiſche Tinte 
nennen. So iſt auch das Neuſilber, 
das wir Anfangs bes 18. Jahrhun— 
derts kennen lernten, unter ſeinem chi— 
neſiſchen Namen, der Weißkupfer be— 
deutet, unter dem Namen Packfong 
wenigſtens nicht geläufig. Im Jahre 
1518 kam das erſte Porzellan als koſt— 
barer Handelsartikel durch die Portu— 
gieſen nach Europa. Seitdem war man 
allerorten eifrig bemüht, die Thon- 
waare nachzuahmen, was bekannilich 
erſt gelang, als Johann Friedrich Bött— 
ger im Jahre 1709 den entſcheidenden 


findig machte, und zwar in der Sanct 
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„Abendpon«, Chicago, Samftag, den 22, September 1900. 
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bedeutet. Nur in dem Namen det 
Porzellanerbe felbft bewahren wir eine 
Erinnerung an unfere alten chineftfchen 
Lehrmeifter. Die Porjellanerbe heit 
Köolin. Nun, Kaolin ift ein echt dhi- 
nefifiches Wort, der Name ded ur= 
Iprünglichen Fundortes Kaoling. Die 
Goldfiſchchen kamen im 17. Jahrhun⸗ 
dert von China nach Portugal und 
verbreiteten ſich ſeitdem über ganz Eu— 
ropa und Amerika. Sie heißen in 
China King Jo, eine Bezeichnung, die 
ſich nirgends erhalten hat. 

Aber bei anderen Waaren haben wir 
mit der Sache den chineſiſchen Namen 
herübergenommen und brauchen ihn 
tapfer bis auf den heutigen Tag. Man 
denkt hier in erſter Linie an den Thee, 
dieſes einſilbige chineſiſche Wort, ein 
wahres Weltwort, das auf der ganzen 
Erde nachgeſprochen wird. Der Thee 
heißt in China Tſcha; dieſe urſprüng— 
liche Form des Wortes gilt im ganzen 
Orient und in Rußland, wo der Tſchai 
einen der drei Götzen desVolkes bildet; 
die beiden anderen ſind der Tſchin, die 
Rangklaſſe, und der Schtſchi, die Kohl⸗ 
ſuppe. In der Provinz Fukien, die 
den meiſten Thee erzeugt und den mei— 
ſten Thee ausführt, hat man einen ei— 
genartigen Dialekt: man ſpricht hier 
Tſtatt Tſch und folglich nicht Tſcha, 
ſondern Ta oder Tä. Aus dieſem Tä 
iſt nun unſer Thee hervorgegangen; 
dieſe Form brauchten die Holländer, 
als ſie die neue Waare auf den Markt 
brachten, während die Portugieſen 
gleich den Arabern Scha ſagten und 
noch ſagen. Natürlich ſind auch die 
Namen der einzelnen Handelsſorten 
durchweg chineſiſch: Pekko bedeutet 
weiße Daunen, indem die ſogenannten 
Pekkoblüthen mit weißen Federchen 
verglichen werden, Kongo eine mit be— 
ſonderer Sorgfalt hergeſtellte Waare, 
Souchong eine kleine Qualität. Der 
Diſtrikt, wo der ſchwarze Thee wächſt, 
iſt das Gebirge Wui in der Provinz 
Fukien; ein großer Theil derGeſammt⸗ 
ausfuhr ſchwarzen Thees nach Eng— 
land kommt von Wui. Aus dieſem 
Wui haben die Engländer Bohea ge— 
macht, daher geht der ſchwarze Thee in 
England und Nordamerika als Bohea— 
thee. Bohea wird natürlich Buhi ge— 
ſprochen, nicht etwa wie wohl in Kon— 
verſationslexiken ſteht Buhia. Außer 
dem Thee haben wir noch manchem chi— 
neſiſchen Kinde das Bürgerrecht er— 
theilt; tauſend gute Sachen, Gläſer 
voll Soja, einer pikanten braunen 
Sauce, Töpfe voll eingemachten Ing— 
wers, der in China aus der friſchen 


indiſchen Vogelneſter, die hauptſächlich 


hat ihren Kredit verloren, und das Po— 
ho, das Pen Tſao, bekannte Geheim— 
mittel, kommen gar nicht aus China; 
wir beziehen ſchon genug aus dieſem 
Lande, es iſt uns ganz unentbehrlich. 
Ja, wird nicht im Frühjahr auf den 
europäiſchen Märkten China ſelber auf⸗ 
geſtapelt? In den Apfelſinen, die zwar 
gegenwärtig nicht mehr ſo weit her, 
ſondern nur aus Valencia und Meſſi— 
na, höchſtens aus Malta und Javo, 
aber urſprünglich aus China geweſen 
ſind. Wie man das Porzellan in Eng— 
land und den Ver. Staaten gewöhn— 
lich bloß Chinaware nennt, alſo nen— 
nen die Deutſchen die Orangen die 
China-Aepfel oder die Sina-Aepfel; 
als die Hamburger vor zweihundert 
Jahren die erſte Sendung Apfelſinen 
aus Portugal erhielten, fagte man 
nämlich nicht China, fondern Sina, 
und die Dichter erzählten von Sinas 
reihem Strande, der Porzellane, Gold- 
fifche, Goldfafanen und Ginarofen 
Schidte. Folgerecht haben mir eine Sorte 
feiner, abgeplatteter Orangen, bie in 
der feinen Schale Tofe wie in einem 
Sade hängen, Mandarinen getauft. 

Einem befannten PBarteiführer wur: 
de einmal, weil er imfteichstage To viele 
überflüffige Fragen thue, vom Kladde- 
radatſch derAutomatKing-Fu empfoh— 
len, wo die Antwort zum Munde her⸗ 
auskomme, nachdem die Frage zum 
Ohre hineingeſprochen worden ſei. Als 
dieſer Automat neu war, machte ein 
Spaßvogel den Witz: es ſei kein König, 
kein King, ſondern ein — Mandarin, 
will ſagen: ein Mann darin. 

— —ñ— —— 


Verlangt „Schmidis Pure“, garan⸗ 
tirt als ein abſolut reines Roggenbrod. 
Wm. Schmidt Baking Co. 


— — — — — 


Nuffiihe Legende. 


Ungemein phantafievoll, um nicht zu 
fagen phantaftifch, ift die Vorftellung, 
die fich die unmilfende ruffiiche Land- 
bevölferung von den Vorgängen inChi- 
na madt. Der hinefifche Krieg, jo er- 
zählen fi die Mujchits, wird zmölf 
Sabre dauern; dann aber mwird, von 
China ausgehend, ein gewaltiger 
Feuerjtrom fich über die Nationen er- 
gießen und furchtbare Verbeerungen 
unter denen anrichten, bie viele Sünden 





auf fich geladen haben. Der Krieg felbft 
aber, der zwifchen Rußland und China 


tobt, wird für die Ruffen fo vernichtend 
fein, daß nur mwenige Männer übrig 
bleiben, und die Frauen werden dann 
die Vertreter des jtarfen Gejchledhts 
mit joldher Wuth verfolgen, daß biefe 
in dem Didicht der Wälder Schuß fu- 
hen müffen. Die Chinejen denten fich 
die Mufchils als lauter Riefen von 
minbejtens 7 Fuß Größe, die an den 
Händen Ringe aus fchmerem Golde 
tragen; denn in China findet man fo- 
viel Gold, wie in Rußland Steine, und 
mande Berge fi 


ind nur auß reinen 


| Golbbarren zujammengefegt. Uber 
troß der enormen Größe der Chinefen | 


würden diefe bo für die Auffen nıir 
minderwerthige er ſein, und ein 
ruſſiſcher Soldat wůrde ein ganzes Re⸗ 
giment Chineſen in die Flucht ſchlagen. 
wenn nicht zuerſt ein Strafgericht uber 
die ſündhaften Ruſſen hereinbrechen 
müßte. Zuletzt aber werden dieſe na⸗ 


türlid) doch-Sieger bleiben. 





— &5 find meift gute Denfcien, di 
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Wurzel hergeſtellt wird, die berühmten 


in China verzehrt werden und für mel- 
he die Stadt Kanton der Stapelplag 
ift, begleiten ihn. Die Ginfengmurzel 





















ervöſe Menſchen 


Wach Angabe der berühmteſten Nervenärzte gehört jaſt ein Fünftel der Bepöllerung den Rervenkranken 
an. Dieſe Statiſtit iſt ganz überra ſchend, wenn man bedenit, daß ju Anfaug diejes Jahrhunderts von Retden 
nichts detannt war. Es iſt baber um jo intsreffanter, au die Gründe und Urfachen Diejer jd rafch verbteite: 
ten Velden zu erfahren. Bor allem iſt es der raſtloſe, haſtige Kampf um eine kriftenz, den heutzutage fat 
Deder in mehr oder weniger aufregender Weile durdzumanen hat. Mit diefem hängt unmittelbar Die ange: 
Krengte Geiftes=_ und Körperarbeit zuiemmen, mwoduch ſehr grobe Anforderungen an den Irgauidmus 
gekellt werden. Richt zu vergeffem ift aber die unzwetmäbige Lehensiweife, joimie die Jugenfünden u.f.io., 
was int Wideriprmche mit der joliden md beiceidenen Lebensteife unferer Ahnen fteht. 

Alle dieje Griheinungen unferer modernen Zeit, wie Angendjünden, unregelmähtger Schlaf, fdhiere 
Geraitt3:Grigeimungen, unglüflihe Familienverhältwiffe, Mikbraud von Altohol und Tabak, können in 
türzefter Yeit ein Menihenteben zerftören, oder haben wenigftens ein games Heer von Krankheiten nerudfee 
rt zur solge. Anfähigteit zur Wrbeit, Gedähtnik:Shwähe, Verluft der männligen Kraft, Baricocele, 
förperfihe Schwäche, Kopfichmerzen, Magen: und Darın-Vejchwerden, Uebelteit, Appetitkofigkeit, Ungf: 
Bar engen, —— — — neroöjes Herztlopfen und vieles Andere 

en Errungenſchaften unſeres Jahrhunderts, iſt es bis jeßt nicht gelungen, ein ſicheres Mi 
zur Verimpfung diefer Krankheiten anzugeben. Das Kent Medical Anita ru "Sram —3 
ich rühmen, dieſes Problem gelöft zu haben. Um nun die Heilkraft ihrer Mittel und die Methoden derjelben 
der Menſchbeit befannt zu geben, trägt ſich das Inſtitut an, einem Jeden ganz frei ohne weiche Bere: 
Meidoden Re Empfänger irgendwelche VBerpflihiungen eingeht, eine Brobe der Heilmittel neb 

„zer wahre und große Werth diefer einfachen Hausbehandiung zeigt fich ftet?, au i ſchwieri 
Fällen. mo jedes andere Mittel ganz erfolglos way. Taujeınde von Kurirten find a 
seranis bosı ihrer wunderbaren Keilfraft zu geben. ; 
‚8 ſchreibe ein Jeder, der mit irgend einem der çgenannten Gebrechen behaftet 
in ſeinen Syſtem verſpürt, ſofort an das 


KENT MEDISAL INSTITUT, 110 Keuseman Blug, 


'GRAND RAPIDS, Mich., 


vın eine freie Probe nebft Methoden und Rathſchlagen zu erhalten. 


iſt, oder eine Unordnung 


Bas · ja 





— — — — — 


J.$.Lowitz, 
185 GLARK STR,, 


jwifher Monroe und Adams. 
Sehr beanem für ade nördlichen, weitlihen urd 
fänmtlide Süd Glart Gtr. Gars. 


Schiffskarten 


far Damb ferahrnen von Rew HYorr: 
Dienftag, 25. Sept.: „Deutihland“, Erpreh, 
nah Sambura. 
Mittwoch, WB Sept.: „Noordland“, nah Antwerpen. 
Donnerftag, 27. Sept.: „Aller“, Expreh, uch 
Bremen. 


Finanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANYr""BANK 


S.⸗O.Ede La Salle u. Adams Str. 
Erjugt Einzel » Perfonen, Firmen 
und Kerporationen, die ihre Kontos 
zu transferiven oder theilen wün⸗ 
ſchen, um Ueberweiſung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Bepofiten 


auf lauſende · Kontos und au 








2 Donnerftag, 77. Sept.: „Br Gascogne*, nah Havcı. 

Spar- und Eruft-Einlagen. Sanitag, 29. Sept.: „Spanendam“, nah Rotterdam. 
SDireftoren: Eamitag, 9. Sept.: „Wrinceh Icone“, nah Bremen. 
irettoren: Samftag, W. Sept.: „Bulgatia”.... nah Haiıburg. 


Sienitag, 2. Dit.: „Raifer Wilhelm der rose“, 
Grpreß, nah Premei. 
Mittwod, 3. Olt,: „Griesland“... nah Antwerpen. 
Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


Setöfendungen durch Deutliche Reichspofl. 


BEE Bollmadten, 


norlariell und fonfularii, 


BER Erbihhaiten, 


segufirt. Forſchuß auf Yerlangen. 


Deutſches Ronſular⸗ 
und Rechtsbureau, 


185 Clark Strasse. 
Office-Stunden bis 6 Ubr Uds. Sonntags B—12 Us 


Erben : Aufruf. 


Die nachftehend aufgeführten Berfonen oder deren 
Grben wollen fih wegen einer denfelben zugejallenen 
Erbihaft Direkt an Sern Konjulent PR. WB. 
Kempf in Chicago, IU., 84 2a Salle Straße, 
wenden: 

Auch, Jacob Friedtih, Erbichaft 1300 Mark, aus 
Unterfielmingeng 
Braun, Albertine Life, aus Balingen, 
PVrueftle, Karl Ehrifian, aus Derdingen. 
Burkhardt, Johann, Erbfhaft 100 Marl, aus 
Hohentlingen, 
Sheriwein, Friedrih, Erbihaft 2000 Mark, aus 
Baihingen a, Fu 
Gmelin, Gottlob, Erbihaft 300 Mark, aus Glems. 
Kobenberger, Johannes, Erbihaft 1500 Mark, aus 
E Blattenharbt. 
Koerz, Zohann Georg, Erbigaft SD Mark, aus 
Bolanden, 


A, €. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 

J. HARLEY BRADLEY, 

Davıd Bradley Difg. Co. 

WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Eo. 

H, N. HIGINBOTHAM, 
: Marihal Field & Co. 
MARYIN HUGHITT, 

Präfident der Chicago & Norihiweftern A. R. Go. 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Dize-Präfident der Corn Er. Natl Bank, 
MARTIN A. RYERSON, 

ALBERT A. SPRAGUE, 

Sprague, Warner & Eo. 

BYRON L. SMITH, 

Sräfident The Northern Truft Co. 
iofmi,fa,1j 


— — — — — — —— — ———— ———— ————— * 











A. Holinger. Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful. NRechtö inwalt. 


A. Holinger & Co., 
Gnpotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 1191. 
Held zu 5, 54 und 6 pl. al Brundeisentsum 


zu verleihen. 


Vorzügliche erlle Jotd-Morkgages 1: 554% 


gen Beträs 
gen ftet3 vorräthig. mals, ja,tıo,mi,bi 


— — — — — — — — 


ER HAASE.Co. 


84 LaSalle Str. 
BÖupothekenbauk, 
Verleihen Geld anf Grundeigenthum 
in der Stadt und Uingegend zu den niedrigften Markts 
Raten. Erite Opvotheten au ficheren ee 


ftet3 an Haut Grundeigenthum zu verfanfen in a 
heilen der Stadt und Umgegend. 


Office des Foreit Some Frichhofs, 
fa* G. M. Haaſfe, Sekretär. 


Wu. G. HEIREMARR & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Geld zu verleihen! BE 


Raten. Genaue Auskunft gerne ertheılt didoſa bw 


Western State Bank 
Nerdiveft:Ede La&ale und Wafhingten Str. 
Allgemeines Bank - Gefdjäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar:Deptmt. 

@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Erfte Sypotheten zu verkaufen. 





Leng. Athanafius, aus Stetten. 
Mueller, Zudwig, aus Sindelfingen. 
Reinert, Karl Immanuel, Erbihaft 2431 Marf, 
aus Delbroin, 
Schweizer, Karl, Erbfhaft Erbihaft 300 Mark, 
aus- Oberfieiminger. 
Shwinghammer, Lydia Quife Karoline, aus 
Ludwigsburg. 
Etegmiller, . Qudreig, ans Reichenbach. 
Treffinger, Friedrih, Erbihaft 1100 Mar, aus 
Derringen, 


BEE Bollmachten, 


bejorgt durch 


Beuifdhes Ronfular- 


und Rechtsbureau. 


Vertreter: Ronſulent Kepf, 
84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntags bis 12 Ubr. 
HDag,doiadi? 


H.Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1364 Dur 


Ronful 9. Clauſſenius. 
u Erbihaiten 
Bollmakhten m 


unfere Spezialität. 
An den legten 25 Trhren haben wie über 


a" 20,600 Eröicuflen 


tegulitt und eingezogen. — Borihäfle ä 
Serausgeber der „Bermihte Erben:PLilter, nah ats 
lichen Duelfen sufommengekellt. 


Berjiel. Poitzahlungen. Fremdes Geld, 


General⸗Agenten des 


Aorddeutſchen Lloyd, Bremen, 
Aelteftes 


Deuifhes Ankafo-, 


iolarials> und Rechisbürene. 
Chicago: 
90-92 Dearborn Strahe. 


Sonntags sffen v:n 9-12 übe, 





116, mınfa,® 


Su Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yendorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld 5, Grundeigentyum 


leihen auf 
Beſte Bediugnũgen. 
Swpotheten ſtets an Hande zum Verkauf. Boll⸗ 
machten, Wechſel und Kredit⸗Briefe. familj!lj 


E. GC. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 


eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. 








odila. 


Schiffskarten. 


ReineRommiffion. u. 0. stone aco. 





Anleihen auf Ghicagoer 206 La$atle Str. 
verbeficrtes Grundeigenthuin. 4 Televd.. 68L, & 
’ 5256.00 « | Europa 
Dr. BOZINGH N 829.50 = | amınana 
ei ungen 
1 CURATIVE durch die Reichspoſt 8mal wöchentlich. 
Oe ffentliches Notariat. 






BITTER WINE, 


Ei— 
Lebens erhalter. 


GE ik eine anerkannte Thatfade, 

a dab der menjchlihe Körper, iwie eine 
Maſchine, abgenuht Wird; eine Ta 
gedarbeit verbreust die Kraft und | 
Stärfe eines Denisen, und falls Die 
iegtere nicht erfcht wird, führt «8 
in eirem volftändigen Zufammens 
druh des Körpers. GB ift abfolut 
DA notwendig, mit nur bie aufge: 
wandte Kraft während der Börberlis 
I hen oder geifigen Arbeit zu erfeken, 


mit konſulaxiſchen Beglau⸗ 
u fsiaden, lek · 


WOELKY & CO., 


eo 167 Washing:on Str. 


Cie Gle Transatlantique 


Branzäfifhe Dampfer-Linie. 
«le Dampfer diejer Linie maden bie Meife regel 


1 von came Te ach 
n 
Een u ze ee 
71 DEARBORN STR. 








— — — 





ſondern wenn mög ich mehr als zu sen 
die Arbeit des nähen Tıo®_ zu er: 
Tr Euratiwe Bitter Wine ift aus |; W. ozminski, vs Be 
Wurzeln und Krärtern in Berfindung mit dem beften | — —— 
alten —— — — * gen. und aufwärts für Ratten in dee 
d wir jend einer Berjon e umbheit wies a 
verscden. @8 IR pofltid des befte Stärtungs: Subdivifion, mit 
EEE he Wntatn für Buicreh Dep Magıns, ber Fine . 
ire € t 
— — —* Haie ze sr Front an Albland 
venzei t je ze je uls E 
Die. Sr. Borind’s Surative Biker Mine pt Ders | AOL MUND Garfield Bid. (55. 








fudgen, Bei Eurem Upotheler, oder fhreibt an: Er.) 


Dr. Bozinch Bitter Wine (., 
519 Milwaukee Avenue, 
zom,dinofe, li . Gbioago, TIL 

Freies Auskunfts-Burean. 


















toRenfrei 










—— — 

Celegte phiſche Jolizen. 

| | Inland. 

— Die Zaljl der Bankerotie in den 
Ber. Staaten beitrug während der Wo- 
he 211, gegew: 154 im lebten Kahre, 
und 33 in Car rada, gegen 18 in 1899. 

— In Wau'iegan, Ill., hat eine von 
Farbigen veran ſtaltete Cmanzipationg- 
Feier ſtattgefur iden, bei welcher J. P. 
Rivers, H. C. Bailey und Pfarrer Faw 
Anfprachen hieli en. 

— Die in Richmond, Ba., tagende 
Großloge des Di’d Fellows⸗Ordens hat 
beichloffen, die nädjite Kahrestonven- 
tion. des Ordens‘ in Indianapolis ab: 
zubalten, 

— Präfident INcKinley fol fich jebt 
feit entfchloffen ha ben, feine Kampagne- 
teben zu balten., Er weilt zur geit 
Sn in feiner H eimathöftabt Canton, 

iv. 

— Yı Walker, Minn., hat fich der 
Bankinheber N. Yertrand jr. erjchof- 
fen... Das Motity zu der unfeligen 
Ihat ifti-fomeit: nikht befannt. Die 
Bantverhältniffe be, finden fi} in georb: 
netem Zuftande. 

— General MeArihur bat das 
Krieggamt von tier Ankunft des 
Zransportvampfers „Aztec“ in Mani- 
la in Kenntniß gefegt. An Bord des- 
telben befanden fich 441 Pferde für das 
3. Bundes-Sapallerie-Regiment. 

— In der Mariınsflathebrale zu 
Beoria, ZU., ift Bfarrer Peter J. O’- 
Reilly vom päpftlichen: Delegaten, Mon- 
fignore Martinelli, zuımWeihbifchof der 
Diödzefe Peoria und zıım Titularbifchof 
bon Lebedos gemacht hYorden. 

— nn St. Paul tagt zur Zeit die 
Jahreskonvention der ſichwediſchen Bap— 
tiſten, deren Kirchenge meinſchaft jetzt 
23,000 Mitglieder zählt und im 
vergangenen Jahre $2810,807 für Mif- 
ſionszwecke verausgabt hat. 

-— Sn Eleveland, Ohio, ijt ein „Klub 
gejchiedener Ehemänner“ gegründet 
gegründet worden, beim bereits 20 
Mitglieder beigetreten fiad. Der Klub 
nennt fich „Soncateated Drder of Has 
Beens“. 

— Nach} längerem Krantfein ift in 
New York Dr. Lewis Albert Sapre ge- 
ftorben. Derfelbe gehörte zu den be= 
fannteften Werzten der öftlichen Metro- 
pole und erreichte ein Alter von 81 
Jahren. 

— Vier maskirte Raubgeſellen dran— 
gen nächtlicherweile in Fort Dodge, 
Soma, in dad Minneapolis & St. 
Lout3-Bahnhofsgebäude ein, feffelten 
den Stationsporfteher Ray Tomlinfon 
und plünderten alödann die Kaffe aus, 
die indeffen nur$27 enthielt. 

— Der griehifche Kreuzer „Nar= 
arhos Miaoules“, das erjte Sriegs- 
Tchiff, welches Griechenland hierher ent= 
fendet, wird am Montag in New Yoıt 
erwartet. Den Offizieren und Mann: 
Ichaften joll feitens ihrer Landäleute 
ein folenner Empfang bereitet werben. 

— Die New Yorker Zollbeamten has 
ben den Werth der von Frau Euphemia 
Hall, eine Chicagoer Kleidermacherin, 
angeblih eingefchmuggelten Waaren 
auf 54431 angefett. Die Sachen mer 
ben. jet höchjtwahrfcheinlich befchlag- 
nabhmt werben. 

— Bei den VBerfuche, einen Wort: 
ftreit zu [hlichten, wurde in St. Joſeph, 
Mo., der Shiffä-Steward Richard 
Sawyer von dem Schankwärter Chas. 
Higgins durch einen Revolverſchuß ge— 
fährlich verwundet. Der Thäter be— 
werkſtelligte ſeine Flucht. 

— Im New Vorker Chineſenviertel 
kam es zwiſchen „Highbinders“ und 
chineſiſchen Freimaurern zu ſchlimmen 
Unruhen. Die Polizei feuerte ſchließ— 
lich auf die davoneilenden Zopfträger 
mehrereSchüſſe ab, wobei eine Frauens⸗ 
perſon und zwei Kinder erheblich ver— 
wundet wurden. 

— Eine verheerende Feuersbrunſt 
hat in der Ortſchaft Nunda, 15 Meilen 
nördlich von Elgin, Ill., ſchlimmes Un— 
heil angerichtet. Die Stadthalle und 
eine Anzahl von Privatgebäuden liegen 
in Schutt und Afche, doch ift der Gadh« 
Ihaden zum größten Theil durch Ver- 
ficherung gebedt. 

— Der in New York angefommene 
Dampfer „KRaifer Friedrih“ von der 
Hamburg = Amerika = Linie hat eine 
überaus ftürmifche Fahrt gehabt. Fünf 
Matrofen wurden von Gturzmellen 
thlimm verlegt. An Bord des Dam- 
pfers befanden fich 645 Kaüten-PBaffa- 
giere. 

— Der Giurm, welder über den 
nörblihen und norbmeitlichen Theil 
von Texas hinfegte, hat fchlimmen 
Schaden an der Baumimollenernie und 
den Eifenbahnen angerichtet. Gtellen- 
meife fiel’ 11 Zoll Regen, und das ganze 
Frinity-Thal bildet zur Zeit eine mäd- 
tige Waſſerfläche. 

— Das in der Nähe von Forboro, 
Maſſ., mwohnhafte hochbetagte Ehepaar 
Shepard murde mit durchfchnittenen 
Kehlen im- Bett liegend aufgefunden. 
Wm.Shepard, der 42 Jahre alte Sohn 
der Ermorbeten, welcher feit einiger 
Zeit Spuren von Wahnfinn zur Schau 
trug, wirb vermißt, und man alaıbt, 
daß er das entjegliche Verbrechen im 
Serfinn beging. 

— Die Demokraten von Connecticut 
haben folgendes Staat2-Tidet aufge- 
jtelt: Gouverneur — Samuel 2.Bron- 
fon von New Haben; Vize-Gouperneur 
— Cyrus E. Bedwith von New Lon: 
don; Staatsjefretär — Same P. 

Moodruff von Lichtfield; Staatzfhat- 
meifter — €. €. Pinney von Stafford; 
Gompitoller — ®m. €. Hunting von 
Eajt Hariford. 

— Das Kriegdamt tft aus San An: 
ionio, Ier., benachrichtigt worden, daß 
folgende Mitglieder der Batterie G 
nes 1. Artillerie-Regiment? am 9. d. 
mM. in Galbefton ihren Tod gefunden 
haben: Sergeant Hugh R. George, 
Gergeant James U. Marfh, Korporal 
Sam Roberts, Rod James W. Gant- 
ser, Mechaniker Georg Lint, Mufiter 
Malcolm Arthur, die. Gemeinen .Geo. 
Si. Andreros, Wm. L. Andrews, Leo- 


Brindner, Elafferg, Wm. 
lach Daten Beh De 
: 


FrantW. Hunt, JohmKelley, L. A. Les 
wis, Benjamin %. Mitchell, Geo. Peter: 
fon, Wm. ©. Sauerbier, Otto W. Sefs 
fer, Benjamin Wantelberger, W. 2. 
Wheeler, Hrebert R. White, Garbin 
M. Wilhite und Sidney Wright, und 
bom Hofpitalforps: Samuel Forrelt, 
Sofef Gaffage und Eligh T. Mevern. 

— Unter den am 16. September bei 
Maritao, auf der Infel Luzon, gefal- 
lenen Bundessoldaten befinden fich fol- 
gende mit beutfchen Namen: John PB. 
Brinf, Gemeiner von Kompagnie 8, 
15. \nf.-Regt., eingemuftert in Scran- 
ton, Ba.; Name des nächften Vertvand- 
ten oder Freundes: EC. W. Brink, Pa: 
pod, Ba. — Emanuel Kaufmann, Ge- 
meiner bon Kompagnie 2, 15. Anf.= 
Resgt., eingemuftert in Pittsburg, Pa.; 
Name des nädften Verwandten oder 
Freundes: ©. Kaufmann, Broofoille, 
Ba. — Mfred %. Mueller, Gemeiner 
bon Kompagnie 2, 37. Inf. Freit.- 
Regt. eingemuftert in Chicago; Name 
des nächiten Verwandten oder Yyreun= 
des: Frau H. G. Mueller, New Ulm, 
Minn. — Laurit Jenfen, Korporal 
bon Kompagnie 2, 15. Inf.-Regt., ein: 


gemuftert in Yyort Columbus, N. 9.; | 


Name des nächften Verwandten ober 
Freundes nicht angegeben. — Ferner— 
bin bin George U. Haight, Gemeiner 
von Kompagnie L, 37. Inf.Freiw.⸗ 
Regt., eingemuſtert in Chicago; Name 
des nächſten Verwandten oder Freun— 
des: J. Haight, Nr. 181 S. Peoria 
Str., Chicago. 
Ausland. 

— Un dem zur Zeit in Paris lagen- 
den internationalen GSozialiften-Kon= 
greß betheiligten fich 100 deutfche und 
150 belgifche Delegaten. 

— Un Bord des Dampfers „Kaifer 
Wilhelm der Große“ hat der amerifa= 
nifhe Generalfunful Günther in 
Frankfurt a. M. eine Urlaubsreife nad) 
den Ver. Staaten angetreten. 

— In Calcutta hat ein gewaltiger 
Regenſturm ſchlimmen Schaden ange— 
richtet. Brücken und Häuſer wurden 
weggefegt, und Tauſende von Bewoh— 
ner ſind jetzt ohne Obdach. 

— Guiſert, der Deutſch-Amerikaner, 
welcher im Juli in Beira, Portugieſiſch— 
Oſtafrika, den britiſchen Konſul J. E. 
MeMaſter ermordete, iſt zu 22 Jahren 
Verbannung nach der Weſtküſte von 
Afrika verurtheilt worden. 

— Der Schah von Perſien iſt als 
Gaſt des Kaiſers von Oeſterreich in 
Wien eingetroffen, woſelbſt ihm ein 
glänzender Empfang bereitet wurde. 
Am Sonntag begiebt ſich der Schah 
nach Budapeſt. 

— Der deutfche Reichstanzler Fürft 
Hohenlohe leidet an ernitlicher fa- 
tarrbalifcher Halzeffettion und wird 
fih nad Wiesbaden und Baden-Baden 
begeben, um in dem milden Klima die- 
ler Kurorte Genefung zu finden. 

Der in Mainz abgehaltene Kongreß 
der Sozialdemokraten hat mit 163 ge- 
gen 66 Stimmen eine von Bebel einge- 
reichte Refolution angenommen, worin 
bie folzialdemofratifche Bartet fich ver- 
pflichtet, an den nächiten Wahlen zum 
preußiihen SLandtage theilzunehmen 
und fich gegen jede Art von Handel mit 
den Bourgoisparteien ohne die Zuftims 
mung des fozialdemofratifchen Komi- 
tes erklärt. Die Sihungen des Kon- 
grejfes wurden hierauf gefchlofjen. 

— Aus Berlin wird gemeidet, daß 
Kaifer Wilhelm der Baronin v. Kette- 
ler, der Wittmwe des in Peking ermorbde- 
ten deutjchen Gefandten, folgende De- 
pejche nach Tien-Tfin fandte: „Wie zur 
Zeit der langen Periode des Schredens, 
die Gie mit fo großer Tapferkeit über- 
ftanden, obwohl Sie von Anfang an 
shres Gatten beraubt wurden, begleitet 
Sie auch jegt meine herzlichfte Sym- 
pathie auf Shrer Heimreife. Mein 
2 trauert mit Jhnen. Gott tröjte 
m te!“ 


— —. 


Lokalbericht. 


Wird die Linien ankaufen. 


Die Verwaltung der Chicago, Bur— 
lington und Quincy-Bahn hat Unter— 
handlungen angeknüpft wegen des An— 
kaufs von ſechs Sekundärbahnen mit 
einer Geleiſelänge von zuſammen 
1398.59 Meilen. Dieſe Bahnen ſtehen 
ſchon gegenwärtig pachtweiſe unter der 
Kontrolle der Burlington-Geſellſchaft. 
Es ſind die nachgenannten: Kanſas 
City. St. Joſeph & Council Bluffs— 
Bahn mit 309.50 Meilen, Hannibal & 
Et.X%ofeph (297.32), Keokuk K Weſtern 
(259.79), St.Loın?, Keofuf & Metern 
(240.34), Chicago, Burlington & Kan- 
fas (220.95) und die Chicago, Fort 
Madifon & Des Moines - Bahn mit 
70.60 Meilen. Nach dem Antaufe die: 
fer Linien wird die Burlington-Bahn 
ein Schienenneg mit einer Gejammt- 
länge von 7943.31 Meilen in ihrem 
Befit haben, wozu nod) gepachteie 
Gtreden in der Länge von 123.20 Mei- 
Ien fommen, die im nädhiten Jahre 
ebenfalls angelauft werden follen. 

— — — 


Darf nicht mitſpielen. 


Zu Mitgliedern des Bürger-Aus— 
ſchuſſes, der ſich gebildet hat, um den 
Gastruſt zu bekämpfen und zu dieſem 
Zwecke für nächſten Donnerſtag in der 
Central Muſikhalle eine Maſſenver— 
ſammlung zu veranſtalten, war unter 
Anderen auch Herr Albert S. Gage, 
der Verwalter des faſhionablen Wel— 
lington-⸗Hotel, ernannt worden. Herr 
Gage hatte die Miigliedſchaft unbe— 
dachter Weiſe angenommen, findet es 
aber nachträglich zweckmäßiger, ſich aus 
dem Kampfe zurückzuziehen. Er er— 
wägt nämlich, daß die New Horfer 
Mitgliever des Gastruft auf ihren Be- 
fuchen in Chicago bei ihm abfteigen, 
und daß er an diefen Herren unaefähr 
fo viel und vielleicht noch etivad mehr 
berbient, al3 der Betrag allenfalls aus- 
machen würde, melden man dem Truft 
von dem Gadpreife vielleicht wirb ab- 
zwacken fönnen. 


* Richter Futhill befaßt fich gegen- 
mwärtig mit der, Scheibungstlage des 
ſechs zehnjährigen Philipp Gloedner. 


Abendyon⸗, Chieago, Samſtag, den 22. September 1900. 


—X 


Die militäriſchen Streitkräfte der 
Republikaner marſchiren 
durch die Straßen. 


Senator Sauna möhte mit Bryan 
anbinden. 


Heutige Derfammlungen. 


Die verfchiedenen militärifchen Dr- 
ganifationen der Republifaner rüdten 
geitern Abend zum erften Male in ihrer 
vollen Stärke aus und marſchirten 
durch die Straßen der Stabt. Jhr Er- 
ſcheinen rief jtellenmeife Begeijterung 
hervor, aber dieHochrufe auf MeKinley 
wurden häufig durch das demofratifche 
Schlachtgefchret übertönt. Auf dem 
Balkon des Auditorium nahmen Sena= 
tor Hanna, Henry E. Payne vom re= 
publifanifchen Nationalfomite, Gou= 
erneut Tanner, Richter Yates, Dr. T. 
M. Jamefon, Graeme Stewart, Sena- 
tor Mafon und andere prominente Re- 
publifaner die Repue ab. An der Spibe 
der Parade ritt Generalmajor Lorimer 
mit feinem Stabe, dann famen bie ein- 
zelnen Abtheilungen in nachbenannter 
Reihenfolge: 

1. Brigade — Veteranen des ſpa— 
nifch = amerifanifchen Kriege unter 
Kommando von Oberft Young; deut= 
Ihe „Rough Riders“ unter Kommando 
bon Oberft Manftein; 1. Regiment des 
1. Kongregpiftrift3 unter Kommando 
bon DOberft Hull; unabhängiges farbi- 
ge Regiment unter Kommando bon 
DOberft Morris; 2. Regiment des 1. 
Kongrefpiftrift3 unter Kommando von 
Oberjt Bolte; 3. Regiment bes 3. Kon- 
greßdiftrift3 unter Kommando bon 
Oberſt Cooke. 

2. Brigade — 1. Regiment „Rough 
Riders“ unter Kommando von Oberſt 
Gano; 5. Regiment des 2. Kongreßdi⸗ 
ſtrikts unter Kommando von Oberſt 
Monaghan; 6. Regiment des 2. Kon- 
greßdiſtrikts unter KRommando von 
Oberſt Simmons; 8. Regiment des 5. 
Kongreppiftrifts unter Kommando von 
Oberft Dufenberry. 

3. Brigade — 9. Regiment des 6. 
Kongreppdiftrift3 unter Kommando von 
Dberft Bed; italienifches Regiment un— 
ter Kommando von Oberft alone; 10. 
Regiment des 7. Kongreßpiftrifts un- 
ter Kommando von Oberft Boldenmed. 

Senator Hanna reifte geftern Abend 
ab, um MeKinley in Canton einen Be- 
fuch abzuftatten. Er befürchtet immer 
no, daß die große Vertrauenzfeligkeit 
der Republifaner benfelben einen böfen 
Streich Tpielen füunte, glaubt aber, 
daß in diefer Beziehung die Lage fidh 
etwas gebefjert hat. Nach feiner Rüd- 
fehr gebentt er in Chicago mehrere Re- 
den zu halten und im Oftober will er 
hier zu einer großen Arbeiterverfamm- 
lung fpredden. Möglichermeife mirb 
er im Oktober eine Reife nad) Nebrasta 
und Süd Dakota unternehmen und bei 
diejer Gelegenheit Bryan zu einer öf- 
fentlichen Debatte einladen. 


* * = 


Die demofratifchen Führer wurden 
gejtern durch eine Depefche Bryanz, 
in welcher derjelbe anfündigte, daß er 
an den dafür bejtimmten Tagen in 
SMinois feine Reden halten fünnte, in 
Erjtaunen gefegt und aud) ein fpäteres 
Telegramm Bryans, welches beſagte, 
daß der demokratiſche Präſidentſchafts— 
Kandidat betreffs der für den 8. und 
9. Oktober angekündigten Verſamm— 
lungen keine Veränderungen getroffen, 
gab keine genügende Erklärung der er— 
ſten Depeſche. 

Die Demokraten werden heute 
Abend an den folgenden Plätzen Ver— 
ſammlungen abhalten: 

Dutts Hall, Chicago Heights — 
Redner: Frank Wenter, Fritz Auguſtin, 
M. Schmiedinger und F. W. Tegt- 
meer. 

Sm Hauptquartier des 9. Diftrikts, 
Nr. 209 Oft North Ave. — Rebner: 
Julius Goldzier, Emil Hoechſter, Tho— 
mas J. Dawſon, E. P. Langworthy, 
Anderſon Blakely und Charles Werno. 

Bagleys Hall, Jefferſon Ave. und 
55. Str. — Redner: W.P. Black, John 
T. Keating, John J. Hubbard, Chas. 
H. Mitchell. 

Deutſch-demokratiſcher Klub der 6. 
Ward, Renwolfs Hall, Lock und Ly— 
man Str. — Redner: Henry Stuckart 
und Andere. 

Sonſtige demokratiſcheVerſammlun—⸗ 


gen: 

Am Sonntag, den 28. September, 
Nachmittags 3 Uhr, in Simnachers 
Halle, Nordoſtecke 49. und Biſhop Str., 
Organiſations-Verſammlung deutſch⸗ 
demofratifcher Bürger des Meftendes 
ber 30. Ward, wozu alle Bürger, welche 
mit Bryan und Alichuler und dem 
deutfchen Tidet fympathiliren, freund- 
licht eingeladen find. 

Montag, den 24. September, Abends 
8 Uhr, in Victorid aHle, Nr. 2424 ©. 
Canal Str., Ertra:Berfammlung bes 
beutich-demofratifchen Klubs ber 5. 


Ward. 
* * 


2. Kongreß-Diftritt — Oswald 
Grove, 52. und Halfted Str. Redner: 
Richter Richard Dates, Gouberneur 
Sohn R. Tanner, Wm. Lorimer, Chas, 
©. Deneen. 

Winnetfa — Proutys Halle. Red: 
ner: Senator Shelby M.ECullom, Kon 
areßabgeorbneter Geo. €. Fo, Win. 
H. Zohnfon, ©. W. Dsgood, George 
Strudman, John 3. Hanberg. 

Dunning, ZU. — Elm Iree Grove. 
Redner: Joel M. Longenecker, Edward 
Shields, John J. Hanberg, Charles 
S. Cutting. 

33. Ward — ESteel Workers Club), 
92. Str. und Commercial Ave. Reb- 
ner: %. R. Bedeit, Lloyd Jones. 

34. Ward — (Verfommlung im 
Freien), 110. Str. und Michigan Ave. 
Redner: Jas.R. Mann, Chas. S. De- 
neen, €. 8. Walter. 


31. Ward — German Hal, Nr.6654 


S. Halfted Str. 
fammlung. i 


Holländifche Ver: 


Im Sähtweizer Hotel, 109 Wels | mid Pile Cure 
m * 


Saꝛahe, fin 


von Schweizern ſtatt, um einen ſchwei⸗ 


zer⸗demokratiſchen Klub in's Leben zu 
rufen. 

Unter den Auſpizien des Zentral⸗ 
Komites der Deutſch-Amerikaniſchen 
Demokraten von Cook Countyh findet 
am Sonntag, den 23. September, 
Nachmittags 3 Uhr, in Math. Jungs 
Halle, Ede Belmont und Lincoln Xbe., 
eine große Berfammlung deutjch-demo- 


‚tratifcher Bürger zmwedd Gründung ei- 


nes 


Deutfch-Demokratifchen Klubs 
ftatt, R 


— +. — —— — 

Aus der Heeresverwaltung. 
Jahresbericht des General Wheeler für das 
Departement der Seeen. 

General Joſeph Wheeler, welcher vor 
kurzer Zeit die Altersgrenze erreichte 
und ſich deshalb vom aktiven Dienſt zu— 
rückziehen mußte, macht in ſeinem Jah— 
resbericht an den kommandirenden Ge— 
neral Nelſon A. Miles auf verſchiedene 
Uebelſtände in der Heeresverwaltung 
aufmerkſam. Er rügt beſonders den Ge— 
brauch, Rekruten, die nicht einexerzirt 
und mit der Handhabung des Geweh— 


res nicht im geringſten vertraut ſind, 


nach der Front zu ſenden, wie dies 
während des Krieges auf den Philip— 
pinen häufig geſchehen ſei. Wenn man 
Leute in die Feuerlinie ſtelle, die kaum 
ein Gewehr laden, viel weniger ſchie— 
ßen könnten, ſo dürfe man ſich nicht 
wundern, wenn man kein befriedigen— 
des Reſultat erzielen könnte. Die weit— 
reichenden Gewehre, mit denen die 
Truppen heutzutage ausgerüſtet wären, 
machten es zur gebieteriſchen Nothwen⸗ 
digkeit, Rekruten auszubilden, welche 


im Stande wären, zu ſchießen. Seine 


Empfehlung ſei deshalb dahingehend, 
keinen Soldaten in den Krieg zu ſen— 
den, der nicht mindeſtens eine drei— 
monatliche Uebung mit dem Gewehr 
hinter ſich habe, zu welchem Zwecke gute 
Offiziere und Unteroffiziere erforder— 
lich ſeien. Außerdem empfiehlt General 
Wheeler die Ernennung einer Kommiſ— 
ſion erfahrener Offiziere, welche den 
Lehrplan für die Infanterie und Ka— 
vallerie revidiren und den gegenwär— 
tigen Erforderniſſen anpaſſen ſolle. 
Außerdem befürwortet er den Gebrauch 
leichter Schuhe, welche das ſchnelle 
Marſchiren weſentlich erleichtern wür— 
den. 

Von den 55,505 Perſonen, die ſich 
in den letzten 12 Monaten zum Dienſt 
meldeten, murben 14,326 oder nahezu 
26 Prozent angenommen, 13,029 mwa- 
ren geborene Amerifaner und 1297 im 
Ausland geboren. Nach ihrer DBe- 
ſchäftigung wurden dieRefruten folgen 
dermaßen Haffifizirt: Arbeiter 2552, 
Farmer 2358, ehemalige Soldaten 
2089, Elerf3 628, Fuhrleute 218, Blei- 
röhrenarbeiter 162, Zimmerleute 157, 
Anftreiher 176, fonitige Handmerfer 
467, Köche 157, Eifenbahnleute 143, 
Studenten 130, Seter 91, Mufiter 82, 
Grubenarbeiter 72, Scullehrer 68, 
Mafchiniften 47. Diefe Angaben be- 
ziehen fich auf da Departement der 
Seen, in meldhem für Löhnung und 
Armeebebürfniffe in den legten 12 Mo- 
naten $3,528,246 verausgabt fvurden. 
Der Bericht enthält außerdem die An 
gabe,. daß von den Leuten 161 ange- 
tagt und 146 friegsgerichtlich beftraft 
wurden. 


Berdient es. 


Bemerkenswerther Erfolg einer neuen DSe- 
Handlung von Sämorrhoiden. 

Viele Jahre Hindurh murdr ge= 
glaubt, daß die einzig abfolut fichere 
Heilung für Hämorrhoiden eine mund= 
ärztliche Operation fei; aber die Le- 
benzgefahr, die Schmerzen und Koiten 
damit verbunden, waren jo groß, daß 
biele Taufende Jahre lang lieber Tit- 
ten, ala zu einer folden Zuflucht zu 
nehmen; oder fie juchten zeitweilige 
Erleichterung zu erhalten von den pie= 
len Mitteln, wovon behauptet mird, 
daß fie Hämorrhoiden und After- 
Krankheiten heilen: Salben, Einrei- 
bungen und ähnlihe nußlofe Mittel, 
welche nur wenig und furze Erleichte- 
rung verjchaffen. 

Eine neue Präparation, melche 
fchmerzlo3 und harmlos tft, aberjofor- 
tige Erleichterung und in vielen Fällen 
eine bollftändige Heilung in furzer 
Zeit erzielt, wird von Upothefern un- 
ter dem Namen Pyramid Pile Eure 
verfauft. 

Sie ift in Zänfchen-Form, und wird 
des Nachts angewandt, und durch den 
regelmäßigen Gebraub find taufende 
bartnädiger und veralteter Falle fu- 
rirt worden, und fie jcheint ebenjo 
wirffam in all ’den verfchiedenen For— 
men von Hämorrhoiden zu fein, ob ju- 
ende, blutende oder herporjtehende. 

Die Pyramid Vile Cure beieitigt die 
Entzündung und das nicht zu ftillende 


"Auden, verringert die Gefehmulfte und 


ihre zufammenziehenden Eigenfchaf- 
ten, ziehen bie vergrößerten Blutgefä— 
Be zu ihrem normalen, gefunden Zu— 
ftand zufammen. 

Ein Herr aus Baltimore drüdt fich 
über feine Erfahrung mit der Pora- 
mid Pile Eure mit folgenden Worten 
aus: 

„Es gereiht mir zu großem Ber- 
gnügen, mein Zeuanik nor denen hin- 
zuzufügen, die fih über Ahr mirklich 
munberbare® SHämorrhoiden-Heilmit- 
tel ausdrüden. Jch litt jahrelang da- 
ran, bi8 mir von einem befreundeten 
Verfäufer von der Pyramid Pile Cure 
erzählt wurde. Sie hat mich vollftän- 
dig furirt und fende ich Diefes bereit: 
mwilligft zur Veröffentlichuna. falls Sie 
e3 in diefer Weife zu benußen wün- 
fchen. Bitte fchiden Sie mir eines Ih— 
rer Heinen Bücher über Urfade und 
Heilung von Hämorrhoiden; ich wün- 
fhe e3 einigen meiner Freunde zu 
zeigen.“ 5 

Jeder an Hämorrhoiden Leidende 
fann die Noramid mit der Ueberzeu- 
gung anienben, daß fie fofortige Er- 
leichterung und ber regelmäßige Ge- 
brauch eine bauernde Heilung ber- 
ſchafft, un?d weiter nod, daß fie fein 
Eocaine, Morpbium, metälliiche oder 
mineralifche Gifte enthält. 

Alle Apotheter 


Carrolis Macht dahin. 


Der Präfident des lokalen und 
des nationalen Baugewerf- 
jchaftsraths verliert diefe 
Aemter. 


Empfehlungen des zuftändigen 
Ausſchuſſes betreſfs Neubil⸗ 
dung des Building 
Tradesꝰ Council. 


Ziegelſtreicher⸗Streik in Sicht. 


Mit der Macht Edward Carrolls 
ſcheint es Mathäi am Letzten zu ſein. 
Auf der Liſte der ſieben Delegaten ſei— 
ner Gewerkſchaft, der Plaſterers' 
Union, die geſtern vom Baugewerk— 
ſchaftsrath gutgeheißen wurde, ſteht 
angeblich ſein Name nicht. Seine An— 
hänger machten zwar geltend, daß ſeine 
Organiſation zu acht Vertretern be— 
rechtigt ſei und daß er als der achte zu 
betrachten ſei. Dieſer Einwand iſt je— 
doch hinfällig, da Joſeph Sullivan, ein 
bisheriger Delegirter dieſes Fach— 
vereins, ausdrücklich wieder erwählt 
worden iſt. Es heißt, daß Carroll, um 
Zeit zu gewinnen, die neue Delegation 
geſtern veranlaßte, nicht auf die Ver— 
leihung von Sitz und Stimme zu war— 
ten, ſondern ſich bis zum nächſten Frei— 
tag zu gedulden. 

Dieſe Niederlage bedeutet, daß der 
bisherige Präſident des hieſigen und 
des nationalen Baugewerkſchaftsrath 
und frühere Vorſitzende der Zivildienſt— 
behörde auch ſeine letzten beiden Aem— 
ter und damit jeglichen Einfluß in der 
Arbeiterbewegung verliert. 

Einem unbeſtätigten Gerücht zufolge 
haben geheime Agenten des Unterneh— 
merverbandes im Stuckarbeiterverein 
gegen Carroll gearbeitet. Carrolls 
Freunde wurden bei der Anſtellung 
übergangen. Sie traten ſämmtlich aus 
und räumten den Gegnern das Feld. 
Dadurch wurden dieſe ſo ſtark, daß ſie 
kürzlich bei der halbjährlichen Wahl 
ihre Kandidaten durchbrachten und 
Carroll ſein Amt als Finanzſekretär 
nahmen. Hugh Jones, der Präſident 
des Fachvereins, iſt das Haupt der Op— 
poſition gegen Carroll, während Budd 
F— die Seele der anderen Fraktion 
iſt. 

Der Vorſitzende des Ausſchuſſes für 
Beglaubigungsſchreiben ſoll erklärt ha— 
ben, daß Carroll und Riley ſchließlich 
doch Delegaten werden würden. Nähe— 
res wollte er nicht verrathen. 

Das Reorganiſationskomite empfahl 
geſtern dem Building Trades Council 
die Annahme mehrerer Zuſätze zu den 
Statuten. Die Abſtimmung ſoll am 
5. Oktober erfolgen. Dieſe Amende— 
ments bezwecken den Ausſchluß von 
Delegaten die gleichzeitig öffentliche 
Beamten ſind, und eine Verminderung 
der Delegirten. Statt zu fünf, wie 
bisher, ſollen je hundert Mitglieder 
einer Gewerkſchaft nur zu zwei und der 
ganze Verein höchſtens zu zwanzig 
Vertretern berechtigt ſein. 

Herr Carroll brachte einen Zuſatz zu 
letzterem Amendement ein, wonach ſtatt 
zwei Repräſentanten drei Sitz und 
Stimme erhalten ſollen. 

Dieſe Vorſchläge haben wenig Aus— 
ſicht auf Annahme, da die Statuten 
politiſche Aemterinhaber bereits aus— 
ſchließen, obgleich die Mehrheit der De— 
legaten in Dienſten der Stadt, des 


LCountys oder des Staates ſteht. 


Die Ankündigung, daß Victor Fal— 
kenau, der anerkannte Führer der Bau— 
unternehmer, eine längere Ferienreiſe 
antreten will, gibt Veranlaſſung zu 
dem Gerücht, daß Mark Hanna ihn da— 
zu veranlaßte, um ihn bei ſeinen Ver— 
mittelungsberſuchen nicht in der Nähe 
zu haben. 

Falls die Milwaukeer Ziegeleibeſitzer 
ihren Kampf gegen die Illinoiſer nicht 
bald aufgeben, wollen die National 
Brickmakers Alliance die Maurer um 
Hilfe anrufen. Sollte ſchiedsgerichtli— 
che Unterhandlung nichts nutzen, ſo 
würde ein allgemeiner Ausſtand un— 
ausbleiblich ſein. Infolge des Vor— 
gehens der Milwaukeer, die für den 
Gebrauch ihrer Waaren in Milwaukee 
an Unternehmer und Arbeiter Prämien 
zahlen, ſind die Ziegeleien in Blue 
Island und Shermerville geſchloſſen 
worden. 

Auch das „Finiſhing Departement“ 
der Illinois Steel Co. in South Chi— 
cago iſt auf unbeſtimmte Zeit geſchloſ⸗ 
ſen worden. 

— — N — 
Selbſtmordverſuch im Hotel. 


Im Tremont Houſe ſchoß ſich heute 
ein Mann von etwa fünfzig Jahren, 
der ſich als C. Hamilton aus Dahton, 
Ohio, ins Fremdenbuch eingetragen 
hatte, zwei Kugeln in den Kopf. Sein 
Lben hängt in der Schwebe. Man 
nimmt an, daß er in Wirklichkeit 
Charles Hanner aus Toledo, Ohio, iſt. 

Der Lebensmüde machte den Ein— 
druck eines flotten Handlungsreiſen. 
ben. Er hatte kurz vorher in der Loggia 
geraucht und ſchien mit ſich und der 
Welt zufrieden zu ſein. Plötzlich ſprang 
er auf und eilte auf ſein Zimmer. Im 
nächſten Augenblick hörte man aus die— 
ſer Richtung zwei Schüſſe fallen und 
fand den Gaſt in einer Blutlache 
ſchwimmend vor. 


Kurz und Rem. 


* Die Leichenfchmwindler Regent und 
Genofjen verfuchen gegenwärtig von 
Richter Brentano ein neues Verfahren 
zu erlangen. 

* Der Indier Ber Sin, welcher fürz- 
lich von New York nad) Chicago fam 
und die jogenannte „Qudy Bor“ für 
einen Dollar verkaufte, welche, wenn in 
ber Tafche getragen, befonderes Glüd 
bringen follte, wurde geftern ala Be- 
trüger in Haft genommen. _ 

* Der junge Mann, welcher geftern 
Vormittag an der Sreugung bon 
Mabifon und Paulina Str. unter die 
Räpder eines Zuges der Kabelbahn ge- 
tieth und dabei fo fchmwere Verletzun⸗ 
gen erlitten bat, daß er benfelben wahr- 

ich erli ird, iſt als S. C. 
64 Ogden 


Offenheit 
wird von ehrlichen Mann oder 
Frau geſchätzt. 


Der nachſtehende Brief, den ein herhors 
ragender Arzt unaufgefordert an uns ſchrieb, 
ſollte auch den Mißtrauiſchſten überzeugen. 


Oatk Hall Sanitarium, 
Kanſas City, Kas. 


E. 3. WoodroWw, Mer, 


Kanfas City, Ras., 28. Aug. 1900. 
Mit Bergnügen theile ih Ihnen mit, af ich feit den 
leiten zchn Jahren Warner’S Safe Eure vielfah in 
meiner Praris angewandt habe. Unter den vielen ges 
braudten Seilmitteln habe ich Feines gefunden don fols 


her erfreulihen Wirkung in 
und Blafenleiden. 


alten Fällen von Rierens 


In ſchweren Fällen muhte ih fait jedes Mal zu 
Darner’s Safe Eure greifen, che ic eine Dauernde Seis 


lung zu erjiecien vermochte. 


63 freut mich, Tagen zu Fönnen, da es nicht nur als 
ein Regulator der Nieren und Blaien zuverläffig ift, 
fondern au als allgemeines Stärfungsmittel wirkt, 

der jarteite Magen fann 8 vertragen. 

In vielen Fällen von Frauen-Leiden habe ih es mit 
ausgeiprodhenem Erfolg angewandt. Ich halte mich bes 
redhtigt zu fagen, dDah es fein anderes befanntes Mittel 
gibt, Das ihm gleich Fommt bei allen Nieren: und Blafen« 


Leiden. 


Ergebenit, 


E. J. Woodrow, M. D. 


EFreie Vrobe von Warner's 
Adreſſe Warner's 


Safe C 
S 


| Die Kohlenmifere. 


Wie fie von einigen Händlern ausz 
genutt wird, 


An Kohlenhändlern, die des Betruges übers 
führt werden Fönnen, foll ein „Erem: 
pel ftatuirt’ werden. 

„Die armen Leute werden unter ben 
Tolgen des Arbeiter-Ausftandes der 
Pennfplvanier Kohlengräber zu leiden 
haben,“ jo äußerte fich geftern Charles 
MeKay, Sekretär der Lincoln Fuel 
Company, „den Bemittelten hingegen, 
welche mit ihnen Jahrestontrafte ab- 
fchließen, werden die Kohlenhändler 
das Heizungsmaterial fehon deshalb zu 
dem- vorher vereinbarten Preife liefern, 
um fi deren Kundfchaft auch für bie 
Zufunft zu fihern.” Die kleinen Händ- 
ler, welche fich nicht auf die Abjchlie- 
Bung bon Lieferungs = Kontraften mit 
ihren Kunden haben einlafjen fünnen, 
beftehen felbftverftändlih auf ihrem 
Preis von $7 die Tonne. Sie befinden 
fich übrigens in einem Dilemma. Wäh- 
rend fie font ungefähr berechnen fonn= 
ten, wie groß ihr Bedarf während bes 
Winters werden könnte, haben fie jet 
für eine berartige Berechnung feinen 
Anhaltspunft. Der arme Mann mwirb 
feine „[hmwarzen Diamanten“ in diefem 
Winter vorausfichtlich nicht von dem | 
KRohlenhändler eritehen, deffen Nieber- | 
lage ihm am nächften gelegen, und }o= | 
mit am bequemften von ihm erreicht 
werben kann, fondern von demjenigen, 
ber fie ihm am billigiten liefert. Es ift 
deßhalb nicht ausgejchloffen, daß nod 
eine Unterbietung im WPBreife unter 
Händlern eintritt, melche nicht zum 
„Zruft“ gehören. Die Mehrzahl der 
KRohlenhändler hatte ihren Winterbe- 
darf bereit3 während des Sommers zu 
billigen Breifen gededt, ehe der Streit 
ausbrach, und fann deshalb recht wohl, 
ihre fehwarze Waare zum Normalpreije 
Iosfchlagen. Diejenigen, welche in ber 
Ermartung, daß daburd, daß ber 
Streit lange anhält, eine weitere 
Steigerung der Kohlenpreije verurjacht 
werde, jet nur nothgedrungen mit | 
einem einen \heil ihres Vorraths 
berausrüden und den Haupttheil fo 
lange al3 möglich in ihren Niederlagen | 
feftzuhalten juchen, mögen, fall3 biefer 
Fall wirklich eintreten jollte, binnen 
furzer Zeit einen großen Profit ein= | 
heimfen; fie werden dadurch aber das | 
Vertrauen ihrer ftändigen Kunden ein- 
büßen und nicht wenige derjelben ver= 
lieren. Thatfächlich follen fi einige 
Händler bereit3 gemweigert haben, zu 
den während de Sommer vereinbar= 
ten Preifen Kohlen an die betreffenden 
Kunden zu liefern; andere geben zur | 
Zeit nur wenige-Tonnen an Kontraft- 
Kunden ab und erflären, den Reft jpa= 
ter liefern zu wollen, nachdem fie ihren 
BorratH erneuert haben. — Der 
Käufer hingegen, der, weil er nicht tief | 
in die Geldtafhe langen fann, bie | 
Kohlen jo wie jo nur in Lieferungen 
bon einer oder einer halben Tonne oder 
wohl gar nur forbmweife erjchwingen 
fann, freut fich darüber, daß e3 end- 
ich einmal den ſchuftigen Betrügern 
an den Kragen geht, welche ihm oben= 
brein für fein theures Geld die Waaren 
zu geringwerthigem Maß und Gewicht 
geliefert und ihn begaunert haben. Er 
hofft, daß an den gefänglich Eingezo— 
genen ein Erempel ftatuirt werde, wel- 
ches abfchredend auf Die anderen betrü- 
gerifchen Händler mwirke. — Henry 8. 
Barton, Bräfident der „Pardee Coal 
Company“, welcher bejchuldigt mird, 
buch zu geringes Gewicht feine 
Kunden befehmwindelt zu haben, mie 
aud Conrad E. Schroer, Bartona Ge: 
fchäftstheilhaber, werden am nädjten 
Dienftag vor Richter Martin ein meite- 
res Verhör zu beftehen haben. Bis ba=- 
hin werden fie wohl in der Revierwache 
an Harrifon Straße hinter Schloß 
und Riegel verweilen müffen, falls es 
ihnen nicht doch nod} gelingen follte, bie 
hohe Bürgfchaft aufzutreiben, unter bie 
fie geftellt worden find. Sheriff Mager- 
ftadt und Gtabtaider Quinn follen 
übrigens bereit fein, die Beiden, falls 
fie doch noch gegen Bürgjchaft freige- 
laffen werben follten, jofort unter einer 
neuen Anklage wieder verhaften zu 
Iaffen. Bis jegt wurden folgende Be- 
fhulbigungen gegen die Beiden an- 
hängig : 
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Ein wachfendes Sparbant-Konto ift 
eine wachjende Schugmehr gegen irgenb 
melden Rüdaang Eures Wohlftandes. 


ÜTAL TRUST {N 
BANK. 


ROYAL INSURANCE BUILDING, 
169 Jackson Boul, 


3 Prozent Zinjen bezahlt für Spar:&in- 
lager von $1.00 und aufwärts, 


Safety Deposit Boxes $3,00 


per Jahr und aufwärts. 


Geld durch betrügerijches Spiel und 
ungerechtfertigtes Vorgeben, im Namen 
einer Korporation Geichäfte zu betrei- 
ben. Möglicherweife werden fi) aud) 
die Großgefchmworenen in diefen Tagen 
mit den gegen die Inhaber und Leiter 
der „Pardee Coal Company“ borge- 
brachten Anklagen beſchäftigen. 

Weil er angeblich dem ſtädtiſchen 
Poliziſten MeClune eine gar zu kleine 
Tonne Kohlen geliefert hatte, wurde 
heute der Kohlenhändler G. B. Thorn— 
ton, von Nr. 177 Ontario Str., in 
Haft genommen. 


Gelegenheit zur Beſſerung. 


Der Superintendent der John Worthy » Res 
tormfchule will fie reformirten jugend: 
lichen Uebelthätern verfchaffen. 


Dem durd Kinder betriebenen Straßenbet- 
tel joll ein Ende gemacht werden. 


GSuperintendent John %. Sioan von 
der Kohn Worthy- Schule hat heute 
vor Jugendrichter Tuthill ſchriftlich 
den Antrag geſtellt, ihm doch die Er— 
laubniß zur Einrichtung einer neuen 
Abtheilung in dieſer Anſtalt zu gewäh— 


ren. ‘m meftlichen Theile des Schlaf— 


faales der John Worthy-Schule möchte 


ı er jechszehn Sinaben getrennt von ben 


übrigen unterdringen und benfelben 
berfuchäweife die Möglichkeit zu Theil 


; werben Iaffen, fich durch Verrichtung 


bon Arbeiten außerhalb der Anftalt ei= 
nige Dollars zu verdienen und fo an 
regelmäßiger Beichäftigung Gefchmad 
zu geioinnen. Die Knaben, alle im 
Alter von fünfzehn bis fechzehn Jah- 
ten, hätten fich bisher Durch guies Be- 
tragen ausgezeichnet. Um fie zur Ar- 
beit zu ermutbigen und ihnen ben Se— 
gen berjelben zu Gemüthe zu führen, 
follten diefelben bei folhen Landiwir= 
then oder Handiwerfern befchäftigt wer⸗ 
der, welche in der Nähe der Anftalt ihre 
yarmen oder Werfjtätten haben, und 
zwar jo, daß die betreffenden Anaben 
gegen Abend zur beitimmten Stun 
de in der Kohn MWortby-Schule fi 
wieder einfinden und diefelbe -bi3 zum 
Ablauf ihrer Strafzeit als ihr Afyl be= , 
traten. Mancher ergrauter Verbre- 
er, ber jet dem Gtaate oder ber 
Stadt zur Laft falle, würde ficherlich 
ein nüßliche® Glied der menfchlichen 
Gejelihaft geworden fein, menn ihm 
in feiner Jugend der „Segen der Ar— 
beit“ zur Erfenntniß gebracht worden 
märe. Das will Herr Sloan mit ber 
neuen Einrichtung beziweden. — Die 
Beamten de3 AJugendgerichte® TFaben 
fich mit den Ungeftellten der „Vifitation ° 
and Aid Society“ zu einem Kreuzzug 
gegen die Bettelmeiber verbunden, 
melde dur Schauftellung von noth- 
dürftig gefleibeien Eleinen Kindern an 
Straßeneden oder in Häufereingängen 
die Mildherzigkeit Worübergehender 
auf fi Ienfen, 5. D. Hurley vom 
Sugendgericht behauptet, daß einige 
der Beitlerinnen nicht ihre eigenen, 
ſondern zu dieſem Zweck gemiethete, 
recht elend ausſehende Kinder mit ſich 
auf den Straßen herumſchleppen und 
die armen Würmer den Unbilden des 
kalten Wetters gewiſſenlos preisgeben, 
ja, ſie auch hungern laſſen, damit ſie zu⸗ 
nächſt das Mitleid der Menge wach⸗ 
rufen und alsdann reiche Gaben ein⸗ 
ſammeln können. Die Wohlthätigkeits— 
anſtalten ſeien gerne bereit, den von 
ſchwerer Nothlage Betroffenen nach 
jeber Richtung hin zu helfen; der pro- 
feffionellen unverfchämten Vettelei aber 
follte ein Ende gemacht werben, 
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Das uͤbliche Gemetzel. 


Ohne Blutvergießen ſcheint fein 
Ausſtand in den pennſylvaniſchen 
Kohlengebieten verlaufen zu können. 
Von den Molly Maquires der ſieben⸗ 
giger Jahre bi3 herunter auf die heuti- 
gen Hunnen und Slapen find die Koh- 
lengräber nie etwas Anderes, al3 ge= 
Teßlofe Ausländer gemwefen, die nur mit 
Waffengewalt in Orbnung gehalten 
merben fönnen. Zwar arbeiten fie ge- 
mwöhnlich Jahre lang für einen verhält» 
nißmäßig erbärmlichen Lohn fleißig 
und unverbrofjen im Schoße ber Erbe, 
aber wenn fie einmal unzufrieden mers 
den, fo find fie nach der Darftellung der 
allezeit gejegliebenden Amerikaner mie 
ausgemechjelt. Dann werben fie gleich 
fo ungeberdig und gefährlich, daß ber 
Sheriff fie nur durch mehrere Ylinten= 
Talven beruhigen fann. Was fich alfo 

-bor mehreren Sahren in Zattimer er- 
eignet hat, ift Diesmal fehon in ber ers 
ften Woche des Ausſtandes in Shenan= 
boah wiederholt worben. Der Sheriff 
mit feiner Mannichaft ift von Mäns 
nern, Weibern und Kindern „bedroht” 
orben, bie mit Stöden und Knütteln 
„bewaffnet“ waren und ein großes Ge- 
frei machten. Daraufhin hat er ben 
Befehl zum Feuern gegeben, obwohl er 
borher feine Leute ermahnt hatte, von 
ihren Schußmwaffen feinen Gebrauch zu 
machen. Gelbitverftändlich muß jebt 
bie Staat3miliz aufgeboten und der Be⸗ 
lagerung3guftand über das „Aufruhr- 
gebiet” verhängt werden. Den Sheriff 
mag man fpäter vor Gericht fiellen, 
aber nach berühmten Muftern wird er 
ohne Zweifel freigeſprochen werden. 
Eine Jury feiner Mitbürger wird fin— 
den, daß er nur ſeine Pflicht gethan 
hat, wenn er auch vielleicht mit zeitwei⸗ 
lig aufgeregten Amerikanern nicht ſo 
ſchroff umgegangen wäre, wie mit den 
verachteten Hunnen und Slaven. 

Richtig iſt es wahrſcheinlich, daß die 
Galizier, Lithauer und ungariſchen 
Slovaken, welche heutzutage den Kern 
der pennſylvaniſchen Kohlengräber bil⸗ 
den, von mehr erregbarer Art ſind, als 

die Angelſachſen, Deutſchen oder Skan— 
dinavier. Auch ſind ſie in ihrer Hei⸗ 
math nicht daran gewöhnt worden, ihre 
Beſchwerden parlamentariſch zu er— 
heben und den Kampf um's Recht mit 





mwürbdepollen Reden und Beichlüffen zu -| Re As 


führen. Wenn fie Yorderungen geltend 
machen mollen, laufen fie zufammen 
und fehreien fie fi in eine große Auf- 
zegung hinein, die dem faltblütigen 
Bufchauer Tächerlih erjcheinen mag. 
Sie find aber auch leicht zu beſchwich— 
tigen, wenn ihnen die amtliche Gewalt 
mit Ruhe und Feitigfeit entaegentritt. 
Doch ein pennfylvanifcher Sheriff ift 
in ber Regel ein roher Politiker, ber. 
fein Verftändniß für feine Aufgaben 
bat und fi) auch nicht die geringjte 
Mühe gibt, fich mit der Eigenart herges 
Iaufener Kyoreigners befannt zu machen. 
Wenn fie mit drohenden Geberden ihre 
Stöcke [hwingen, fo läßt er einfach auf 
fie jhießen. Weiß er bod, bak bie 
„öffentliche Meinung“ fein Verfahren 
billigen, und das Gefeß ihm beiftehen 
wird, 

Nach dem Blutbade in Lattimer 
nahm fich die öfterreichifche Regierung 
ber Hinterbliebenen ihrer hingejchlach- 
teten Unterthanen an. Sie verlangte 
bon der Bundesregierung die Beltra- 
fung ber Mörder und bie Entjehäbi- 
gung ber berwittweten unb beriwaiften 
Dpfer. Die Bundesregierung erllärte 
aber, baß fie fi in die Girafrecht3- 
pflege des Staates Pennfyloanien nicht 
einmifchen und auch feinen Schadener- 
faß zugeftehen fönne, falls e3 fich 
beraußftelle, daß der Sheriff und feine 
Gehilfen nur ihres Amtes gemaltet 
bätten. Da num wirklich die Freifpres 
Kung ber mörberijchen Beamten er- 
folgte, fo mar damit die Sache für bie 
Ver. Staaten abgethban, und deshalb 
dürfte diesmal die öſterreichiſche Re— 
gierung gar nichts unternehmen, ſelbſt 
wenn wieder öſterreichiſche Unterthanen 
getödtet und verwundet ſein ſollten. 
Sie weiß, daß es keinen Zweck hat, von 
der großen Republik Genugthuung zu 

verlangen. 

Allen bisherigen Erfahrungen 
nach zu ſchließen, dürfte nach dem 
Gemetzel in Shenandoah die Sache der 
Ausſtandigen verloren ſein. Unter dem 

utze der Staaistruppen und des 
Siandrechtes werden die Eiſenbahnge—⸗ 
ſellſchafiten ihre Gruben wohl wieder in 
Beirieb ſetzen und die eingeſchüchterten 
Sireiter zur Nüdtehr zwingen können. 
Die Führer bed Ausftandes mußten 
auch fehr wohl, daß der Gieg nur Durch 
Makhalten zu erringen fein würbe und 
"warten eindringlich vor allen Nube- 
ftörungen und Ausſchreitungen, doch 
einen fie e8 leiber verabjäumt zu 
in für die Durchführung ihrer 
Unorbnungen zu forgen. Sie hätten 
Sr dem „Dienfteifer“ des penniyloani- 
t rechnen follen. 


Kohlengräberftreit. 


5 Wa pennfgloanifche Hartlohlenge⸗ 
Miet, welches die Szene bed jehigen 
großen Kohlengräber⸗Ausſtandes iſt, 
"umfaßt in feinen vier Bezirken —. 
 Rebigh, Shuyltil, Ladawanna und 
Scranion — eiwa 476 Quabratmeilen 





imnd produgzirt nahezu die ſämmtliche 


 Mortfole, bie hierzulande verbraucht 
wird. an (ei t bie Förderung auf 
"zunb 75,000,000 Zons bas Jahr, wäh: 
send außerhalb biefes Gebiet faum 
200,000 Zons Anthrazittohlen gewons 
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Die Hartkohlengräber find aut or» 
ganifirt, infofern als faft fämmtliche 
Koblengräber des Harikohlengebiets 
den Unionen angehören, welche mit den 
Weichkohlengräbern zuſammen die Or⸗ 
ganiſation der United Miners bilden; 
der Streikbefehl betrifft nicht weniger 
als 142,420 Mann, neben 1309 Vor⸗ 
männern und Superintendenten. Aber 
die jetzige Organiſation der Hartkoh— 
lengräber iſt noch jung; ſie nahm ihren 
Anfang erſt um die Miite der neunziger 
Jahre und ihre Unterſtützungs- bezw. 
Streikkaſſen werden nur geringe Be— 
ſtände aufweiſen. Und ihre Kollegen, 
die Weichkohlengräber, werden ſie aus 
ihren Kaſſen nur wenig unterſtützen 
können, denn ſie hatten in den letzten 
Jahren faſt jedes Jahr — einmal hier, 
einmal da — einen Streik durchzuma— 
chen. Wenn der Ausſtand nicht bald 
beigelegt wird, werden die Streiker 
alſo auf die Unterſtützung von ſeiten 


Be Gewerkſchaften angewieſen 
ein. 
Viele der Kohlengräber, beſonders 


die Polen unter ihnen, ſollen ſich etwas 
geſpart haben, aber das kann beſten⸗ 
falls nur wenig ſein, denn bie Durch- 
ſchnittslöhne waren während der letz— 
ten Jahre ſehr gering. Wie hoch die— 
ſelben waren, das läßt ſich ſchwer feſt⸗ 
ſtellen, denn die Angaben darüber ſind 
ſo verſchieben, wie die Quellen, aus 
denen ſie kommen. Die Präſidenten 
und Vertreter der verſchiedenen Koh— 
lengeſellſchaften veröffentlichen jetzt 
Aufſtellungen über die Löhne, welche 
den Kohlengräbern im Monat Auguſt 
ausbezahlt wurden und zeigen darin, 
daß der Verdienſt der eigentlichen 
Kohlengräber (Company Miners) ſich 
auf $2.23 bis 82. 60 den Tag oder 344 
bis 852 den Monat von zwanzig Ar⸗ 
beitätagen ftellte, während die „Gehil- 
fen“ in genanntem Monat „zwanzig 
Zage hindurch“ $1.67 den Tag ber- 
dienten. Gie verfchweigen aber babei, 
daß der Monat Auguft ein befonderz 
günftigerMonat war und daß von jedem 
Tagelohn 50 Cents und mehr für Pul⸗ 
ver abzuziehen ſind. Es mag richtig 
ſein, daß es bei den herrſchenden Lohn⸗ 
raten — die Bergleute werden nach der 
Tonne Kohlen bezahlt — den Leuten 
möglich wäre, in einem Monat genug 
Kohlen herauszuſprengen und aus den 
Gruben zu ſchicken, um 8652 zu verdie—⸗ 
nen, es ſcheint aber ganz ſicher, daß 
ihnen die Gelegenheit, das fertig zu 
bringen, niemals wurde. 

Die Streiker ſelbſt behaupten, im 
Durchſchnitt nur 3240 das Jahr ver⸗ 
dient zu haben und dieſe Angabe wird 
von anderen Seiten beſtätigt. Der 
„Philadelphia Record“ bringt folgende 
Aufſtellung über das Einkommen der 
Arbeiterſchaft verſchiedener Geſell— 
ſchaften: 

Geſammt⸗ 


Zahl der Monats⸗ 

Arbeiter. lohn. 
Lehigh K Willesbarre....... 5,706 81143, 100 
Delaware & Hudfon „oo... . 3,090 61,800 
Lehigh Valley 04 .. 1,139 22,780 
bed ° .».ee er: 009 .. 65 13,04 
Barrifd .- oo oo oo nn. + 1,10 23,3%) 
Susquehanne 2 sono an. +8,81 77,820 
TRETEN .o. . 2,262 45,240 

Delaware, Zadawanna „ oo o».x+ 2,30 46,6 
Berfchiedene Compagnien „ 0 . . . 3,142 62,840 
23,377 467,540 


Das wäre eima $20 den Monat, 
oder, wie die Streifer angeben, $240 
das NYahr, und diefe Zahlen ftimmen 
aud) mit den Schäßungen überein, mwel- 
che die Grubenbejiger kürzlich bezüglich 
des Lohnverluftes machten, den ein 
Auzftand den Leuten bringen mwürbe. 
Man darf alfo wohl $240 als den un- 
gefähren Jahresperdienft der Sohlen» 
gräber anjehen. 

Don diefem Verdienfte find dann 
aber noch große Abzüge zu machen; al3 
ba jind: Ausgaben für das Schärfen 
und Anjtandhalten der Werkzeuge, für 
Del, für Pulver (da3 fie gezwungen 
find von der Gefellfchaft für $2.75 
das aß zu faufen, mährend e3 
biefe nur 90 Gent? Zojtet), für 
den Kompagnie = Doktor u. f. w., jo 
daß wohl nicht mehr al3 $16 den Mo: 
nat übrig bleiben. Die Gejelfchaft 
verlangt für die Holzbaraden, welche 
fie den Leuten vermiethet, $3 biß $6 
den Monat; rechnet man $4 den Mo: 
nat, fo verblieben dem Manne nur $12 
den Monat zur Beitreitung der Unter- 
baltsfojten; er hat davon nicht nur bie 
Lebensmittel, jondern auch Kleidung 
und Kohlen zu bezahlen und muß, ba 
er zumeijt gezwungen ift, im Kompag- 
nie-2aden zu faufen, alle noch theues 
rer bezahlen al3 andere. Wie viel mer- 
ben fie fih Dabei wohl Haben fparen 
fönnen? — — 


— 
Das ‚„‚Schweigegeld‘ in Manila. 





In feiner Ausgabe vom 13. Juli 
bringt ba3 täglich in Manila erfcheis 
nende Blatt „Ihe American“ an leis 
tender Stelle einen Artikel mit ber 
Ueberfährift „Das Glüdsfpiel in Ma: 
nila”, in meldem e3 heikt: „Im 
„American“ vom Dienftag mar ange- 
beutet worden, daß e3 zur Zeit in biefer 
Stadt Spielhöllen gibt, bie für amt- 
Iihen Schuß bezahlen. Dahingehende 
Meldungen merben häufig gemadt. 
Aus unferm wirklichen perfönlichen 
Wiffen können wir nicht fagen, baf 
biefe Gejhichten wahr find. Nach uns 
feren beiten Informationen und nad 
unferer Ueberzeugung, wird hier flott 
Hazard gefpielt. Und es gibt Dinge, 
die mittelbar auf das fhftematifche@in- 
treiben von Schmweigegeldern hinmeifen. 
Uber Anfichten find feine Bemeife und 
das auf Hörenfagen beruhende Zeug⸗ 
niß fann man nicht immer als giltig 
annehmen. Wenn Bemeife geliefert 
werben, wirb ber „American“ bieT’hat- 
fachen druden. Deffentlichteit ber rech- 
ten Urt ift ein wirkfamesVorbeugungs- 
mittel gegen forruptes Treiben. nd 
mwenn-genügenb Bemeißmaterial gefam- 
melt ift, für den Nachweis, daß Spiel- 
höllen und andere Lafterftätten gebul- 
bet und befchügt werben, dann werben 
wir die Wahrheit veröffentlichen.“ 

€3 gehört feine große Kombinations- 
abe dazu unb man braucht fein großer 
Meeifter im „Zwifchensden=Zeilen-lefen“ 
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berausgulefen. Auf jenen erften Ar⸗ 
tifel über bie „befchüßten Sptelhöllen” 
wird der Redaktion de „American“ 
eine ftrenge Wermahnung bon ben Bes 
börben zugegangen fein. Man mirb 
mit militärifcher Kürze und Schneibig- 
feit verlangt haben, daß das Blatt bie 
Bemeife bringe für feine Behauptungen 
oder wiberrufe, und da mit Militär: 
behörben nicht zu fpaßen ift, die nadten 
Bemweife wohl auch nicht zur Hand wa⸗ 
ren, hat fich die Rebaftion zu hem in 
ber Ueberfegung mwiebergegebenen zwei= 
ten Artikel entjchloffen, ber die Ange= 
legenheit wahrjcheinlich zum Abjchluß 
gebracht Hat. 

Die Militärbehörde hat e3 nicht 
nöthig, fih um Klatfch zu kümmern, 
und das Blatt fagt ja ausdrüdlich, daß 
e3 Bemeife nicht befite; e& merben ihm 
auch feine Bemweife gebracht merben, 
ben bie find in folchen Fällen jchwer 
erhältlid — und — bag Publitum 
wird feiner bedürfen, um zu wiffen,daß 
jene erjte Behauptung richtig war, und 
daß au in Manila das verbotene 
Spiel gebeiht unter dem erfaufien 
Schute von Beamten, mie das in 
amerifanifehen Städten üblih ill. — 

Für bie Leute, welche die militärifche 
Regierung in den Himmel hoben, weil 
fie „itreng und mwirffam, ehrli und 
ſchnell anpaſſungsfähig“ iſt, mag die 
Erkenntniß, daß auch Offiziere 
Schweigegeldern zugänglich ſind, über⸗ 
raſchend kommen und unangenehm 
fein; ber unbefangene Beurtheiler mird 
fich aber über diefe „Enthilung” faum 
wundern. Unfere Offiziere find fchließ- 
lich auch Menfchen und aus bemjelben 
Volke hervorgegangen, das ben ameri- 
kaniſchen MWarbpolititer, politifchen 
„Boß“ und Staatsmann erzeugt. Gie 
follten allerdings der Verfuhung meni- 
ger zugänglich fein, als Beamte, bie 
nur auf ein paar Jahre in Amt und 
Stellung find, benn fie brauchen fich 
nicht um bie Wahlen zu forgen und 
find, wenn fie fich nicht fehr grobe Vers 
ftöße zu Schulden fommen laffen, auf 
Lebenszeit berforgt; aber auf ber 
anderen Geite find unfere Offiziere 
in Manila ganz befonbers jtarfer 
Verſuchung ausgeſetzt, und fie leben 
in einer Atmofphäre, die Außerft for= 
tumpirend mwirfen muß. An ber Auf- 
gabe, die ui.feren Offizieren und Gols 
daten auf den Philippinen geivorben 
fönnen fie unmöglich Freude 
haben; ihre Erfüllung kann ihnen feine 
Befriebigung geben. Das Klima zehrt 
on ihrer förperlichen unb geiftigen 
MWiderftandstraft, und mas fie neben 
fi vorgehen fehen: bie gemwiffenlofe 
Sagd nad) Gewinn, das Niedertreten 
des Rechts, die Erhebung der Gewalt 
zum Recht, kann ihnen nur Efel eins 
flößen oder — fie zum Mitthun ver- 
anlaffen. E3 wäre ein Wunber, wenn 
die Moral unter folden Umftänden 
nicht ftarf litte, bei Offizieren mie bei 
Mannſchaften. 

In einer Berechnung der Geſammt⸗ 
koſten des Philippinen-Abenteuers 
dürfte auch dieſe ſittliche Schädigung 
nicht fehlen, und ſie würde, wenn richtig 
eingeſchätzt, wahrſcheinlich einen er— 
ſchreckend großen Poſten ausmachen. 





Der Arbeiter iſt ſeines Lohnes 
werth. 


Gute Lehren ertheilt den amerikani—⸗ 
ſchen Fabrikanten das Fachblatt 
„American Manufacturer“, indem es 
ſchreibt: 

Wenn die Fabrikanten die Löhne ge⸗ 
ſchulter Arbeiter bis unter einen Punkt 
herabſetzen, bei welchem eine anſtändige 
Lebensführung aufhört, ſo treiben ſie 
damit die geſchickteſten und ſtrebſam—⸗ 
ſten Handwerker aus dem Gewerbe, 
und kein neues Blut wird eingeführt, 
um den Ausfall zu erſetzen. Die Meſ⸗ 
ſerwaaren-Fabrikanten in Sheffield, 
England, finden, daß Fe nicht genug 
geichulte Arbeiter befommen fönnen. 
Sie jehen ihre früheren Anaeftellten in 
anderen Berufen und erfahren, daß 
manche derjelben Straßenfeger gewor- 
ben find und fich mweigern, in die %a= 
brif zurüdzufehren, da fie mit bem 
Straßenfegen 22 Shilling die Woche 
verdienen, während fie al3 Arbeiter ber 
Mefferwaaren = Andurrie möchentlich 
nur 15 Shilliing verdienen Tonnten. 
Daher maren jene Fabrifanten ges 
zwungen, während ber —— 
Veriode beträchtlichen Lohnaufſchlag 
zu bewilligen, während andere ihre 
Werkſtätten ſchließen und Beſtellungen 
zurückweiſen mußten, da es ihnen an 
geſchulten Werkleuten fehlte. 

Dieſe Lage iſt nicht neu in den Ver—⸗ 
einigten Staaten. Es iſt noch nicht ſo 
viele Jahre her, daß die geſchickteſten 
Kohlengräber ihr Gewerbe zu Tauſen⸗ 
den verließen, um ſich anderen Berufen 
zu widmen. Viele arbeiteten lieber als 
Taglöhner al3 au Hungerlöhnen in den 
Gruben zu fchaffen. Als der „YBuhm” 
einfegte, mußten viele Kohlenwerke 
außer Betrieb bleiben, meil es an ge= 
fchictten Bergleuten fehlte, obgleich 
Mafchinerie eingefürhrt morben war, 
bie zu gewöhnlichen Zeiten Taufenbe 
von Händen erfeten Tann. Während 
des Wieberauflebend des Weißblechge⸗ 
Tchäftes in Wales, fanden fi} die bri- 
tifchen Yyabrifanten gehemmt, weil bie 
beften Arbeiter entweder nad) den Ver. 
Staaten audgewandert maren, ober 
andere Beruf3zmweige ergriffen hatten. 
Dasfelbe ift von anderen Gewerben zu 
fagen. 

Die Arbeit juht immer daß Lob 
nendfte und die Mafchinerie kann die 
geihulten Handwerker nicht ganz ber= 


Schwaeche wird leicht wueberwunden. 

Die kühlenden, stärkenden uud blut- 
bereichernden Eigenschaften von Hoods 
Sarsaparilla sind wunderbar. stärkt 
den und die Verdauungs-Organe 
und verschafft Appetit. Es hat einen un- 
übertrefflichen Rekord in Heil von 
Skrofeln, Salzfluss, Beulen, Pickels und 
anderen Krankheiten, die aus unreinem 
Blut entstanden sind. 


Hood’s Sarsa 


















Land zu ziehen und zu begraben. Das 
Böfe diefes fonft ehrenmwerthen Unter- 
Sc Sf Darin, 


> 
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drängen. Das Richtige ift, ben Leu- 
ten nad) Möglichkeit ordentliche Löhne 
zu geben und nicht gleich wegen jeber 
Heimen Flaubeit im Markte bie Löhne 
zu berringern, Durch foldh furzfichti= 
ges Gebahren ſchwacher Geſchäfte ha⸗ 
ben einge der größten Fabrikanten des 
Landes ihre beften Geminne einge 
heimft. Sie haben filh mährend der 
flauen Gefhäftsperioden die beiten it 
beitäträfte zu fichern gewußt und in- 
dem fie biefe ordentlich behandelten wa- 
ren fie in der Lage, erfolgreicher zu 
probuziren, und die Leute mie in 
„Buhm“ = Zeiten fo auch während ber 
Je gefhäftlichen Drudes zu: beichäf- 
igen. 


mu nnd 
Das Neht der Niederträhtigkeit. 


Daß ein Nachbar gegen den anderen 
ungeftraft nieberträchtig fein fan, das 
üt diefer Tage vom oberſten Gerichts⸗ 
hofe de3 Staates Wisconfin in einer 
förmlichen Entjcheidung feierlich be- 
jtätigt und befräftigt morben. 

Sn der Drtfchaft Glenbeulah Hatte 
eine Frau Mebaer ihren Nachbarn 
Hodrein (dem Namen nach auch weder 
Italiener noch Angelſachſe) wegen bös⸗ 
williger Schädigung verklagt. Wie aus 
der Klageſchrift hervorgeht, ſteht das 
Haus der Klägerin nur vier Fuß von 
der Grenzlinie der beiden Grundſtücke 
ab, während das bes Hodrein menig- 
ftens fünfzig Fuß entfernt ift. Die 
Klage geht dahin, daß der böfe Nachbar 
unmittelbar an ber Grenzlinie, jeboch 
auf feinem Grund und Boden, eine 
Reihe häßlicher Pfähle a ger 
und daran mit den ausgefucht haßlich- 
ften ſchwarzen und halbverfaulten 
Brettern, die er einem alten Eishauſe 
entnommen, einen undurchſichtigen 
Zaun von acht bis ſechszehn Fuß Höhe 
errichtet hat, am höchſten gerade vor den 
Fenſtern der Klägerin, ſodaß ihr da- 
durch die Ausſicht nach der Straße ver⸗ 
ſperrt und der Miethwerth ihres Eigen⸗ 
thums verringert worden iſt; und daß 
das Alles niederträchtiger Weiſe, aus 
ſchierer Bosheit geſchehen ſei. 

Der Verklagte gab Alles zu, berief 
ſich aber auf ſein Recht, auf ſeinem 
Eigenthum zu thun, was ihm —— 

der obergerichtlichen Entſcheidung 
wird die Klage dahin zuſammengefaßt, 
baß bie thatfächliche Beſchwerde ſich 
darauf beſchcänki, daß das Eigenthum 


der Klägerin in feiner Schänhett beein⸗ 


trächtigt und verunftaltet worden iſt, 
und daß ber Verflagte ohne gerechten 
ober vernünftigen Grund in bösmwilliger 
Abficht gehandelt Habe. Uber, fagen 
bie meifen Richter, was ein Mann 
unter allen Umftänden 8 ſeinem 
Eigenthum zu thun berechtigt iſt, das 
darf er thun, gleichviel, was dabei ſeine 
Beweggründe ſein mögen. Gegen 
Handlungen der Vosheit und Nieder⸗ 
trächtigkeit kann in ſolchen Fällen das 
Geſethz feine Abhilfe geben. 

Nahbem das dur Anziehung einer 
Menge einfehlägiger älterer Entfchei- 
bungen erläutert morben ift, heißt e3 
zum Schluß: 

„Dies ift einer der zahlreichen Falle, 
melche entjtehen können, mo bie Grund» 
fäße ber perfönlichen Freiheit und des 
Grundeigenthbumsreht? einem Mens 
Then gejtatten, Dinge zum Xergernif 
bon Anderen zu thun, fo lange dadurch 
ben Anderen nicht thatjächlicher, for- 
perlicher Schaben zugefügt wird. €3 
gibt feine andere Strafe bafür, al3 den 
Verluft der Achtung, die jeder anftän- 
bige, rechtbenfende Menfch von Seiten 
feiner Nachbarn fich zu erhalten begehrt 
und beren Befit eine Quelle täglicher 
Befriedigung ift.” 


EEE 
BDereinsleben in China, 


Kein Volk hat jo frühzeitig erkannt, 
dag im Wefen der Afloziation eine 
Bürgichaft für die Macht liegt, wie die 
Chinefen. In jedem Berufe, für alle 
Zwecke der materiellen und religiöfen 
nterefien haben fie Vereine, beren 
Entjtehung vielfach jehon bis in’3 erjte 
und zweite Jahrtaufend por Chrifti 
Geburt zurüdreicht. Nach einigen in» 
tereffanten Mittheilungen der „Repue 
beö Revues“ wollen wir von dem fpezi- 
fifch Hinefifchen diefer Vereine erzäh- 
Ien. Das gemeinfame Wahrzeichen al- 
ler diefer Korporationen ift der tiefite 
fittliche Verfall. Die Abficht, welche 
bor Taufenden von Jahren bei ihrer 
Gründung bormwaltete, war durchweg 
eine gute; in der Prariß aber find aus 
allen diefen Wohlthaten fchwere Pla- 
gen geworben, bie anftändigen Elemen> 
te fchieden aus, und das ärgfte Lum- 
pengefindel bemächtigte fich der altehr- 
mwürbigenOrganifation zu den niedrig- 
ften, eigennügigen Zmeden. 

Der Kultus für dieTodten hat fchon 
elf Jahrhunderte v. Ch. den vom Kai- 
fer Wen Wang gegründeten Yen-Kho- 
Hoei, den Verein für verlaffene Leichen, 
geihaffen. Diejer Verein Beitattet 





‚Arme und Unbegrabene, liefert benAr- 


men Gräber undGSärge, pflegt vernad)- 
läffigte Grabftätten und erhält fich 
durch bie Beiträge feiner Mitglieder 
und ber öffentlihen Wohlthätigteit. 
Im Außerften Falle wird gebettelt, und 
fein Reicher wagt e3, Gaben zu verwei⸗ 
gern. Am 13. Tage des fiebenten Mo- 
nateö wird bei dem Grabmale von 
Den Wang alljährlich das Todtenfeſt 
gefeiert. Eine Tafel wird aufgerichtet 
für bie Todten, und wenn der Vorftand 
meint, daß die Tobten fatt find, dann 
berzehren bie Lebenden was ba ift. — 
Einem ähnlichen Kultus ift der etwa 
acht Jahrhunderte dv. Chr. gegründete 
YustchesHoei, der Verein für Ertrun- 
fene, gemibmet. Der Chinefe hält al- 
le8 darauf, mit vollftändigen Glieb- 
maßen in den Himmel zu tommen, da 
ihn fonft feine Ahnen unerbittlich aus: 
ſchließen; es iſt deshalb auch ein Feind 
aller chirurgiſchen Operationen, die 
ihm etwa einen Finger, einen Arm oder 
8 ein Bein — 5 De 

tihni t, baß bie 
Fiſche Ge Leichnam verzehren und 
beif i zerſtreuen könnten. 
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Schiffbrüchen die guten Brüder mehr 
darauf bedacht find, die Leichen zu ber- 
gen, alö die noch Lebenden, die mit ben 

ellen ringen, zu erretten. Die Gefell- 
I&haft hat in den legten Xahrhunder- 
ten faft allen Kredit eingebüßt, da fie 
fi mehr mit dem Sammeln von Bei- 
trägen ala mit ihrer eigentlichen Auf» 
gabe bejchäftigte. Yür den Schwindel 
in auch der reiche Ehinefen nicht zu ha= 


en. 

Weltlicher iſt ſchon der im 27. Jahr⸗ 
hundert v. Chr. von Kaiſer Hoi⸗Lu ge⸗ 
gründete Feuerwehrverband Huou⸗ 
Hoie, der in früherer Zeit ganz Aus⸗ 

ezeichnetes leitete und beffen aftive 
itglieber fi) aus den beften Tyamilien 
refrutirten. Mit dem Verfall der chi- 
neſiſchen Geſellſchaft iſt auch dieſer 
Berband in höchft unfaubere Hände ge- 
rathen; bie Weuermwehrleute rauben 
und ftehlen, wa3 ihnen in die Hände 
fommt. ine Anekdote ift bezeichnend. 
Ein hinefifher Kaufmann, deffen Ma- 
gazin in Brand gerathen, weigerte fich 
entfchieden, den HuousHoei um Hilfe 
zu rufen. „Weshalb? Vielleicht retten 
fie die Gebäude, aber jedenfalls ftehlen 
fie mir meine Waaren.“ Er rettete mit 
den eigenen Leuten dag MWaarenlager 
und ließ die Baraden verbrennen. Am 
nächſten Tage aber erſchien der Vor— 
ſtand des Huou-Hoei bei ihm und ver— 
langte eine Entſchädigung von 200 
Taels, weil er den Verband beleidigt 
und öffentlich blamirt habe. Und der 
Kaufmann zahlte und ſagte: „Ich pro— 
fitire noch immer. Die Kerls hätten 
mich um 2000 Taels beſtohlen oder 
meine neuen Magazine, die ich bauen 
will, ſofort angezündet.“ — Eine nette 
Geſellſchaft. 

Im engen Zuſammenhang mit der 
chineſiſchen Beamtenſchaft ſteht das 
Chem⸗Kuang, die Mandarinen-Fabrik. 
Da in China ohne Beſtechung nichts 
zu haben iſt, ſo kommt es vor, daß Tau⸗ 
ſende, die ihre Prüfungen beſtanden 
haben, jahrelang herumgehen, ohne eine 
Anſtellung zu finden. Sie treten dann 
in den Chem-Kuang. Iſt nun im Be— 
zirke eine Stelle frei, ſo verſammelt der 
Vorſtand die Mitglieder und veranſtal—⸗ 
tet eine Lotterie. Jedes Mitglied hat 
eine beſtimmte Summe einzuzahlen. 
Die Verwandten verkaufen oft ihr letz⸗ 
tes, um dieſe Summe aufzubringen, 
und man bezahlt 4- bis 500 Prozent 
um ſie auszuleihen. 
Damm werden die Namen der Einleger 
in einem Loostopf gethan, und ber, 
deſſen Namen gezogen wird, hat die 
Stelle gewonnen. Aber wie? Der Ge— 
winner erhält die ganze eingelegte 
Summe, um damit vom Bizekönig bis 
zum letzten Decernenten die Beamten 
zu beſtechen und ſo die Stelle zu er— 
langen. Vor einigen Jahren erſt wurde 
ein Kandidat enthauptet, der einen 
Kaufmann ermordet und beraubt hat» 
te, um jene Einlaggfumme fich zu 
verſchaffen. 

Zum Hofleben wieder gehört das 
Lao-Koun, die Geſellſchaft der Eunu— 
chen, Die Kaiſerpaläſte bergen 6⸗— 
7000 Eunuchen, da nur Eunuchen, zu 
Hofämtern zugelaſſen werden. Der 
Kaiſer hat 3000, die kaiſerlichen Prin⸗ 
zen je 30, die Neffen und Mandſchu— 
Prinzen haben je 20 und 10 Eunuchen 
in ihren Dienſten. Dieſe Stellungen 
ſind in China nicht ſehr angelehen, aber 
fie find jehr einträglih, da bei Hofe 
ebenfo mie fonft ohne Beftehung nichts 
möglich ift. So fam e8, daß zu Hun= 
geräzeiten fi Taufende um die Gtel- 
len beiwarben, und die beamteten Eu— 
nuchen merkten, auch diefe Bemwerbun- 
gen feien eine Einnahmsquelle. Sie 


-| bildeten aljfo einen Verband, der das 


Privilegium befam, neue Mitglieder 
aufzunehmen. Man fah dabei weniger 
auf gute vollftändige Eignung, al3 auf 
entiprechende Beftechung. So fommt e3, 
daß in Peking viele Eunuchen verheira- 
thet und richtige Väter ihrer Kinder 
find. Das Gegenftücd ift Die Tragödie 
bes Kandidaten, der fich erft verftüm- 
meln ließ und fih dann erhenfte, weil 
er trogdem abgemwiejen wurde. 

Keiner aber von allen diefen®erbän- 
den legt in China den Einheimifchen 
und Fremben, jelbft in ruhigen Zeiten, 
fo ſchwere und unangenehmeOpfer auf, 
als Leou-Ming, der Verband der 
Bettler. Nach dem ſtarrendenSchmutz, 
dem gräßlichen Uebelgeruch, die den 
Ankommenden in jeder Chineſenſtadt 
unangenehm begrüßen, iſt es eine ganze 
Schaar von Bettlern, die jeden gut Ge— 
kleideten anfallen und von ihm nicht 
ablaſſen, bis ſie ihre Geſchenke haben. 
Alle Gebrechen des Körpers, bis zu den 
Ekel erregenden werden zur Schau ge— 
tragen, jeder hat ſeine eigene Bettelpa— 


role, und ein Entrinnen gibt es nicht. 


Die Bettler find in jeder Stadt orga= 
nifirt, fie haben ihren Chef, der über 
Reben und Tod gebietet, fie entrichten 
Abgaben, das heißt Beitehungen an 
das Stabthaupt, das fie duldet; fie find 
im Falle von Unruhen die eriten, welche 
fengen, brennen und plündern. Wie 
die Lage unficher wird, ift e8 daS Erfte 
für den Stabt-Manbarin, fi) mit dem 
Chef der Bettler durch eine Abfindung 
in’3 Vernehmen zu feßen, damit feine 
Leute Ruhe halten, und e8 tft wieber- 
holt porgelommen, daß bie Bettler ih- 
ten Chef mafjafrirt Haben, menn fie 
fich bei FolhemAnlaffe überbortheilt er= 
achtet haben. 








Zolalberidht, 
Kurz und Re. 


* Beim Naclaffenfchafts-Gericht 
murbe geitern ein Inventur = Ausweis 
über die Nachlaffenihaft von Nathaniel 
Z. Wright eingereicht, einem fTürzlich 
verftorbenen befannten Mitglieve der 
Getreibebörfe. Der Werth bes Wright’- 
fen Vermögens beziffert fi banad) 
auf etwa $200,000. 

* An feiner Wohnung, No. 721}. 
Adams Str., ift in vergangener Nacht 
Col. Yofeph H. Wood, der nad) fürz- 





Kch beim Feltzuge der Veteranen bes 


a 


Bürgerfrieges als Großmarfchall fun- 
girte, Durch einen erlag hinweg⸗ 
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Smilhs Prozeß 
Dertheidiger Wing bezeichnet 
das betreffende Gefet als 
einen todten Buchftaben. 


Nuffel Sage und George Gould 
fharf mitgenommen. 


Nach der verhältnigmäßig jchnellen 

Auswahl der Gejhmworenen, wmelche 
über den Er-Lincoln Bart-Kommifjär 
und jebigen republitanifchen Kanbida= 
ten für die Abimaflerbehörde Lloyd }. 
Smith, ber megen Getreidejpeicher- 
Shmindel3 verklagt ift, zu Gericht 
figen, ergriff Hilfs - Staatsanmalt 
Barnes da3 Wort, um die Hauptpunkte 
ber Anklage kurz auseinander zu jeßen. 
Shm folgte Er-Richter Wing für bie 
Verteidigung in längerer Rebe, in 
melcder er auseinanberjehte, daß das 
Getreidefpeichergefeß vom Zahre 1870, 
unter dem fein Klient angellagt wurde, 
nie in Anwendung gebracht und be3= 
halb ein todter Buchftabe fei. Im 
Uebrigen fei Smith nur der Uaent der 
Korporation gemejen, aut3 deren Spei= 
cher das in Frage fommenbe Getreide 
berjchifft wurde. Diefe Korporation, 
deren Präfident Ruffel Sage mar, 
mährend fie George Gould zu ihren 
Mitgliedern zählte, hätten aus ber 
Chicago Elenator Company mit ges 
borgtem Gelbe riefige Profile erzielt 
und menn fie fich weigern follten, 
D. Slaughter das für Getreidefpeicher- 
Zertififate vorgeftredtte Geld zurüdzu- 
bezahlen, jo würden fie in ber Ge- 
Tchäftsmwelt ihren quten Namen  verlie= 
ren. Sie hätten im Jahre 1890 da3Ge- 
Thäft mit geborgtem Gelde angefangen 
und bi3 zum Sahre 1897 $300,000 
berbient. Al3 jedoch die Zeit gefommen 
fei, da der MWeizenmarft für bie 
Elevator Company eine ungünftige 
Wendung nahnı, da hätten Gould und 
Sage ih einfah zurüdgezogen 
und ihr Geld, mit 
da3 Unternehmen, wie fie verfprochen, 
unterftügen wollten, in der Tafche be= 
halten. Smith fei in Rüdftand gefom= 
men, frank und bettlägerig geworben 
und nicht mehr im Stande gemwefen, 
das Gefchäft, wie früher, zu fontrolli= 
ren. Mber die Abfuhr des Getreibes 
jei fein Vergehen gemejen, denn Jeder— 
mann babe diefen Gebrauch gefannt. 
Anwalt Wing jchloß feine Rede mit 
folgendem Geitenhieb auf die politi= 
Ichen Parteien: 

„E&3 ftellten die republifanifchen 
Politifer Smith auf ihren Wahlzet- 
tel, nicht weil er die Stelle juchte, jon= 
dern mweil er an der Reihe war. Dies 
ift die Art und Weife, wie man in Chi- 
cago Kandidaten aufftellt. Niemand 
wird ald Kandidat aufgeftellt, weil die 
Leute in feiner Nachbarjchaft folches 
verlangen. Spreche ich jebt, indem ich 
Sie, meine Herren Gejhmorenen ans 
rede, zu Leuten, bie in den leiten 25 
Sahren mit der Regierung diefes Lan- 
des eiwas zu thun hatten? ch Hatte 
nicht3 damit zu thun. Die republifa- 
nifchen Parteiführer, Deneen und An 
bere, wählen für die Republikaner die 
Kandidaten aus. ch bin ein Demos 
frat, und Bobby Burke nominirt meine 
Kandidaten.“ 

Die Bunkte, melde. Richter Wing 
für feinen Klinten geltend macht, find 
in Kürze folgende: Die vorliegende 
Transaktion war eine finanzielle und 
das Getreidefpeichetgefeg findet auf 
diefelbe feine Anwendung; daß hier in 
Anmenbung gebrachte Gejeg war jeit 
Sahren ein todter Buchjtabe; wenn. das 
Gefeß wirklich angewandt werben fol, 
dann ift nicht Lloyd J. Smith, jondern 
die Chicago Elevator Co. verantwort- 
ih; eine friminelle Abficht ift nicht 
nachgewiefen worden.” -, 

Die geitern vernommenen Zeugen 
waren Arthur M. Lucius, ein früherer 
Elerk der Chicago Elevator Company, 
Patrick E. Confield, Superintendent 
der Wabaſh Elevators und ein Wäge— 
meiſter der Handelsbörſe, welches über 
die Abſendung von 21,333, Buſhel 
Weizen an J. H. Parr &e Co. berich— 
teten. 


— —— — 


Zodes: Anzeige. 


Sarmonie:2oge No. 3, Drden der 
Sermaun: Schweitern. 
Den werthen Beamten und ESchweftern zur 
Nachricht, daß Schweſter 
Eliſabeth Monſon 
am Freitag, den 21. September, geftorben 
ift. Vegräbnik findet flatt am Sonntag Nach: 
mittag, den 3. S um. 1 Ubr,-‘pom 
Kedyie Ape., nah 


Sept., 
Trauerbauje, 1932 NR. 
Waldheim. Die Beamten find erfucht, um 
halb 1 Uhr in der Logenhalle zu erjcheinen. 
ider, Präf. 
Lina Wall, Selr. 


YAuguita 


Zodes: Anzeige, 


Allen Freunden und Belannten die traurige Nas 
richt, daß meine geliebte Gattin uw. unfere Mutter 
im Alter von 35 Sabren heute Morgen um 8 Uber 
fanft im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung fins 
det ftat# vom Trauerhaufe, 6608 S. May Str., am 
Montag um Uhr Morgens, nah der HI. Herz Jeius 
Kirche, und bon da mit Kutjifen nah St. Mary’s 
Friedhof. Um ftilles Beileid bitten die trauerndben 
Hinterbliebenen: 

Andreas Beirfhunlein, Gatte, 
Maria, Eva, Anna, Kinder, 


Todes: Anzeige, 


Bilhelm Zell Xoge Ro. 160 3.2... 
Den Beamten And Brüdern jzur Rachricht, daß 
der 


ru 

Ph. Metger > 
eftorben ift. Peerdigung Sonntag, den 3. Sept. 
Sie Beamten find erfudht, Ab um 11 Uhr in der 
Halle einzufinden, um dem verftorbenen Bruder die 
legte Ehre zu erweiſen. . 


But. Munfter, Sehr, 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden u. Belaunten die traurige Rachticht, dah 
Elifabeth Moyfon - - 
2. a a i 
tt am Sonntag bei 2 entember, Rahm! 
> ße, vom Trauerbaufe, 19982 RN. Medyie a 
Waldheim. Die trauernden Dinterbticheneh: . 
Rouife Monfon, . . 
EEE nn 
 Billiem Sa, George Sie, ae 


GharlesBurmeister 
Feihhenbeftatter, 








bem fie: 


m und 3C nee Br Str a! 








Toded-Uinzei ge, 


reunden tınd Bekannten die "tra Radri 
f meine bielgeliebte Gattin i — * 
Suſanna Haman 
Freitag, den 21. Sent., im Alte: von 42 
felig im Seren entichlief. Beeri gung Fe 
Montag, den 24. Sept., um br dom Trauer: 
bauje No. 1 Yanjen Ave. nah der Et. Mathias⸗ 
Kirche und von da ndh dem St.‘ Bonifacius Gottes: 
er. Um ftille Theilnahme bien die tramernden 

Dinterbliebenen: 

Anton Saman, Ga’he. 

Ioieph, Katharine , und Anna, Kinden 
Nebſt Verwandten. 
— — — — — 


Todes: Uns tige. 


teunden und Bekannten db’ traurige 
u unjere geliebte Tochter ® NO 
im Alte 23 —*R 
m ? bon 7 Jahren, 2 Mhnaten und 20 Te 
eftorben ift. Die Veerdigu.gg findet A —8 
Sonntag. den B. Sept. Rhmi. Uber, vom 
Zrauerhaufe, 547 Glybourn Mive. Um ftille Theil⸗ 
nahme bitten die trauernden Binterbliebenen: 

2 ina Bi ftelfou, Großmntter. 

Karl Bi Eteltou, Ba 

Karl Pi steltou, Bruder 

nebit Derwanbten, 


Danffja jung. 

Hiermit mwünjhen wir u gferen herafi 
auszufprehen allen Freund An A, — — 
die liebevolle Theilnahme, i aSbefondere Seren Baitor 
Sambredt für die troftreih en Worte am Earge uns 
feres geliebten Sohnes und Bruders 

Arthur Shug 
fowie beften Dant für die Schönen Blumenfpenden. 
Die trauernden Elt ern uebſt Geſchwiſtern. 


1 
EDEN” 
Evangeliiher Gotteöpder an Zrvin 
Boulevard u.Kolje & Briten bei 52 = 

Ein prähtiger, großer und hochgelegener Frieda 
hof. Lot5 auf denen Te khlich Bm für eh era 
wachſene Verſonen vorha aden ift, von $25 aufwärts 
Einzel-Gräber: $7.00, 5.00, $3.00, (82.00). Bea 
gräbniß-Bored borrätbig auf dem Gottesader. 

Alle nähere Auskunft ' ertbeilt der Superinten« 
dent Henry Freie, Kchze PB. O. Ill. oder die 
Herren vom Direltoriung: X. D. Wreeie, 279 Corts 
laud Str.; #%. Knapwurft, 337 Dayton Str.; Mm 
Ri, 329 Marwell Str.;  Paftor Julius Kirder, 142 
W. 22. Viace; 3. Robel 2726 Portland Ave.; Pas 
ftor 3... Kiccher, 118 Diverjey Court; WM. 9. 
Giefede, 1728 Milmaute A Ape., oder irgend ein Bas 
ftor der Evangelifchen € dynode, 

momifrfa—90fn 


Großes Sskatturnier! 


abgehalten vom 


Lake View Skat- Klub 
Albert Knuthg Halle, 
Gde PRaulina eh. un Roscoe Boulevard, 
Sonntag, 30. September 


Anfang punl& 2 Uhr, Ginfag 81.00 
verbunden mit Wbends 


Großer Ball, ı 
t 
Schau: ihıd — — 
eranſtaltet vom 


® nm * ” 
= 
Altenheim: Waifenhausverein 
der Vertreter der tyeutichen Logen, Encampments 
Rebecka's des SE D. 5. von Chicago und dos 
Eounty, in der Burile Dded eriten Negiments, Diis 
Higan Ave. und 16, Str., am Samftag, den 27. 
Ofttober 1900, Abends 3 Uhr. — Tıdet3, im Bora 
verkauf 25 Cents & Perfjon; an der Kaffe 50 Gents. 
22ip,6,%0,25,2703 


Fe Opern Sans. — 
Sonntag, den 23. September 1900: 
Gus. Schaffrath’s Vaudeville Co, 


Anfang 8 lihr Abends. Nachher Ball! 


VOLKS -CARTEN! 


198-200 Oft Noxth Ave. Venen Zifcher, Prop. 
u er Abend. 
samjtag, 22. uud 
Erfra! Sonutag, 23. September. Elltal 
Wiederauftreten der beliebten Komiker Karl ur⸗ 
jahn und Jean Wormſer, unter ug Das 
l. 


beliebten Sängerinnen Marie Elein und Fr 
äffer. Auf allgemeines Verlangen: Die Leine 
onntag eng ae 
flag 














Sch 

Senriette Wormier. S 
ner Gulefh zum Freisdund. — Uufang: 
7 Uhr; Sonntag 2 Uhr 30 Nachmittags. 


TIVOLI-CARTEN 
149-151 OST NORTH AVE. 


Auftreten ber von ihrer Kunftreife guräcdgefeßrten und 
nen organifirten Tyroler Truppe 
Die Inftigen Zechthaler!! 
Neue Lieder! Neue Stimmen! 
#9” BLANDA in felgen Rouplets. 
c#” EMILE, deutjder Komiter ı. f, w, 
Anfang: Samfiag 7 Uhr, Sonntag 2:30 


‚zur Schühen- Lies‘ 


244 CLYBOURN AVE. 


Keute, Samftag: Adfdiedä-Mongerk der „Eyroler 
Alpın Zodlers@efelihaft— rang Meilhöfer. 


Morgen, Sonntag: Neue Eruppe — Gefan 
Borträge, Zither-Ponzert, 2e. . na 


Pfarrer Kneipp Kur-Anfal, 


2011 Babafh Avenue. _ 








Sichere Heilung aller Arankheiten oßne 


Medizin und oßne Operationen. 


Fettſucht, 

Rheumatismus, 
Gicht, Gallen⸗ und Blafenſtein, Leber⸗ 
und Nierenleiden, Zuderfrankheit, Ma 
gens. und Darmleiden, Nervofität, „La 
er. Waſſer ſucht, Frauenlrankheiten 
Ak. € 


Cr . 
Alles verihwindet—-Rafcher Erfolg 
ROTHSCHILD, Direktor, 
22jep,mi,fa,imo 


Massage, 
Wallerbehandlung, 


Sıchwed. Beilgumnaſtik, 
Glektrizität, ' 


Madsen’s Institut, 


Tjep,3um ter Stock, Schillergebäude. fafomt- 


—————— 
Germania Schammen Alf’n NRo.1 
bält ıhre Berfammlungen am 

Dienftag, 4., und Dienftag, 18. September, 
Rahmittags 3 Uhr, im Schillergehäude, Randolsy 
Str., 7. Yloor, ab. Hebammen werden unentgeltlich 
für Ddiefen Monat aufgenommen. doſamolmt 


Ausländiſche Gold⸗ 
Government Bonds! 


4% Deutjhe Reihs:Schaticheine. 
310%, Deutiehe Reihe -Untaher 
3% Deutihe Reich3-Anleihe. 
4% Shwediihe Regierungs: Anleihe. 
Merilanijche Regierungs: Anleihe, 
EI” Ylle in Gold zahlbar 
gs täglihen Marktpreis, — N. &. Gopernment, 
onnty, Stadt, Eifenbahn und andere gute Bonds, 
"Riite auf Verlangen, Tel. Main Xmo. 


OTIS, WILCOX & CO, Bankiers, 


HE WOLLENBERGER, Par. Bond-Dept, 


186 Lasalle Str., The Temple‘, Chieagn, 








Neue Sseriel 


Der Uhland Bau : Berein 
—tröffnet feine 8. Seuie am— 
Mittwoch, den 3. Oftober 1900. 
Berfammlung jeden Mittwoh Abend, & Uhr, im 
Bereins:Lefal, 552 Bine IJöland Une, wa 
Altien in der neuen Serie gezeihuet werden käus 
nen oder zu jeder Zeit bei 2 


bas. F Schumadıer Jr. Sec. 
— Blue Island Abe. 
— —— Haller. 


ION, e.xon 


J North Av,, 


offerirt eiferne Betten, feldftgemachte Matwagen 
und Gondes, billiger wie irgembinn. 
DMiep.dojama, tur 
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De EEE: 


für Mevizin um 
Behandlung 


Tür Alle, Die Diefen Monat anfangen ! 








Männer 40 Jahre alt, sder fo ungefähr, bie 
Shr Eud fortwährend überarbeitet, anf der yorm, 
tın Laden, oder in der Dffice und doch die Veranü 
gungen de3 Lebens fucht, hört einmal auf, Ihr Fünnt 
nit lange das Licht auf beiden Enden bremmen. 
Epregt bei dem Miener Speyiafärzt vor, er wird 
Euch aufs Neue für die Urbeiten und Freuden eines 
kräftigen, mittleren Lebensalters ausrüiten. 

Junge Männer, die Ihr körperlich 
ſchwach ſeid, entweder durch den früheren 
Mandel an Wiſſen oder ſchlechte Gewohn— 
heiten, bie Ahr Euch wundert, weßhalb 
Ihr Ehmerzen is den Lenden, fyleden 
ver den Augen habt, matt, nersös und 
müde feid, mund fchlehte8 Gepähtnig 
bebt, tonjuitirt den Wiener Epezialiften. 
Holt Euch ein chrlidhes Urtheil. 

Hlte Männer, nahden Ahr alle foge: 
nannten Gpezialiften verfucht und alle 
Hoffnung aufgegeben habt, geheilt oder 
aud) geholfen zu werden, laht Guch uns 
terfuhen von dem Wiener Epizialiften. 


Chwache Männer arbeiten täglich, 
aber leiden an einer eigenthiinlichen 
Schwäche, ohne frank zu jein, 
Martei nidt bis 
Ahr krank feid, 
Ihr ſolltet ſofort dinen 
Ehrlichen 
Dostor 


Tonjulticen, der Euch die beiten Dieiite 
bietet and Euch heilt, jo daß Ihr 





— In der Werkſtätte der Natur. gibt es 
Mittel für Jeden, auch eins für Euch. 


Verſchafft Euch inderung von dem iſchtecklichen Bla⸗ 
ſen-Leiden. Werdet wieder jung. 

Geheime Leiden, Striftur, Variverle, Oleet, Gos 
norrhoea, Sydroceie, Ylutvergiftung ımd andere alu 








2 2 ten und dproni Krankgeiten der Geihlchit-Or: 
ge ei ei +. gane der Männer jchne geheilt, jo dab fie geheilt 
” bleiben. didoſa 

—ñ— N N⸗3ꝰ —— 





mittelſt unſeres wunderbaren elektriſchen Apparates 


323454 3544 0 
Elektrizität iſt Leben, heilen wir alle Krankheiten des Nerven-Syſtems. 
Sprehfiunden: 9—12 Im., 2-7 Ai. Mittwochs nur 9--12. Sonntags 10—1 Run. 


NEW Era MEDICAL INSTITUTE, 
Zimmer 507-508 New Era Bidg,, 


Rehmt den Elevator bis zum 5. Flosr. vivo Ecke Harrison, Halsted und Blue Island Ava. 


Linevergeffene Sünde 


—— Hätte die Sache nicht ſolche Eile ge⸗ 
ortfekuna. habt, fo wäre e3 für Morell nicht nö- 

pn —E 3) ki * geweſen, durch ungeheuren Auf—⸗ 
Und hat es San Wi aud bie and von Scharffinn, durch die in fol- 
und ba mohlgethan? Iſt Ihnen nicht hen Fällen unerläkliche Anwendung 
bei einzelnen Stellen frei und leicht: von Pinids, Tennigfpiel und „aus 
um's Herz — ubet derSchm fäljgen“ Begegnungen Esme und Den⸗ 
—— em T aber derſSchmerz nifon in nähere Berührung zu bringen, 
en a, Un denn bon jenem Abend in Skeffington 
Cr blicte fie noch ſchärfet an und an ſchien der junge Mann faſt ebenſo 
ſah eine letzte Thräne an den langen darauf erpicht zu fein, ame zu treffen, 
Wimpern rg . clö der Vater e8 war, ihn heranzuzie= 
„Das freut mic), ben. Die fichtliche Wilfährigkeit, tvo- 














Zeit mar beängftigend kurz — nur noch 
drei Wochen währte die von Ridge zus 
geitandene Gnabdenfrift! 


| etwas aewaltfamen Mitteln, denn die 








fagte er beinahe 


taub. ' mit der Träger fei i 
— Ei en ger feiner Hoffnungen ihm 
— freut Sie, mir wehgethan zu ha- eutgegen kam, erfüllte Motell mit einem 


Entzücken, das er oft kaum mit An- 
ſtand zu verbergen wußte. Manchmal 
konnte er ſich nicht mehr enthalten, ſei— 


„Ja, denn es beweiſt mir, daß Sie 
das fühlten, was ich Sie fühlen laſſen 


ie überhaupt Muſik füh— 1 6 
In, Wer" au wielkißt ohne fe zu „Zen, Deren im egemoart ber Pte 
i it lleicht ohr 8*0* Luft zu machen, obwohl er ja wußte, 


verſtehen — das wollte ich wiſſen. 
Denn das werden Sie doch begreifen, 
wenn meine Muſik Ihnen weh thun 
kann, kann ſie Ihr Gemüth auch in 
Entzücken verſetzen?“ 

Sie ſank wieder in ihren Stuhl zu— 
rück, tief aufathmend wie in großer Er— 
ſchöpfung. Die Frage, weshalb er 
hatte wiſſen wollen, ob ſie Muſik fühle, 
und weshalb er den Wunſch hatte, ihr 
Gemüth in Entzücken zu ſetzen, war zu 
verwickelt, um ſie jetzt zu löſen. 

„Verſtehen Sie jetzt, weshalb ich neu-⸗ 
lich im Ballſaal nicht über Muſik ſpre— 
chen konnte?“ fragte er nach einer 
Weile. 

„Gewiß verſtehe ich das. Von Din— 
gen, die einem heilig ſind, ſpricht man 
nicht beim Tanz.“ 


daß ſie nicht in der Lage war, die Trag— 
weite ſeiner Glückſeligkeit zu ermeſſen. 

„Schon der Umſtand, daß er nicht 
jetzt in London iſt, beweiſt, wie es ihn 
gepackt hat,“ warf er einmal triumphi⸗ 
rend hin. „Wer ſich's nur halbwegs 
leiſten kann, iſt längſt dort. Weshalb 
ſollte Denniſon in Stedhurſt den 
Schäfer ſpielen, wenn nicht um Esmes 
willen? Vor Ende des Monats wird 
er um ſie anhalten, ſage ich Dir — Du 
wirſt ſchon ſehen, daß ich recht habe!“ 


Frau Morell, äußerlich ruhig, innerlich 
beängſtigt. „Es iſt ja kaum vierzehn 
Tage her, daß wir ihn zum erſten Mal 


„Auf die Zeit fommt’3 da gar nicht 
Er fah fie beinahe bantbar an. | an. Daß er verliebt ift, jreht ein Blin- 


| 

| 
—— 
„Sie haben mich wieder verſtanden. a 
Heilig ift ein großes Wort, das ber | „Und fie?” fragte bie as — 
| 


nal: s : ‚det ng | mert. 
Engländer nicht leicht anwendet, abe Esme? Pah, da wird's feine 
Schwierigkeiten geben! Wenn ein Mäd— 


es iſt in dieſem Falle nicht zu viel ges | 
chen ſich in dieſem Alter in den erſten 


ſagt. Die Muſik war mir Vater und 
Slaube — möas | Sr 

Tiherrsife wird fe mir au) Weib urn | Helene _anfländig _ ausfehenben 
Kind fein müffen,“ fchloh er mit fur- | ann, der ihr ben Xof macht, nicht ber» 
zem Aufladen und jenem jühen Wechſel liebt, dann hapert's entweder * ihrer 
des Ausdrucks, der ſein Geſicht plötzlich Gefunbpeit, ober €8 berpfufchen Andere 
' 8 die Geſchichte. Es würde überdies 
nicht viel koſten, ihr einzureden, daß 


wie in Wolkenſchatten tauchte. „An 
meinem Klavier vergeſſe ich zuweilen, — J ——— 
re,“ ſetzte er, laut denkend und die An— 


daß ich zu ſehr Engländer bin, um in 
nien zu gedeihen, zu viel Spanier, —— — 

Spa gen 3 —* weſenheit ſeiner Frau vergeſſend, hin— 

zu. 


um mich in England heimiſch zu füh— 
ür bie Gefelffchat | 
Ien, zu ernfthaft für die Gejelichaft, „br einteben, daf fie ihn Liebe?” 
wiederholte Marie, fich beinah troßig int 


zu feichtfertig für’? Nlofter, zu vers | 
die Bruft werfend. „Du wirft fie do 


mwöhnt und verzogen für ernfte Arbeit 

— ein Schlüffel, der in fein Schlof ET h ı 
chlüſſel, ı Shloß wahrlich nicht gegen ihren Willen ver- 

heirathen wollen?“ 


paßt!“ 
Esme erwiderte jetzt nichts. Sie Natürlich ic iſ 
an Be ——— „Natürlich nicht, dabvon iſt doch nicht 
wunderte ſich nur im Stillen, daß ihr die 58 "Wie Du aud m jebes 
biefe Selbftbefenntniffe eines Mannes, | Mort auf die Goldivaage Iegit! Ich will 
ja nur fagen, daß fie fich zmeifeläohne 


ben fie erft zum zweiten Mal im Leben 
Tab, nicht befremdlich, fondern ganz ma= | yon jebft in ihn verlieben mwird. Mern 
fonft nichts, fo Bringt’s die Mufif zus 





türlih vorfamen. Wenn fie jebt ben 


— auf ſeinem Geſicht ſah, ftande!” 

Begtiff fie, mas er in der Mufit au: | a. ; — 

——— „Ja — die Muſik — 

gejprogen und warum diefe ihr Ja ıweh | 9 —59 vo teiitzte Frau 


gethan hätte. 

Dennifon verlieh das Haus halb 
verivunbert, halb freudig gehoben. Das 
mar ber zweite Übend, den er in Edme3 
Geſellſchaft zugebracht hatte, und ſtatt 
der Enttäufchung hatte er ihm die Ent- 
defung großer Gemeinjamfeit des Ein- 
pfindens eingetragen. einem ange: 
borenen Miftrauen aetreu, blieb er 
zwar immer no darauf gefaßt, eine 
Maske fallen zu jehen, aber daß die 
Unterſuchung des Fortſetzens werih 
ſei, darüber hatte er keinen Zweifel 
mhr. 


Wie allen unmuſikaliſchen Menſchen 
waren ihr durch Muſik herborgebrachte 
Gemüthserregungen ein wenig verdäch—⸗ 
tig. Ihrem Gefühl nach konnten ſie 
eher trügerifche Vorfpiegelungen. ala 
echte Liebe fein. 

„Muſik hat ſchon viel Unheil ange- 
tichtet in der Melt,” überlegte fie bei 
ih. „E3 mag ja wohl fein, daß E3me 
für ihn eingenommen ift, aber fie ift 
zu jung, bat noch fo wenig Männer 
fennen gelernt, fühlt fich durch feine 
Aufmerkſamkeiten geſchmeicheli, wie 
ſollte dies Kind ſein eigenes Herz rich— 
tig beurtheilen lönnen? Wenn ich nut 
wenigſtens mehr Vertrauen in ihn ha⸗ 
ben könnte!“ 


Ueber dieſen Punkt wat ſie noch gar 
nicht mit ſich im Reinen. Denniſon war 
ja ein Menſch, der ſehr verſchieden⸗ 
artige und widerſprechende Eindrücke 
hervorrief, und Frau Morells ſonſt 
ſicheres Urtheil war hier Durch mütter- 
liche Aengſtlichkeit getrübt, von dem 
Entihluß, ihr Kind um jeden Preis 
bor dem eigenen Schidfal zu bernahren, 


Giebented Kapitel. 


Noch freudiger als bei Dennifon war 
bie freudige Gehobenheit bei Eömes 
Vater, der fih in falt übermüthiger 
Stimmung zu Bett legte. Es fah ja 
wirklich ganz danadd aus, als ob das 
Wunder, monon der Anwalt fo mean: 
metfend gefprochen hatte, gefchehen und 
ihm in ber elften Stunde Rettung brin- 
gen Jollte. Alles kam nun darauf an, 
ben Gang der Ereigniffe zu befchleu- 


nigen, wenn e8 fein mußte auch mit | beberriht und durch eine gewiſſe 
8 Er 5 — —————— Schwerfälligkeit ihres verſchloſſenen 


Gemüthes beeinflußt. 

Die Vermuthung, daß eine Vermö— 
genskataſtrophe bedorſtehe, war ihr 
längſt zurt Gewißheit geworden. Sie 
überſah daher die wirtliche Lage der 
Dinge ganz deutlich. Vom erſten Au— 
genblick an hatte ſie eine Abneigung 
gegen den Mann gefaßt, dem Eſsme als 
Kaufbreis ausgeliefert werden ſollie 
Ja, bei Licht betrachtet, hatie dieſe Ab⸗ 
neigung eigentlich ſchon beſtanden, ehe 
u fie ihn gejehen hatte, jo lange er ihr 

Or con | noch ein bloßerBegtiff gemwefen war. Uis 
" PEABODY&CO fie ihn-perfönlich fernen lernte, war er 
MAKERS ihr als gefährlich bezeichnet worden, 


J— - Pe; 

Ey PP,  ARROW 
(Fuel | BRAND 
at RS. . 

NISTOGA 1 GARSON 

Fo each! 2 


CLUETT 
“ 


„So bald gewiß nicht,” entgegnete: 


| trafen.“ hr. 


— — 
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ma3 ja in ber Regel heißen fol, ba 
ber Betreffende ein herzlofer Zebemann 
fei._ Konnte ein folcher ren fein, 
ihr unfchuldiges Kind zu befifen? E3 
gab Yugenblide, wo die Nnnigkeit, ja 
Ehrfurcht, momit er ihre Esme anfah, 
das Mutterherz beruhigten, unglüd- 
lichermeife aber folgte vem DBlid oft ges 
nug ein Lächeln oder eine Bemerkung, 
die fie auf’3 Neue mit Anaft und Sorge 
erfüllten. 

Eine Frage an Esme hätte genügt, 
der Mutter Klarheit zu verfchaffen über 
das, was in dem Kind feldit vorgehen 
mochte, aber e3 fam Frau Morell nicht 
einmal in den Sinn, diefe Frage zu 
ftellen. Wer fich Jahre lang daran ge= 
möhnt bat, fein Snnerftes zu verfchlies 
Ben, ber ift zulebt, felbft wenn er noch 
fo gern möchte, nicht mehr imftande, 
aus feiner Zurücdhaltung herauszutres 
ten. Dbmohl diefe Mutter freudig 
für ihr Kind geftorben wäre, ihm jede 
Qual und jeden Schmerz abgenommen 
hätte, ftand fie nicht eigentlich innig 
mit der einzigen Tochter. Gelbft dem 
Kind auf ihren Knien hatte fie nur 
heimlich, nie offen Zärtlichkeit gezeigt, 
und nun, ba diefes Kind eine Jungs 
frau war, füßlte fie eine folhe Scheu, 
ihr von Liebe zu fpredhen, als ob ſie 
ihr eine fremde und Liebe ein berbote: 
nes Wort geiwefen wäre. 

Dennifon febte unterbeffen feine 
Verfuche mit fieberhaftem Eifer fort, 
ohne fi um die Anzeichen bon Ers ! 
regung in feiner Umgebung zu befüm- 
mern. Ne tiefer er in dieſe Kinder— 
feele eindrang, defto frifcher und hoff: 
nung&ftober wurde ihm um’& Herz, 
und er war bon einer Dankbarkeit da= 
für erfüllt, wie der Wüftenreifende, der 
einen reinen Quell entdedt, woran er 
feinen Durft löfchen kann. 

&o Sharf er auch zufah, er fand 
feinen Tadel an ihr. hr Gemüth 
mar ein unbefchriebenes Blatt, und der 
Stoff, woraus e3 gebildet, mar fo rein 
und ebel wie ihr fchöner iunger Xeib, 
Lange fchon trug er diefe Gemißheit in 
fih, und doch fpielte er mit fich feldft 
noch Verftedens und fagte fich vor je: 
dem Beſuch, daß er auf „feine Enttäus 
Thung” gefaßt fein müffe. Er glich in 
diefer Beziehung einigermaßen dem 
Kind, das mit Baufteinen einen Thurm 
aufführt, mit Furcht und Zittern den 
Einjturz erwartet und es faum glauben 
fann, dab fein Werk bält. 

Geit jenem erften Abend in Steffing- 
ton bildete die Muftt felbftverftändlich 
den mejentlichen Inhalt ihrer Gefprä- 
che. Er mußte ja jebt, daß er durch fie 
Esme am leichteften verloden konnte, 
ihm ihre Seele zu verratben. MWäh- 
end fie noch unter dem Nachklang fei= 
ner träumerifchen milden PBhantafıen 
lebte, wäre e& in der That ſchwierig 
für fie gemwejen, ihre Gedanfen zu ber= 
behlen oder ihm unmahre Empfindun= 
gen zu heucheln; fie war dann ihm ge= 
genüber fo hilflos, wie der dhlorofor- 
mirte Kranfe in den Händen des Arz- 
te3, und er verftand ihren Zuftand aus 


-egener Erfahrung nur zu gut, denn 





die Kunft, die ihm die Macht über An- 
derer Seelen verlieh, unterwarf ihn 
felbft wiederum dem Einfluß Anderer. 


AIch will Ihnen ganz genau ſagen, 


wie Ihnen jetzi zu Muthe iſt,“ ſagle 
er einmal zu ihr, nachdem er eine Mo— 
zart'ſche Sonate geſpielt hatte. „Sie 
möchten jetzt Ihren Hut nehmen und 
davonlaufen, hinaus aus dem Haufe, 
itgendwohin, wo Sie blauen Himmel 
über ſich und grünes Gras unler den 
Füßen hätten, denn der letzte Satz hat 
einen wahren Hunger nach blühenden 
Wieſen und hüpfenden Lämmern in 
Ihnen erweckt. Ich habe das am eige— 
nen Leib erfahren. Nachdem ich dieſe 
Sonate zum erften Mal gehört Hatte, 
[egte ich mich zwei Stunden lang in’z 
grüne Gras, das leider fo feucht war, 
daß ich acht Tage lang mit einem ftei- 
fen Hals berumlief. Mber nur Ge- 
tuld, Sie merde ich vor folher Ihor- 
heit bewahren. Sie haben die ‚Dumka’ 
noch nicht gehört, die fühlt den Durft 
nad) dem Grünen.“ 

Und er fpielie die ruffifche Melodie, 
ſchlicht wie die Klage eines Kindes, 
ſchwermüthig wie ein Grabgeſang. 


(Fortſetzung folgi.) 


— —ñ—— —— — 


— Moderner Vorzug. — Wirthin 
(zum Brautpaar, das die Wohnung 
beſichtigte): „Und dann haben Sie, wie 
Sie wohl ſchon an den Schildern un— 
ten ſahen, mehrere Anwälte im Hauſe, 
wenn Sie ſich einmal ſcheiden laſſen 
tollen “ 


— Rüden=Zoologie. — Herr: „Mas 
ift Ihnen?" — Dienftmädden: „Die 
gnädige Frau hat mich ein Schaf ges 
nannt.” — Herr: „Und darüber weinen 
Sie? — Sie find ein Kameel, Arina!“ 


% 
Schwindfucht 
ift ein bleiches Gefpenft, 
welches manchem Sefte bei- 
wohnt. Hüter Sie fich vor\ 
den erften Stadien. Für 
Beilung von Erkältungen, 
Huften, Influenza, Heijer- 
keit, beſchwerlichem Athem · 
holen und Krankheiten des 
Halſes und der Lungen hat 

keine andere Medizin, 


HALE’S 
HONEY 
Horehound and Ta 


* und. Kärt - x 
a 























ben nicht lebenswerth ſei? 



















ante Medizin. 
Arbeit zu thun. 
der erſten Doſis an. 
alauben. 
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Der Gruͤudeigenthumsmaärkt. 


Die kolgenden Grundetgenthums » Ueberttagungen 


in der Höhe don 81000 und darüber wurden amtlich 


tingetcagen: | 


Scle Ave, 86 $. nördl. von 42. Str., 3x1, 4. 
B. Burns an Otto Schmidt, $000. 

Eoutyport Are, 150 %. jüdl. von Franc Str., 
384 x1014, 8. Troy an Kohn MM. Trop, 81000, 
BB 3 Eir, 175 5. jünl. von Chicago Wve., 3. 
Ward, 2133, B. I. Gibjon an Charles DB, Nob: 

bins, P300. 

Souihport Ave., 66 F. ſüdl. von Edgewater Pl., 
2) 125. R. B. Farſon an J. Junolas, 81250. 
N. 42. Ave., 475 %. jidl, von Weiden Ave, GSX 
125. Sceemity Title & Truft Co. an PB. Eund: 

ften, 81 

Chicago Ave., 100 $. wehtl. von Foreft Ane., 25xX 
159, 3. Traije an B, E. Capitain, $1000. 

Diverjey Ape., 33 5. dftl. von Larndale Ave., 25X 
125. State Bank of Chicago an 3. Witudi, HIN, 

N. 43. Gt., 264 F. jüdl. von Wabanfia Ave, 25X 
185, 2. U. Schanbel an M. E. Hwah, 81375. 

Diendel Sir, 2 F. füdl. von Armitage Ade., 75 
119, &. Straus an KNojepp N. Eiiendratb %o., 
$400, 

Diviiion Str., 289 F. mweitl. von Weitern Ape., 24X 
19 E. Burlingham an F. Helbig, 81550. 

Milten Ave, 162 %. füdl. von Daf Str., 0x1, 
B. Anzalone u. 9. duch M. in CE. An Charles 
D. Richards, 1600, 

Weihington Voul., 332 5. weitl. von Albany Ape., 
241x125, D. Leiser an E. 2%. Liebe, $1. 

E. 42. Uve,, zwwiigen 14. und 15. Sir., 5X13, €. 
Kocour an V. F. Kocour, 81800. 

Center Ave., K F. nördl. von 21. Str., 7., 
Arthur 3. Tanlor an die $. Burton Co., 815,0, 

Gilzabers Str., 192 5. füdl. von 40. Str., 24Xx124, 
a Muilding and Loan Affociation an 3. Blazej, 
115 


Grundftüde 6815 ıınd 6817 Parnell Ave, A0X1444, 
Charles E. Mabie an Robert E. Eadett, $1. 

Halfted Str., 174 5. nördl. von 69. Str, X125, 
& #. Rufel u. U. durch M. in E. an Landon 
G. Roje, 348. 

NHodes ve, Südmeltede 70. Str., 4x1, U. C. 
Heidelberg an Arwin $. Mather, 83009. 

Bernard Str., Nordoftelte Berteau Ape., 
A. R. Hill an S. Fekter, 81500. 

Grace Str., Südoſtecke Seminary Ave., 56)1834, J. 
F. Medintoſh an Warren Ripple, 81. 

Sherivan Dr., 81 %. nördl.. von School Str., 5X 
130, A. Beterfon an Yars Widen, 4000, 

LaSalle Ave., 110 F. füdl. von Goetde Sir., PX 
162, Hannah E. Weber an WUlice I. Defter, 812,0W. 
cdzie Are, 125 8. füdl, von Huron Str, BY 
1263, ®. Smith an Y. M. ©. Law, 8m. 

Gruntftüd 747 W. Randolph Str., 3Xx100 Louis 
Marks an Srasmus D. Steen, $12,000. 

Avon P., A8 5. öftl. von Leavitt Ste,, 2X’, 
U 2. Snyver u. U durh M. in E. au W. O. 

Morton, $1900. 

Safe Ape., 200 $. jüdl, von 54. Str., 50 fr. bil 
a" C. Wegerecht, Edw. ©. Yarlott u. A durch 
M. in C. an die NRew Hampfhire Savings Bank, 
Concord, N. H. $18,500.. 

VPeoriag Etr., 79 F. nördl. von 56. Str., 30x12, 
J. A. MeCarthy an W. U, Graber, 81375, z 
Vernon Ave. 173 F. nördl. von 0 ms? 
123.9, Dime Savings Bank, durch den Mäkenver: 

walter an 3%. €, Bullard, $1. 

Rhodes Ane., 205 $. nördl. don 33. Str; 255.125, 
R. 8. Sterling u. 9. durd M. in GC. un bie 
Eautteble S., 2. an 9. Affociation, 8188. 

KHamlin Ave, 141 F. füdl. von Diverjey Ave, 50 
135, MR. Goof an F. Zahajtiewid, KIOSK 

Barh Ave, 24 %. nördl. don Garden Ure., 24X123, 
R. GC. Mosıe an Minnie M. Diestelow, KL. 

Irvine Ave. 135 F. füdl. won Bolt Str., 25% 
argaret Steinhoff u. U. durch DM. in E. au 
H. Hurlbut, W91. 

Lawndale Ave., 120 F. ſüdl. von W. Ste., 

H. MeDade an ary E. Gordon, 81500 

34. Pl., 13 F. weitl. von Lincoln Sir., 5x1, 
U. 9. Maad an Edward Aohniton, 81750. 

Bowen Ave. 325 %. sftl, von St. Lawrence Ave., 
52417.3 Mary E. Gordon an Henty MeDade, 
Hm. 

Marihfield Are, 120 %. nördl. von 50. Str., 24X 
122, Seiman Kaune an Kohn Wagner, 81125. 
Nermol Ave, 199 %. nördl, von 70. Str., 331X195, 
James E. Kenny an William Lichtenwalter, 845, 


37, 


8. Str, 15 %. öftl. bon Lange pe., 253x125, 
P. Welter an J. Eilfeldt, 81100. 
119. Etr., 75 


% öftl. von S. Clark Str., HY1B, 

rundeigentbum, Anteritate Loan and 
Improdenent Go. an ©. J. Heywood. 250. 

64. Str., 120 8. öftl._ von Monroe Ade., 0, 
Loit M. Scraud u. U. an Frant 2, Salisbury, 
250). 

Dasfelbe Grundftüd, Frant 2. Salisburh an William 
NR. Nugent, 3500. 

Emerald Upe., 135 $. füdl. von 77. Str., Mx1254, 
EN. Scott m. 4. durh M. in GC. an Charles 
B. Gorjer, 3400. 

46. Sir, 166 F. öftl. vom Grand Boul,, BXIH, 
3%. Ehipard an D. 6. Frande, 500. 

63. Str., 47 F. dftl. von Marihiield Ape., 48X135, 
Garret 3. Hanens an Anna Dort, ZN. 

Dasjelde Grimpftiid, Anna Dorr an Katie G. Ka: 
gens, 82000, 

Grundftüde 154 und 156 CElybourn 
Margaret Steinboff u. WA. durh M. in €. an 
George H. Hurlbut, 84826. 

S. 51. Pl. 27 8. jüdl. von B. Str. HX194, 

„Beter Nohnton an Ella Buriholf, 2. 

7. Str, Siüdoftede Kimbart Ude, THX134, George 
MWraga an Andrew J. Raymoud, 5000 

Kedzie Are, 150 8. füdl. von Bloomingdale Ave., 
XIOM, 2. Siofttom an Andrew Barrett, FI), 

amplewood Ane., 375 F. jüdl. von Wabanfia Up-,, 
a Peter Oljen an George B. Demes, jr., 

X, 

Rice Str., 379 $. mweitl. von Rodiwell Str., 50x117, 
zer Joſeph PVauerle an Fred. W. Maad, 
er, 

Huron Str, 150 5%. dftl. bon Campbell Une, 3X 
13, Mary ©. Root an Katie Donohue, 1500. 
Madijon Str., 360 F. öitl. von Weftern Ave, UYX 
Be S. Lewis u. A. an Sarlo R. Graut, 
Dasjelbe Grundftüd, Nahlad von M. 

Barlo R. Grant, FR. 

Fulten Str., Nordiweitede St. Johns Et., PYxXL8, 
3.9. Tallinadge an Yillian Harman, 4750. 

Grundffüde”1775 nid 1777 Fillmore Str., 5X 124, 
Iron Worfs an Seward M. Gunderjon, 
7500, 

We Str., 48 F. nördl. don 31. Pl., WxX124, Na: 
ee €. €. Jejirey an James W. Braun, 


8130. 

Princeton Une., 55 $. nördl. don 51. W., 237x108, 
und anderes Grundeientyum, Charles Konidap. an 
Beter 3. Conway, KO. 

Dasjelde Grundftüd, Beer 3. Gonwap an Mery 
Cenway, 81. 

Shop Str., 97 #. nördl. von 53. Str, Bx1 
%. Roeihnigfi an E. Schodromgfi, 2150. 

Inglefide Uo:., 100 5. jüdl. von 61. Str., 5x170.8, 
.d. Graffie an Weiter Berlin, 82000. 

Greenwood Ape., 105 $. nördl. don 79, Eir, 5X 
125, M. &. Bertel3 u. 4. an Uuguft Zurmann, 


22300. 
Meltoje Str., 75 $. weitl. von Berry Str., WX1235, 
Claus 9. Stange an John Wilfon. 8W00 
Molftam Str, 183 #. öftl. von Zouthport Wpe,, 
236x124, Mary Sallah an Franz Zaller, 5000. 
Zrping Ade., F. jüpl. von Poll Str., 75X125, 
ph S. Greenlee und Frau u. U. an Vladimir 
U. Geringer, $15,000. 
23. &tt., 216 F. fl. von Lincoln. Str., 24X124, 
A. Zurmann an Minnie S. Bartel! u. U, 85. 
2. Str, 134 5. öftl. von 2oomis Str., BXI2H, 
. Erome en Bridget J. Murphn, 32300. 
Grunditüd 6362 Minerva pe, 41x18, James ©. 
Atwsod en Charles H. Hoag, 8000. 
Dearbern Ade. 150 F. nördl. von Goethe Strt., 
Due Iennie Rorthup an Samuel €. Hayes, 


$20,000. 
Cottage Grove Ape., 140 F. Tüdl: don 54. Str., 8X 
1%, Samuel €. Hayes an Jenie Rorthup, 340,00 
Eagleiton Ave., zwiihen 71. und 72. Stt., 24x15, 


D. 9. Sloder an Frank E. Glover, 
Jadjon Boul,, 544 F. öftl. von Campbell Ape., 18X 
= amuel %. Chapman an Mirien 2. und 
Ta 
Waller Ave., 15 F. fjüpl. von Kumboldt Abe, ITX 
124 ©. Beder an. Johenn Blod, 81750, 
Aodifon Etr., 124 $, weil. von Pauline Etr,, 
Woodlamn Ape., 210 F. füdl. von M. Str., 374 
124, ©. Chapman an ®. Linsiey, $1. * 
Noberts Ave. Südoſtede Lawrence Aue, 50114 
Smalley Et., „ nördl. don Dunning Str.. 37: 
x, M. 254 en 4 > aut Kiss, 
Grund Eee a ge: BIHKRB,T, %. Zolkr 
an Mary h : 
Gar! Ane., 50 F. jübdill. von Sontbport Une 
195 39 Güirhmuff an Bene ©. Dia 


und anderes 





Ave., ISX16, 


Cr 







Lewi3 an 














. Inttle, 500. 
UX 
1235. €. Hoel; an Sujanna Weber, $4000 
8®W. Bıtler an DO. Glahner, 81000. 
‚ 81000, 











m. 9. an 

Ave, 216 $. nördl. von Addi * 
3 de ” "zn danzig ©. Safe 
* = EN 0 ni — 
Soutbpset Üre,, 3 üt von Belmart 


Umerita’3 geichafien. 
eine permanente Abbilfe für iweiben Fluß. 
aus zuſenen, wenn fie biefe Medizin in der Firüdgeronenbeit ihres eigenen KHeimes nehmen. 
Mine of Cardui beieitiat Menftruationsftörungen und fjeht ein Prümium auf euer Lehen. 


MSELREE’g 


Hine 


Das ſelbe Grundſtück, W. H. 





















































Ser mitage Ave. 









2. Ett,, 187 8. 






Fullerfon Apr, 2 







Wilcor Str.. 35 #. öftl. von. 





Mortoe Ztr., 210 F. weil. von &. 45, 









Wibland de, 57 8%. füdl. von 





Arding Mve.. 12 F. füdl. von Ems 






ll. _ 
Aiblenn *oe.,; 410 
x197,, Rad 






. &;_Salla : 
geweint Ekr., dr F. nördf. don Zäplor 
106. Yobi 6; 



















- < 
Vie man Gesundheit erlangt 
&3 aibt viele Frauen, bie der Verzweiflung mabe find, meif fie fih auf ihren Hausarzt in Besug 
Sie haben viele Aahre daran verwendet und vief Geld bei dem vergeblihen 
Beitreben verausgabt, die Gejundheid zu erlangen, und jeht find die einzigen Mejultate diejelben 
alten Schmerzen und bie krankhafte Furcht dor jedem lommenden Monat. weicher. feine Leidens = Periode hat. 
einzige Ausjicht,‘ die ibmen bevorfteht, jheint ein Leben des Ynvalidentbums zu jein. 
Mittel, einen Toftivieligen Spesiafiften zu engagiren, aber Wine of Gardui ift ein Spezialift, der rafh und permanent 
&underttaujende bon feidenden, berzweifeinden frauen geheilt bat. 
Er if ein rajches Seilmittel gegen die Ehmeren und Integelmäßigfeit der Menftruation und 
Frauen brauchen fi micht der, Berlegenheit der geheimen Unterfuhung 


auf Wbhilje verliehen. 


als felbftrerftändlih bingenommen unp die Leitende veraikt die Wohltgat der Gefunbbeit. 
ein neues Leben. Brobirt ihn und fegt, wie rafep ibr eure Gejundheit twiedererlangt! 


— — — — — — 


Ach litt ſeit acht Jehren an Frauen- Unpäßlichteiten und verſchaffte mir neuerdings eine Flaſche von Wine of Garbui. 
Ih hatte gänzliches Vetſagen der Menftruation, oftmals zwei Zahre hintereinander. 

Ich hatte die beſten Aerzte gehabt, fand aber Feine Abhilfe, bis ih Ihren Wine of Cardui zu gebrauchen begann. 
Ich habe großes Verttauengn Abrer Medizin, benn ip fühle fo wiel beifer, und mein Gutte faun faum an die Veränderung 










9. 


124, Paul A. Wilde an Almwiene Wilde, 32000. 
Lewis ve., 54 F. nördl. von Webiter Ade., 24% 
S. 44. Ane., 175 $. jüdl. von Lerington Ape., 25X 

1, €, Pleuihman an Eveline Zunn, $1. 

14.0, Terjelbe an Mary 9. Griffn, $l. 

Douglas Boul., 43 F. öftl. von Spaufding Xne., 
%. Pi. 55 8, weitl. von Peoria Etr., 23x, ® 

Hrusta u. A. durch M. in C. an die Piſet B. 
24. Str., 42 F. weſtl. von Calumet Abe, 21%X95, 

C. Braun u. A. durch M. in C. an Emma Horn, 
California Ave. Nordoftede 38. Etr., 50x12, John 

€. King an Mary T. Smith, $7500. 

241x124, 
®. Earle an U. Mante, $1400. 
Leavitt Str, 312 W. nördl. von 33. ESir., 
Rajlin Str., 30 F. füdl. von 4. 5x1, 

H. Shields m. U. duch M, in E. an dic Linco!n 
Aihlend Une, 274 8. jüol. von 47. Str., Yx12L, 

W U. Hoops an Mercus M. Huebſch, 84000. 

MM. %. Dvar m. 4. durch M. in C. an Roſa Lehi⸗ 
berg, $159. 

1700. 

Marjbfield Une., 75 %. fühl. von 56. Etr., 25x121, 

2. Kaspari an E. T. Lloyd, 82600. 

124.7, €. U. Danichion an James I. MiLinden, 

50. 
& öftl. don Lowe Abde., 33x13, 

Julia Welſh an Cha d, ) 2 
67. Str, 78 %. öftl. don Ad erdeen Str., 235x125, 

unn an C. P. Cuſh⸗ 

man, 81. 

Et le Ave. Sübweſtede 87. Str., 60x10, Ira M. 
W. 12. Str., Nordweftele Desplaines Str., 504x177, 

Pranees Kucera u. U. an Ralph &. Greenlee u. A., 
€. 41 ©t., 216 5. füdl. von 2. Str., 5 %. 6:5 tut 

Allen, ©. 3. Wright an Emma Gendner, 81300. 

und anderes Ten Thomas Branfin 

an Duniel 3. MeMahon, $l. 

Yetterberg en $. I. Standinger, 8130 ! 
95. Str., Nordoftede Yuftine Str., 132X58, U. Me: 
Zalman Une, 206 F. nörbl. don Bloomingdale Ade., 

35%1254, Euitoble Savingd, Loan and Home Aflos 
Indiana Ads, gegenüber 86. Pl. 

Carter an Carrie 8. Lamton, $1. 2 

weitl. von KRedyie Ane., 50X125, 

Jane T. Brady an Kane E. MeAllen, 33500. 

125, €, N. Gopfrtauz an 9. ©. Kreft, $1500. 
Racine Ave, 10 5. nördl. don Wellington Xbe., 
Wbipple Str., 75 $. ſüdl. von Courtland Str., 25X 

154, E. Ward an PB. D. Hagman, 2450. 

122, 9. Krogmann en I. Widlod, 2350. 
Leavitt Str., Nordoftede Lubel Str., 428x100, ©. 
Dart Ave., DT F. öftl. von Homan Ave, 23Xx112, 

RB. J. King an 3. Holden, 87500. 

S. F. Lindenberger an H. Schereſewski und Louis 

Padotofsly, 83180. 

B. Lyon an Herbert E. Bucklen, 85. 

19. Str., 316 F. öftl. von Aihland Wpe., 253x124, 
3. Sir, 775 N. Öfl. don Höpte Ape., BXIM4, M. 

Gutſchicd an Robert E. Geikler, $3000. 

Butihid, 33000. _ 

Carpenter Str., Noroiweitede 73. Str., 122x124, 
Melt an Aohn F. Steindorf, $1100. 

75. Str, Sübmeftede Inalefide Upe., 32%X132; und 

anderes Grumndeigenthum, 2%. KHelbrig an Lizjie K. 


Eourtland Str., 143 %. Öftl. von Rodivell Etr., 24X 
124, Meoria €. Weibgeber an Fred Sierefahtl, 8300, 
©. 44. Ave. 150 $. füdl. von Lerington Etr., 5X 
24x16, E. 3. Byrne an E. €. 2. White, $l. 
and %. Affociation, 81512. 
84376. 
Leabitt Str., 340 %. nördl, von 3. Str., 
214x124, 
G. Earle an John Eromw, 814%. 
Etr., 
and Fifth Ward B. and 2. Uffociation, $1025. 
gaflin Str., 37 45. füdl, von 48. Str, 3x1, 
Dasjeide Grundftüd, Nofa Tchrberg an John Peda, 
Earpenter Str., 174 . nördl, don 58. Str., 3X 
81 
GSarficld Boul., 88 
ries M. Stamp, KOM. 
E. NR. Öriffin an C. P. Cuſhman, 81. 
Gone ae Mary Ellauth, 2050. 
335,000. 
Andiana Ndc., 458 $. füdl. von öl. Str., 50x17, 
May Str., 148 $. füdl, von 60. Str, BXx14 A 
Neil an Carrie N. Lewis, 81 
ciation an I. E. Hoffman, $1700. 
WX124g, 2. €. 
62. Etr., 30 9. 
Armitage Ave, 95 F. öftl. von Winchefter Alpe., 24X 
247121, &. Siweeneh an Bruno Jahn, 825%. 
Baulina Str., 216 $. nördfl._ von North Ave, 24X 
9. Coney an ®. Kentowsti, 3370 
Rewberen Aot., 400 F. nördl. bon 12. Str., 24x10, 
Michigan Ave., Südweſtecke Ped Ct., 80x18, John 
A. Goran an P. Nazit, 300 
Dasfelde Grundftüd, Robert Ei" Beibler an Therefia 
W. 6 
SHelbrig, 81. 


Ade. M, 132 8. fill. ven 10. Str., 23x12, ©. 
F. —— u. A. durch M. in e. an Victor 
Nobnfon, $1150. 


Nortd Ave, Nordoftede Hamlin Ape,, 125x124, 4. 
g. Reid an Henth Glews & Eo., $R75. i 

Grunvftüd 1517 Whipple Str., 24X125, B. Biegler 
an Sliza Kubas, IM. 

Fletcher Ape., 100.5. Öftl. don Oft Ravenstood BE., 
2315, 2. Blount an Yohua H. Miller, 2700. 
Salit>d Str., 100 F. fünl. von Yill Une, SXx1257, 
md ander? Girumndeigenthem, Wlerander D. Me 
Lean u. U. duch M. in E. an Kofeph Winter: 


botbam, $8000. 
Maibtenato Are, 25 %. füdl. von North Une., 25 
x1235, Glen Gampbel an Eharies H. Nepbder: 


meyer, 

Fifth Ave, 192 F. nördl. von 59. Str., 24X124, 
Natrid Moran. an Kames Morait, KWO. 

Dasjeibe Grundftüd, James Moran au Patrid Mo: 
ran, $2000. Wr 

Gig Ape., 99 5. füdl. von 46. Str, WX109, Eme: 
line ®, Stewart an die St. James M. €: Kirche, 

Sefferion Stt., 152 $. nörbl. von 118, Sir, 42X 
123, 9. Gand an James Frajer, $14M. 

Hermitage Ade., 23 F. nördl. don 57. Str. BX 
125, 2. ©. Rlamitowsti u. A. dur M. in €. an 
die Wentworth Building Aſſociation, *1800. 

72. Ste., 35 $. öͤſtl. don Jefferſon Ave., 44X297, 
F. 3. Moose u. U. durh Di. in E. an Edward 

. Slaier, $1839. 

Sawyer Use, 50 F. ſüdl. von 32, 
N. Stanton u, A. durch M. in E. a. 
Loan Affociation, 8152. 

Kedzie Abe. 75 F. ſüdl. von 52. Str 100126, 
und anderes Grundeigenthum, J. Dalzell an John 
A. Fordyce, 8500. 

Kedzie Ave, 24F. nördl. von 5. Str., 50x126, 
J. Dalzell an T. €. Rihardjon, H1200. 

Scman Ave. MI F. fühl. von Nice Str., 5X125, 
9. Wermes u. %, durh M. tu G. an die Sum 
8, ©. and 8. Affocintion, $1H7. 

Oakdale Ave. 30 $ öffl. von Evanfion Une., 0X 
1403, Jacob Dreyfus an Bertha Dfin, $.0M. 

Deming Pl., 39 5. weftl. vr N, Elärt Sir., 5X 
29.7, John W.Fofter ar Bertha Boctther, SIO,HM, 

Homan pe., Stdmeitede Wabanfia Une, 253x177, 
If. Cubli m. U. duch M. in €. an €. 9. Kich- 
ling, KE82: - 

Webſter Abe. 48 5. weitl. von Winchefter Ave, 24 

„125, 8. Ratlorsti an W. Rattowsti, $1500. 

u GSrundflüd, W. Natfowiti an 3. Dobiesz, 
1500. 


Milwaukee Une, 192 F. füdsl. von Seh Pi., 21% 
10, W. Elart u. U. an &. Auſcher, 81000. 
M. Elarl a. U. an E. Anſchet $I000, 
Rinzgie Str., 5 %. mel. um Prantlin Str, 3% 
108, Gasper &. Dlin an Jacob Drevfus, $12,000. 
Arher We, 96 F. ielll. von Onarry Str., 74x 
267, Lyman J. Gage und ya an Marvin U. 
Ines und Chas. Turnier, $13.,500. 
Congteß Str., 9 %. äftl: non Roben Str., HXx1D, 
Emma R. Eham an €. Lettie Shaw, $l. 
10 5. jüdf. von 5. Etr., Uxi®, 
W. Kalaeamnd an M. Fisfimmons, 


er 


Eir., 235x126, 
die Elsdon 


Nachlah von 


— 
Union Ave. Südsſtede N. Sft., 147x135, dd an: 


dered Grumdeigentgum, B. F. Zobin an 8. &. 


Matter, h 
wert. von Birieniicd Ade.. MX 


119, 3 ®. Iohufton an GC. W Heath, HS". 


Pedria Str., 150 %. nötdl. vor 74. Str, FXxı2H, 


en an Yamnes Donohue, 31000, 

. weftl. von ut Eir., BX 

Sadiel u. U. dürch M. in C. an 
2. 


‚Mary 4, 3 


RS. David 9. 
Birgil M: Brand, 


Arteian Adr., 150 %. füpl. Han Sirih Str, DX 


ttd Runde, SM. 
. 45. Une., 253x121, 
. &. Shulj, 200, 


128. Valentine Sauerbrei ati 
a. 2. Dinman en 


121. 3. Loriinr an Martin jied, 82500 


almöral Ave.» 35 
x135, A. Kruje an Chrift Jenjen, $1000. .- 
24X100, 


F 
J. Beitejewsti an A. PBripbyisti, 3 


Hanilin Ade., 25 F._nördl; don Le Mopne Etr., 


STH 2. W. Bird an Martin Lnderjon, 


ſüdl. d lathant * 
tab 5 F. ® 5* a here 


Meier,. $1650, 


Kepitt Str., 125 F. füdl. son Ohio Str., SXIOHH, 


an Eugene G: 6 ER, 


King an John 2; Butler, 


\ BL; h . bon Nötmal An, SXi21, 
34 en an George T. Folen. ko 
Lot 3._Biod 7, Reeney’s RB. ; ees vart, Jas. 

F. Beutt din Katie Selten, h 
W505 Ste.; 146 3. jüdl. don 4. Str, UxızE, 
„3. Golinid an €. Ro n3, . 

G ndffüd, 88 € t Etr., Anton Weite: 
1 Brandt, 


—— 
6 8. uördl. von 72. Stt.. Wx 


ee 


7 




















Die 
Nur wenige frauen baben die 










Der Wein murde für den Gebrauh der Frauen 










Fühlt ide infolge ton rauenleiden jo, alb ob das Le= 
Lang erduldetes Leiden wird 
Durch den Gebraub von Wine Hf Gardui eröffnet jih euch 













Bamnee City OMa, 12. Mär; 189. 
Sh halte ihn für eine 
Letzten Oltober war ih nicht iin Stande, meine 


Er half mir von 









Glenn. 





IRREGULARITY * 
TE ERACGERATIO 
a. PPREESIOM eie Te 


Endes 


sCHATTANOOGA MEDICINE co 
TENN, 
SO@A, TERN. 


giyyie 














CHATTANOOGA, 

Wegen Rath in Fällen, welche befonderer Antweis Be 

fung bedürfen, fchreidt, mit Angabe der Symptome, 

en: „Zbe Ladies’ Adviiorp Department“, The Chats 
tandoaa Medicine Company, Ghattanooga, Tenn. 









SCHROEDERS 


— ra N NEIN, 
EEE ILCOR- CHICAGO. AVE Bi 
An Die Lejer der „Abendpojit‘ 
verfaufen wir bauerhafte und mit Leder ER 
überiogene Bruhbänder zu * 


=. fü ” für Doppelfcitige 
ee re 
Gleiche Waare it nirgends in den Vereinigten Staaten unter $1.50 und 83.00 
zu Taufen. Sreinere Sorten zu halden Preifen. Wir machen die beiten Unters 
leibsbinden und Nabelbruchbänder. Billige Krüden. — Gummiflrämpfe für ge- 
fhwollene Adern und Beine werden nah Mak angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 
often.“ — 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unteriuhung durch unjeren erfahrenen 
Brudh-Spezialiiten, ö 
Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in verfhlofienem Kouvert unferen ausführs 
fichen deuriher. Ratalog von Bruchbändern, Unterfeibsbinden, Gummiltrümpfen, wenn fie bie 
Übendpoft benennen. 


11%, Walter ©. Silver an Char W, Silver, Brüde. 
KW. Mein neu erfundes 
Noble Ave., 75 F. weitl. von Osgood Str., DXN2H nes Bruchband, von 
John Lunell an Erick 2. Nundell, $4100. fünmtlichen Deutichen 
Loomis Str., 32 5. _nördl. von Yyman Str., ADX "I Wrofefloren emptohs 
290, William ®. Sinnott, 3 fen, eingeführt -im 


823000. * 2° ver Ddeutichen Ars 
| ee, ft das befte u. heilt jeden 
I 








Smith an John F. 





ne nenn nn nenn 
— — 





S. Water Str, Nordoftede Franklin Str., ROX55, it ji Prud. Keine jalihen 
Veriprehungen, keine Einiprigungen, Feine Gleftris 


Charles &. Smith und Frau an Charles H. Bald: 
zität, feine Unterbrechung im Gefhäft; Unterfuhung 


twin, $115,000. 





iit frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
——⸗—— Bandagen f. Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Flecken im Geſicht entfernt —— een 
dängebauch ur. fette Leute, 
ohne Meffer oder Schmerzen. Gummi-Steitmpfe, Grade: 
Bor zwanzig Jahren halter und alle Apparate 
wurde ih von Fiunen für Verfrümmungen des 


Rüdgrates, der Beine und 2 


und Miteflern befallen, 
üße etc, in veidihaltigiter 


und je mehr ich ſie aus— 





grökten 





drückte, defto mehr Auswchl zu Sabritpreijen borräthig beim 
Schwellen und Auden dentichen Fabritanten, Dr. Robert Woifertz. 60 Fifty 
ftellte fih ein. Auf zei “ Une., nabe Randolpb Str. Spezialift für Prüde uno 
Steilen bildeten ſich Verwachſungen des Körpers. In jedem Falle 
Aus wüchſe, die zu Ge⸗ Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Ühr. 





ſchwüren wurden. Blut⸗ 
und Haut.-Medizinen 
vermochten nichts, aber 

Dr. KOWENSTROT, 
279 Eid Elert Straße, 
entfernte fiewirfam und 
dauernd. 


werden von einer Dame bedient. 
WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 














8. 6. Hoagland, 
Carpenter, 113 Lonth 84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
Dearborn Str., Chi: gegenüber der Fair, Derter Bullding. 

Zw Die Aerzte diefer Anftalt jlud erfahrene dentiche Shes 


Nachdem Herzte in Ruhland uud Amerika 
nichts auszurichten vermodten. 

Seit 5 Aahren waren meine beiden Augen ge: 
wollen und biutunterlaufen, und mandhmal den 
Lichte geaenüser jo empfindlich, dab ich fie micht 
öffnen tonnte. Ich derjuchte fehr viele Spezialiftcn 
und Werzte, in Ankland und Amerika, ohne Yindes 
rung. Dr. KoenftrotsS erfte Behandlung that mir 
föohl, und jckt find meine Augen jo mohl wie je, 
und meine Schkreit ift bedeutend erhöht. 

Jacob inger, 0 S. State Str. 
Zimmer 12. 
Der X: Etrahlen:Spezialift 
beilte meinen offenen Fuß, machdenn ich deswegen 
die Arbeit batte einftellen milffen. Ach konnte medet 
geben nod fteben, aber jekt bin ich acheilt und ar= 
beite jeden Tag im Great Northern Hotel. 


John Bowler. 
Frau %. Blohborn, 26 MW. Monroe Str., 
Gattin des beriihmten Vorträtfünitiers, 


faliften und betrachten e3 al3 eine Ehre, ihre leidenden 
titmenjchen fo jchnell a8 möglich von ihren Gchrechen 
zu heilen. Sie_beilen gründıg unter Garantie, 
elle geheimen Krankheiten der Männer, Yrauens 
Leiden und Menftrnativnsflärungen ohne Opes 
tatiou, Bautfrantheiten, Yolgen von Selbjis 
beiletung, verlorene Mannvarteit ze. Opera 
tionen don eriler Klafje Operateuren, für rabdifale 
eilung von Brüdden, Areb®, JQumoren, Baricocele 
(Goden ranfheiten) 2. Konfultirt uns bevor Ihr hei⸗ 
tathet. Wern ndthig, plaziren wir Patienten in unjer 
Brivashoipital: Frauen wecken vom fFrauenarze 
Dame) behandelt. Behandlung, int. Wedizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died au3.— Stnnbens 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abend; Gountags 10 big 
12 Ubr. tal.ion 


Spart Schmerzen und Get. 


Unſer Erfolg 


ze 
© 








wurde von 
Magenleiden und weiblicher Schwäche kurirt, nach— 
dem viele andere Aerzte erfolalos waren. 

Wir verweiſen Guh and auf 6. 8. Williams, 558 


Mariien Str & Attinir» IR Fin 4 3 * 
Ei — ——— it — didoia,Imt it auf ſchmer zloſe Zahnarbeiten bafırt au populären 

* * — Preiſen; denn 75 Prozent unſeres Geſchäftes erhalten 
— — — — wir durch 


Empfehlungen. 








Krankheiten der Männer. 


State Mecdioal Dispensary. 

76 Madiion Straße, 

‚ nahe State Straße, 
SHICAGO, Il. 
Die weltberühmten Werzte bie 
fer Anitalt heiten unter einer 


gehinee Garantie alle 
Annerleiden, als da find 





i 
\ * 
—3 * 
7 2 pt br 
EL * 7 
— — — — — — — — —— ——— — — — nz 


in den 
Mr. 146 


Ah lich mir 14 Bühne 
Boiton Dental Parlors, 
B Etate Str., ziehen, ohne abjolut 
die geringiten Schmerzen du vers 


Geonitge Keiben, Bieiensah® | foüren.—Me. ©. ©. Zucble, 12 Bosworth Une. 
Sr yündung, bie jihredlichen Fol: Gebik Zähne... ..: 85 Gold Füllungen 81 aufw. 
gen »on Gelbitbefledung, als | Yelte Zähne, S.5.M. SS Silser-Fitllungen .„ . 306 
verlorene Mannbarkeit, tmwoters «Under | 22f. Goldfronen.. #5 PBrüdenarbeit ..... 85 
mögen), Baricocele (Hodentrankpeiten), Nerbenichtväs Keine Perehnung für das Ziehen, wenn Zähne 84: 
&t, Deizllopfen, Gedächtnißſchwäche, dumpfes bes ftellt werden. — Eine gejhrichene Garantie für sehr 
drüsendes Gefihl im Kopf, Abneigung gegen Ges | Nchre mit allen Arbeiten. difas 


ſellſchaft, Nervoſität, unangebrachtes Erröthen, Nies 
bergeihlarenbeit u. f. ®w. > 
Konsultation frei. 
Sprechſtunden: 10 Uht Vorm. bis 8 Uhr Abends; 
Esnniag nıir don 10 biß 12 Uhr. 
Echreiben Sie für einen Fragebogen, Sie fönnen 
fein per Moft Aurriet werden. — Alle Angeltgenheis 
ten werden ftreng geheiin gehalten. 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden Überhaupt fölhe mit —59 Uebeln 
bebaftete Leidenden nach unſerer Anftalt ein, die nir⸗ 
gends Heilung finden longien, um unſere neue Mes 
thode ſich augedeihen zu laſſen. die als unfehlbar ailt. 


=—s — —— — — mn 





BOSTON DENTAL PARLORS, 148 State Sir. 
Dr. SCHROEDER, 
Anerfann® der beite. zuperläffiafte 


a Zahitärjt, jest ?50 WB. Divifon 
Str., nale Hohbahn-Station. Feine Zähne 85 und 
aufwärts. ähne jehmerzlos gezogen. Zähne ohne 


latten. Gold» ud Siüber-sFülung zum halben Preis, 
die Arbeiten garantirk Sonntags offen. ia 


Krebs 


Unbedingt furirt, 
Ohne Sebrauch des Meſſers, durch das Pr, 
Walfker Krebs⸗Mittel. 

Ueber BJahte Erfahrung. Gründlich geprüft, 
vieijach indeſſrt Wir jagen, wir furiren Krebs 
eone das Mefler, und wir meinen genau, was wie 
fagen. Schreidt oder jpredt vor für Zeugniſſe 


CROWN MEDICAL CO., 
619 Inter Ocean Bidg., Chicago. 





Dr. CARL 


STRUEH’S Naturheilanstalt, 


‚464 BELDEN AVE., nahe Cleveland Ape., Chicago. 
Geſammies MWaiicrheilveriahren, Diätfuren, Mafläge 
2. f m. Sommer und Winter geöfftet. 
ER Vrojpelte wid briefl. Auskunft durch den Leiten 
den Arzt: Dr. CÄRL STEUER. 


* 11/6, mifa® 
NYROYAL PILLS 


SAFE. den able. Indien, aa 
tr CHICHESTER’S ENGLISH 
ia RED and Gold metallic boxen, sealed 
ge —— ————— — 
angeraus Bu an 
— Buy ot yoür Druggist, or send 4e, in 
ps für —5— T 


Hin, fa,3m 








DR. J. YOUNG, 


a. Spezial: Arzt» 


für Augen, Ohren-, Nafen: nud 


Sara Me 10.008 lerne Aal Saldleiden. Behandelt diefelden gründlich 

all Druggists. hichenter Chemital Cr., und jcnell bei mäßigen Preiſen ichmerzlo® u. 
2405 Madison Square, PHILA. PA, nach — — — — 
Please i i battnädigfte HRafenfatarrh un er: 
cl Mid bojams,. I Hörigkeht wurde Turirt, wo anders Werzte 


erjolglus blieben. Künftliche Augen, Brillen. 


— — —— — —— —— ———— — — — — 


Untetfuchung und Rath ſrei. 167 Sear⸗ 
been Ste. Zimmer 604, von 1-4 Nadm., 
Sonntags: 10—12 Borm. — Klimit: 261 
Lincoln Aive., 8—Il Dorm.. 6—3 Abends. 


SD 


E. ADAMS STR. 


von Ungen und Unpafl 
chfraft. Konfulti 





Sale land, Spezial: 
ugen:, Ohrens, 
Raten und Saidıcı en. San 
a na 
Amerslofee Methode, sünftiide Ungen, 


ut? BER Simeale Ave Bei Sm, 6-3 
‚ Son U 
al 14 


nit 
ab 8-E Yun ® nit; 
Ber Hürde a ae Dion Ei 





und 
Bük 







Borsch 
& Comp. 


J Optiter. 
— ie ngel der 
uns bezüglih Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,'103 Adams Str. 
wegenüber der Bote Difice. 


wArLeY N. W A TRY 


; np ih —— 
Beilen und Augengläſer i ö 
Gonatd, Gameras u. photograpd. Rat erial. 





















a Ey 
| Zefet die „Bonntagpoft«,. 


J 













Augen and Ohren- 


» 


——emret = — 


Dr. Oren Oneal mat die Blinden jehend; 
die Tauben hörend! 


Zanjende Furirt — Weitere Tanfende Patienten wer: 
den fih in feine Office drängen. 


de 


— 
— — 


* 


W. L. Weber, 


Chef-Ingenieur des großen Departement-Ladens 
State, Congreß und Van Buren Straße, wohnhaft 3018 Butler Straße, ſagt: 


Dr. Oneal heilt Staar, Schuppen, 
Schaumhäutchen und weiße 
Flecken in den Augen, granu—⸗ 
lirte Augenlider, ſchwache, 
wäſſerige oder wunde Augen 
irgend welcher Arr, mittelſt milder 
Medizinen. Kein Meſſer und kein 
Riſiko. 

Schielen beſeitigt in zwei Minu— 
ten mittelſt ſeiner neuen Methode. Kei— 
ne Schmerzen und keine Bandagen, 
noch Aufenthalt im Dunkelzimmer. 

Taubheit und Ohrenſauſen 
werden ſchnell und dauernd geheilt. 
Viele ſind in einer bis drei Behand— 
lungen geheilt worden. Dies iſt etwas 
Neues und wirklich Wunderbares. 


von Siegel, Cooper & Co., 


„Ich wurde mit Staar auf beiden Augen geboren und wurde darauf behandelt, als ich noch ein kleines 
Kind war. Die Behandlung verlief erfolgreich auf dem linken Auge, aber das rechte Auge war immer 
blind und ſchielte ſchlimm. Ich habe viele Augenärzte konſultirt und jeder einzelne machte mir nur wenig 
Hoffnung, die Sehkraft auf dem rechten Auge wieder zu erlangen. Nachdem ich 25 Jahre dieſen Zuſtand 
erduldet hatte, ſprach ich bei Dr. Oren Onecal, Nr. 52 Dearborn Straße, Chicago, vor, und er beſeitigte 


das Schielen in ein paar Minuten vollſtändig, 


ohne 


irgend welche Schmerzen oder Unbequemlichtkeiten, 


und in der merkwürdig kurzen Zeit von einer Woche konnte ich Farben mit meinem rechten Auge unter— 


ſcheiden, und in der That, 


mein Augenlicht iſt beinahe gänzlich wiederhergeſtellt. 


Ich kann Dr. Oneal 


nicht genug loben, nur eines bereue ich, daß ich ihn nich ſchon vor Jahren getroffen habe.“ 


Ira G. Lee, 


einſtellen mußte. 


Sohn von Clinton R. Lee, Präſident der Lee Broom K Duſter Co., trug Bril— 
len, und ſeine Augen waren ſo ſchwach, 0 q { 
Nah der Behandlung durh Dr. Dneal, dor zwei Jahren, warf er die Brillen weg, und 


daß cr vier Kahre lang den Schulbejud 


feine Augen find jet jo ftarf und tadellos, wie die irgend Jemands. 


Frau 3. U. Frasier, 


bon Ottumtwa, Jowa, Ivar jo mit Hämmerndem Geräujhe in 
ihren Ohren behaftet, i 


daß fie manchmal dachte, fie mülle ver— 


rückt werden, und des Nachts nicht fhlafen konnte. Gin furzer BehandlungssKurjus duch Dr. Oneal ftellte 
ihr Gehör wieder her und die Geräufche find vollftändig verjchwunden. 


J. B. Collin 


von Aſh Grove, Jowa, ſagt: 
boren. Dr. Oncal behandelte fir, 


taubſtumm ge⸗ 
tonnte ſie 


„Mein kleines Mädchen wurde 
und in merkwürdig kurzer Zeit 


hören und lernte das Sprechen ſchnell. Dr. Oneal iſt wirklich ein wunderbarer Mann, uͤnd wir ſind ſelbſt— 
verſtändlich überglücklich auf das, was er für unſere Kleine gethan hat.“ 


Joſeph Jefferſon, 


ein angeſehener Farmer, 
* \ v n 
Drreals Behandlung, in meinem Falle auf Katarıh, Taubheit und Ge: 


der nahe Clayton, Alk, mohnt, jagt: „Dr. 


räuſche war eine Offenbeging für mich. Ich beſſerte mich wunderbar in der kurzen Zeit von zwei Wochen 
und betrachte mich jest aſ vollſtändig geheilt nach zweimonatlicher Behandlung. Der Dottor entfernte eben— 
falls mit agroßer EcſchiklThheit den Staar von einem meiner Augen.“ 


Berlimi Beine geit, dieſen ‚großen Augen: und Obren-Spezialiften zu Fonjultiren, der jo viele taufende 
Sente geheilt hat. Falls Euer Fall heilbar ift, wird er Eud; rathen, und Ihe könnt Euch darauf verlaffen, 


ton3 er jagt. 


Keine Unkoften für Unterfuhung und SKonfultation. Schreibt oder fprecht dor wegen feines Buches 


„Die Dneal Methode der Behandlung”. 3 ift frei. 


Viele Krankheiten der Augen und Ohren laffen fih brieflich behandeln, Alle Briefe prompt beantwortet 


ven Dr. Dncal jelbit. 


DR. OREN ONEAL, 


2ter FLOOR, 52 DEARBORN STR.. CHICAGO. 


Sprehftunden: Täglid 10—4. Montag u. Donnerfiag Abends 6—8. Sonntags gefhloffen 
lim Blod gegenüber dem Tremont Souje.) 


Gifenbahn: Fahrpläne. 


Ghicago und Northweitern Eifenbanı. 
Zielet-Officed, 212 Clark » Straße. Tel. Central 721 
Dafiey Ave. und Welld-Straße Station. 

Abfahrt. 
„Ihe EoloradoSpezial",Deds | eıg. 

Moined, Omaha, en! 10:00 Bm 
Deöltoines,G. Bluffs, Omaba J * 6:30 Nm 

Salt Lafe, San yrancısco, > "10:30 Nm 

208 Angeles, Portland.... 

Denver Omaha, Siour Eity.... *10:30 Um 


. 9 

Siour gith Omaha Am 

Des Moines Vai *10:30 Km 
Maſon City, Fairmont, Clear * 5:30 Nm 

— Barfersburg, Traer.. f H10:IONM +8:30 Nm 
Northern Jowa und Datotad.. + 5:30 NM 49:02 Bın 
iron, Sterling, E. Rapıb3... 712: 12:25 An 
Blad Hilld und Deadwood.... 17:42 Bm 
Quluth Limited a * 17:00 Vm 
St. Paul, Minneapolis, 9:30 Um 


Ankunft. 
"3:30 Am 
"7:42 Om 
*9:30 Bm 
*3:30 Nm 


*8,30 Nm 
"7:42 A 


_ 
DOSE rRODSOT 


5838583 


Janesville, Madiſon, *12:25 Nm 
au Claire. .......... zu. 9:45 Nm 
Sinona, La Erofje, Madijon.. ’ 16:05 Nm 
Winona, La Eroffe und Wer 19:45 Nm 
jtern Minnefota 1:90 Im 
Fond Du Bac, Ofhkofh, Nee +6:10 Nm 
nah, Appleton, Green Bay 
Dihkoih, Appletou Set... N 
Green Bay und Menominee... K 3: 
Alhland, Hurley, Belfemer,  T 3: 
ren. ei u. Rhinelanber. | “ 


a 


83833 


Ofbfofb, 6.Bay, Menominee ! 
jet nette ı. 2. Superior. f * 8:00 Nm 

Green Bay, Florence Hurley.. "10:30 Nın 
Savenport, Roc YEland—Abf. "10 Um.. 12:35 Nm., 

*10.30NM. Davenport—itbf. +5.30 Nacın. \ 
Rodiord und reevos: —- Ubtahrt, 77:25 Bur., 88:45 

Dn., 10:10 Om, +4:45 Sun, 88:50 Nım., 11:40 Nm. 
Rocdford — Adt., *3 Ym.. +) Im., 82:02 Nm., 46:30 

Nachmittags. 2 

. Slot Ya SHanesville — Abf., +3 Bm., 54 Vm., °9 

Bın., +4:25 Nur., 44:45 Nm.. 76:30 Nm. « N 

anesvife—Abf., +5:05 Nnt., = 10:15 Nm. 

Iekpaufer dl. +3 Bm., $4 Um., +7 Qm., 9 Um. 
11:30 Bm.. F2Nm., *INM., *5 Nm, *ENM,, "10:30 
achmittags. 2 * 
* —— d Sams⸗ 

tags q ausg. Montags; ⁊ ausg. Samſtags; a täglich 

bis Menominee; k täglıd bi8 Green Bay. 
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Weſt Shore Eiſenbahn. 

Bier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
u. St. Louis nad New Nork und Boiton, via Wabaih- 
Eifenbahn und Nicel-Plate-Bahn mit eleganten Eß⸗ 
und Buffet-Schlafwagen durd, ohue Wagenwegjel. 

Büge gehen ab von Chicago wie folgt: 


ia Wabafh. , 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft ın NewYork 3.30 Nachm. 


> „ Bofton 5:50 Abds, 
Ubfahrt 11:00 Abds. 5 „ New York 7:50 Vorr. 
Nidel 


„DBofton 10:20 Borm. 
Dia Plate. 
uf. 10:35 Borm. Ankunft in Nerv York 3:00 Nacdım. 
> „ 2ofton 4:50 Nadım. 
Mbf. 10:15 Abd3. 


New York 7:50 Vornt. 
. » Bvjton 10:20 Borm. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
Bia Wabath. 
bl. 9:10 Borm. Ankunft in Nerv Nork 3:30 Nachm. 
5 — ap : = a 
. 8:40 Abds. . „Na York 7: or. 
een —— Koafton 10:20 Borm. 
Wegen eng uni —— Shlafwagen, 
u. f. mw. jpredt vor oder ySreibtan 
va. C GE. Eambert, General⸗Paſſagier-Agent. 
5 an: 33 u a 
.&. MıGarthy, Sen. Weitern-Paflagier-Agen 
8.3 205 ©. Elarf Str., —— * 
John W. Goot, Ticket⸗Ageut, . Glarf Str., 
Chicago, ZU. 


— 


Iu inois — — * 
rchſahrenden Zuge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn⸗ 
ee er. aber Row. Die Züge nad dem 
Süden Fönnen (mit Ausnahme Des Poftäuges) 
an der 2. Str... 39. Str... Hyde Park» und 63, 
Str Station beftiegen werden. Stadt-Tidet-Dffice, 
99 Adams Str. und AuditoriumsKotel. 
Durgaüge * „Abfahrt 
New Orlrand & Memphis Spezial * 8.30 U 
Nerv Orleans & Memphis Bımited * 5.30 N 
Mionticello, ZU., und Decatur. ....* 530 N 
©t. Louis Springfied Diamond, m 
Spezial R en 
6. is Springfield Daylight, — 
Fe ‚ecatur, St. Louis Yofal... 
Memphis, Nem Orleans Poftzug.. 
Bloomınaton & Chatöworth.......] 5. 
ontheri Erprek .... 8 
— ee $> 
Yurabe, Su Fantidch. ...... 0.0.) 
—— Siour Th Siour Fauls 
‚meh, Tenner. Sn Fraucisco· 
Rodford, Dubuque & Stoug Eıty.. 
ord Paffagierzug 3.10R 
buque, ist. A0dae uud Kyle 110.05 
ord & Dubugue......: — 3.0 
‚Zägli 1ZTägli, ausgenommen Sonn 


MONON ROUTE-Dearborn Station. 
Tidet Offices, 232 Glarf Str. und. Klaſſe Hotels, 
Abgang. Ankunft. 


anapolit > = oh 
te und Souißville... 
—8 Liö u. Cincinnati... F 8:0 


| Be... 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


Burlington-Zinie, 
Ehicago-. Burlington: und Oninchy-Eifenbahn. Tel. 
No. 3831 Dlain. Schlafwagen und Tidets in 211 
Clark Str., und KrrionsBabırhof, Canal und Adams. 
Büge Abfahrt Ankunft 
Kolal nad Burlımacon, Koma ....+ 8.208 
Ditawa, Streator und La Salle...+ 8.208 
Rocelle, Rodford und Forrefton..+ 8.208 
Rofal-Punkte, Jllinois u. Jowa ..*11.308 
Clinton, Moline, Rod Ysland ....+11.30 3 
DE SITE TU DNB era onen nn 11. 30 B 
Galesburg und Quincy 
Fort Madiſon und Keskuk 4.00 N 
Denver, Utah. Ealifornia „.......° LION 
Ottawa und Streator * 430 N 
Sterling, Rochelle und Rockford. . . 430 NR 
Lincoln Omaha, C. Sluff3. ...... "SEIN 
Kansas Eity. St. Hojepb.. ........* 6.1I0R 
St. Paul und Minneavoliß. ...... * 6.30% 
Quincy und Kanfas Gity.. .. .... "10.30N 
Et. Paul und Diinneapolig, T10.55N 
Keokuf, Ft. Madiion............."11.00R 
Omaba, Lincoln, Denver 11.00 N 
Salt Lake, Ogden, California. .... 11.00 N 
Deadwood, Hot Springs. S. D. "11.C0R 
Tagalich.FTäglich, ausgenommen Sonntags. 
lich ausgenommen Samſtags. 
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Chicago & Ulton— Union Paflenger Station. 
Canal Straße, ziwifhen Madijon und Adams Str, 
Zidet-Office, 101 Adams Str. Tel, Gent’l. 1787. 

"Täglid. FAusg. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Joliet Accomodatiion "308 7.30 N. 
VPrairie State Expreßz /St. Louis.“ 9.00 SOON. 
The Alton Limited—für St. Louis »11. 15 B. 430 R. 
Ihe Alton Limited-für Peoria... FII.15 V. 430 N. 
Veoria und Kanſas Eity 3.00 N. 1.45 R. 
Dwight Accommodation 5.30 N. 9.30 V. 
Kanſas City, Denver u. Californiag 6.30 N. 8.45 B. 
St. Louis „Palace Expreß“ 9. 00 N. 7. 15 B. 
St. Lomsu. K.E. Midnight Spez. "11.30N. 8.00 
Peoria u. Springfield Nacterpreg *11. 30 N. 7.15 


D. 
V. 


Nickel Plate. — Die New York, Chicago und 
Et. Louis-Eijenbahn. 


Dan Buren Str., nahe Clark Str,, an der 
Abf. Ant, 


Bahnhof: 
Hochbahnſchleife. Alle Züge täglich. 

New Dort & Boitor Erpreß 

New VYortk Expreß 

Rew Yort &Boſiton Expreß 
Stadt ⸗ Ticket⸗Office, I111 Adams Str. und Auditorium 

Aunex. Telephon Central 2057. 


Chicago & GErie⸗Eiſenbahn. 
Zidet-Offices: 

242 ©. Clark, Auditorium — und 
7 Searborn-Station, Polfu.Dcarborn. 
Jel.:w65 Yhaiır. Abfahrt. Ankunft, 

Marion Lokal 
NewYork & Bofton *3.I0N "5:ON 
Samedtown und Buffalo.... ......30R 520 
Roceiter Huntington Accomodation, "LION "10.008 
New York und Boiton ION 7.358 
Eoiumbus und Storfolf, Ya BUN TED 

"ZTäglig. + Ausgenommen Sonntugs. ' 


Baltimore & Ohlo. 


Bahnhof: Grand Zentral Pallagier-Station; Tidete 
Office: 244 Clark Str. und Auditorium. Keine ertra 
Fahrprerje verlangt auf Limited Zügen. Züge täglich. 


Abfahrt Ankunft 
New Dorf und Wafhıngton Veitie 
Suled Limited 10.203 8. 45 N 
New VYortk, Waſhington und Pitts- 
burg Bejtibuted Lımited 
Eolumbus und Wbheeling Erpreß ... 3.ION 
Columbus und Pittäburg Erpreg-.. 8.00 N 


ChicAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Srand Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Eitn Office: 115 Adams. Telephon 2380 »entra'. 
"Täglich. FAusgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Paul, Du:)} 6» 2 Ti ON 
bug e, KR Eity, St. Yofeph 6. 30 N 9.3) ; 
Des Mioines, Marihalltown . 10.3: * 2:0 
Sycamore und Buron Kocal......." LION 10.58 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison N 


Wir führen ein vollftändiges Lager von 
Möbeln, Teppidren, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verkaufen. Ein Beiudh wird Euch überzeus 
gen, daß unfere Preije jo niebrig als bie 
wiebrigiten find, 19iddfij 


Zefet die „Benntagpof. 


‚ Chicago, Samftag, den 22. September 1900. 


— 


Original-Rorrefponden der „UbendpoR«.) 
New Hortcr Blaudereien. 


— — — 

Was die ſchöne Unbekannte in der Strahßenbahn las. 
„Le Jardin des Supplices“ von Octave Mirbeau— 
— Ein ſtandalöſer franzöſiſcher Roman, der in 
China ſpielt. — Der Spaziergang der degenerir⸗ 
ten Clara und ihres Freundes durch den „Garten 
der Martern“. — Wie es dort zugeht. 


New York, 21. Sept. 1900. 

Sie ftieg in den Straßenbahnmwagen, 
al3 er am Union&quare hielt, und jeg- 
te fich neben mich. Eine auffallende Er- 
fcheinung, voll und doch ſchlank, Brü— 
nette, jo Mitte Zwanziger, mit einem 
blaffen, ruhigen Geficht, vdeffen Ruhe 
aber nur geheuchelt war. ch fenne 
diefe Gefihter. Der Mund und die 
Thmwarzen Augen täufhten mich nicht. 
Ein leidenfchaftlihe® Temperament 
und Genußfudt und noch etwas An- 
beres fprachen daraus. Ühre Kleidung 
war einfach, aber raffinirt einfach, 
hellblaue Sommerfeide, Arme und 
Nacken bon prachtvoller Weihe und 
Fülle unter cremefarbiger Spibe ficht- 
bar, Alles jchön darauf hin gearbeitet, 
die Aufmerkjamfeit der Männer zu er- 
regen. Das gelang ihr auch voll 
fommen, aber fie that, ala merkte fie 
nichts. ° Sn Paris, wie ich bon Freun- 
ben höre, Iaffen fie ſogar bereit die 
Spiten fort, fodaß Arme und Naden 
böllfig unbebedt find. » Da fönnen mir 
uns alfo nächften Sommer auf Etwas 
gefaßt machen. Gemiffe Geiftliche, 
die fich bereit3 fo furchtbar über die 
Spiben aufgeregt haben, werden dann 
mwahrfcheinlich einen Kreuzzug gegen 
das Koftüm predigen, an dem felbit 
die Spiten fehlen. Alfo die fchöne 
Unbefannte, die übrigens ftarf nad 
Biolette de Barme von Roger & Gallet 
in Paris duftete, jaß neben mir. In 
der Rechten hielt jie außer ihrem Geld— 
täfchchen mit dem winzigen Spiben- 
tafchentuch darin ein Buch, das einen 
zitronengelben Umfchlag hatte Das 
erregte meine Aufmerffamfeit. Diefen 
Umfchlag haben gewöhnlich die fran- 
zöfifchen Bücher. Richtig — gerade er— 
tifchte ich den Titel auf vem Umfchlag. 
Le jardin des supplices, von Octabe 
Mirbeau. Ei ei, dachte ich mir im 
Stilfen und konnte ein Schmunzeln 
nicht unterdrüden, wir lefen da ja ein 
nettes Büchelcden — ftimmt übrigens 
großartig zu meiner Charafter-Dia=- 
anofe ! Und fchon hatte fie das Buch 
aufgefchlagen, da, wo fie eine Seite ein= 
gefnicht hatte, und vertiefte fich in den 
inhalt. Indem ich etwas feitwärts 
Tchielte, konnte ich erfennen, was fie 
gerade lad. Gie mar bei der Stelle 
angelangt, mo Clara und ihr fran- 
zöfifcher Freund im „Garten der Mar= 
tern“ den alten chinefchen Henter tref- 
fen, der ihnen fein Meifterftüct erklärt, 
das ihn berühmt gemacht hat, nämlich 
“Le supplice du rat” (Die Marter 
mit der Ratte). Er erzählt lächelnd, 
wie er die hungrige Ratte unter dem 
umgejtülpten Blumentopf unterhalb 
des gefejlelten Delinquenten angebradt 
bat, fie mit dem glühenden Draht oben 
durch das Loch im Blumentopf zu Tode 
ängftigt und fie Dadurch veranlaßt, fich 
einen Ausweg zu fuchen, den fie [chließ- 
lich findet. Le rat p&nötre, par oü 
vous savez, dans le corps de 
’homme en dlargissant de ses 
pattes et de ses dents le terrier — 
ahlah!ah! Der Henker fchüttelte fich 
bor Lachen, wie er das fehildert. Und 
die chöne Unbekannte neben mir ? Sie 
beißt jih auf die Lippen, wie fie das 
lieſt. Es macht ihr alſo Vergnügen, 
auch all das Schreckliche, was folgt. 
Weiter oben am Broadway ſteigt ſie 
aus und verſchwindet in einem Laden, 
wo theure Damenhüte verkauft werden, 
ſo ruhig und ſo heiter, als ob ſie eine 
harmloſe Geſchichte in der Zeitung ge— 
leſen hätte. 

Was für Nerven wohl die junge 
Dame haben mag. Entweder völlig 
abgeſtumpfte oder höchſt geſunde, denn 
Eins von Beiden iſt nöthig, um Mir— 
beaus „Garten der Martern“ zu leſen. 
Es iſt ultramodern, und ich kann mir 
förmlich vorſtellen, wie ſich das neu— 
raſtheniſche Paris über das Buch ge— 
ſtürzt hat, das den fchlaffen Nerven 
wieder einmal etwas Kitzel verſchaffte. 
Natürlich kam das Buch ſofort nach 
New NYork, und in den Kreiſen, wo man 
ein wenig Franzöſiſch verſteht — ang 
peh de Frangseh, wie man hier ſagt 
— gilt es als guter Ton, das Buch zu 
leſen. Es iſt ultramodern ſchon in ſo 
fern, als es in China ſpielt. Ein jun— 
ger Franzoſe erhält durch politifchen 
Einfluß den Auftrag, eine Forſchungs— 
reiſe zu unternehmen. Auf dem Schiff 
macht er die Bekanntſchaft einer klei— 
nen Engländerin, mit Vornamen Cla— 
ta, die ſehr reich und völlig unabhängig 
ift. Der PBarifer verliebt fich in Clara 
und bdieje beftimmt ihn, mit ihr nad) 
China zu fommen. Sie verfpricht 
ihm, ihn Dafelbit in Dinge 
einzuführen, von denen man fi 
in Europa nicht? träumen ließe, und 
die ihm den fchon längft von den Piy- 
chologen und Pſychiatern feſtgeſtellien 
innigen Zuſammenhang zwiſchen Grau— 
ſamkeit und Liebe offenbaren würden. 
Er geht mit ihr. In der Nähe ihrer 


Villa befindet ſich der „Jardin des 


supplices“, der „Garten der Mar— 
tern“. Warum er dieſen Namen hat, 
wird dem jungen Mann klar, als ihn 
Clara eines Tages mit in den Garten 
nimmt. Es iſt ein Paradies, das ſich 
vor ihm öffnet. Die raffinirte Garten— 
kunſt der Chineſen, die an Raffinirt— 
heit derjenigen der Japaner nicht nach— 
ſteht, hat ſich hier mit der Natur ver— 
bündet, um Wunder zu ſchaffen. Ue— 
berall Bäume und Sträucher von gro— 
tesken Formen, dazwiſchen die herrlich— 
ſten Blumen von wunderſamen Farben, 
die einen berauſchenden Duft ausſtrö⸗ 
men und zwiſchen denen ſeltſame, far— 
benprächtige Vögel melodiſche Lieder 
ſingen und ſchillernde Pfauen ſtolzieren 
auf den Wieſen, die wie ſammetne 
grüne Teppiche ausſehen. Und inmit—⸗ 
ten dieſer märchenhaften Schönheit 
werden die Verbrecher den furchtbarſten 
Martern unterworfen, und ihr Stöhnen 
und Jammern vermiſcht ſich mit den 
heiteren Liedern der Vögel auf ben 
Bäumen und ziifchen ven Blumen. 


Warum*merden bie Verbredier gerade 


bier gemartert?: Weil der Anblid all 
der blühenden Herrlichkeit die Martern 
erhöht, weil der Abfchieb von der Erbe, 
die hier in ihrer töftlichften Schönheit 
ptangt, doppelt, hundertfadh, taufend- 
fach fchwerer wird. Zuerft führt Clara 
ihren Geliebten in das Bagno, mo man 
die Sträflinge langfam zu Tode hun= 
gern läßt. Alle acht Tage hat das 
Publiftum Zutritt und beluftigt fich da-= 
mit, den Armen Stüde verfaulten Flei- 
ches zuzumerfen, das fie doch nie er- 
reichen können, mweil ihre Hände gefef- 
felt find und eine Art Halsfraufe aus 
Holz ihren Hals einfchließt, ſodaß ihr 
Mund nicht den Boden berühren kann. 
Und trogdem die Bedauernsmerthen 
miffen, daß fie die Stückchen Fleifch nie 
erreichen können, fallen fie wie Bejtien 
darüber her und kämpfen darum mie 
Beitien. Auf ihrer Wanderung tref- 
fen die Beiden dann meiterhin einen 
Delinquenten, dem der Henker die 
ganze Haut in feinen Streifen bom 
Körper gefchnitten hat, von den Schul- 
tern abwärts. E3 ift derfelbe joviale 
dide Henker, der die berühmte Marter 
mit der Ratte im Blumentopf erfunden 
bat. Er ift mit feiner Arbeit außer- 
ordentlich zufrieden und erzählt den 
Qeiden, wie er den Gejchundenen nod) 
hat in der Sonne auf und ab laufen 
lafjien. Während ihrer Wanderung 
haben die Beiden fehon lange den tie= 
fen, wundervollen Klang einer Glode 
gehört, der immer in beftimmten Pauͤ— 
jen hörbar wurde. Clara kennt den 
Klang. Sie gehen ihm nad) und fom= 
men zu einem entzücenden Pläbchen im 
Grünen, mo zwei Männer immerfort 
eine tiefige Olode ziehen. Unter der- 
jelben liegt gefeffelt ein armer Sünder. 
©o lange wird die Glode geläutet, bis 
der Verurtheilte wahnfinnig wird und 
firbt. ES ift die berühmte Marter 
mit der Glode. Wo anders wieder 
hängen Verurtheilte am Kreuz inner- 
balb ausgehöhlter riefiger Bäume — 
und fo fort. Clara geräth beim Anblid 
all diefer Gepeinigten in eine Art Lie- 
besraferei. Jmmer von Neuem bittet 
fie ihren Freund, fie zu umarmen und 
zu füffen. BZulegt, mie fehon bie 
Dämmerung bereinbticht, läßt fie fich 
und ben Freund in einem Boot den 
dunklen Fluß binab rudern zu einem 
hineftfchenLiebestempel, mo gerade eine 
unerhörte Orgie gefeiert wird und mo 
fie, wie immer nach dem Befuch des 
“Jardin des supplices”, einen bef- 
tigen Nervenanfall befommt. 

Man fieht, die Gefchichte, die ich in 
ihren Einzelheiten gar nicht mieber- 
zugeben mage, ift das denkbar Ab— 
ſtoßendſte, das man ſich vorſtellen kann. 
Es iſt die Geſchichte einer ſexuell Ver— 
rückten, einer ſittlich Degenerirten, die 
dem Sacher-Maſochismus, dem Sa— 
dismus und ähnlichen krankhaften mo— 
raliſchen Verirrungen verfallen iſt. 
Trotz der fabelhaften Feinheit, dem 
verſchwenderiſchen Geiſt und der Na— 
turwahrheit, mit der das Buch geſchrie— 
ben wurde, iſt es ekelhaft. Aber das 
Bedenkliche bleibt doch, daß es auch in 
New York ſo begierig gekauft wird. 
Paul Blouet, der Barifer Schriftfteller, 
der viel in New NMork war und unter 
dem Pfeudonym Mar O’Ral befannt 
ilt, Hatte Recht, al3 er einmal einem 
New PHorfer Freunde fagte: „Wozu 
mollen Sie nach Paris gehen? Was 
Sie in Paris haben, fönnen Sie in 
New Nork gerade fo gut haben!“ 

9. %. Urban. 


Katarıh der Nafe oder Kehle fofort gelindert um) 
bald geheilt durch die Anwendung von „Borosfyors 
walin* (Gimer & Amend.) 

 —8-—— 


Spürfinn der Kinder. 


Ein naturfundiger Lehrer in Bel- 
gien hat, mie er dem „Kosmos“ mit= 
theilt, eine Probe auf den Scharffinn 
bon Kindern für die. Anlage natur= 
miffenfchaftliher Sammlungen ges 
macht, die in ihrem Erfolg wirklich er- 
ftaunlich ausgefallen ift. Er gab einem 
Schüler auf, in feiner Erholunggzeit 
und während feiner Spaziergänge im 
Sommer alle Spinnenarten zu jfam= 
meln, denen er begegnen würde. Der 
Knabe, mit der thorichten Furcht der 
meilten Menfchen vor diefen unfchäd- 
lihen und fogar nüßlichen Thieren 
nicht behaftet, ging mit Eifer auf den 
Borichlag ein und fuchte wochenlang 
die Umgebung jeines Wohnortes in 
einem Umfreife von etwa 5 Am. nach 
Spinnen ab. Und das Ergebniß?..... 
Er brachte über Hundert verfchiedene 
Ürten bei, unter denen nicht weniger 
als zehn für Belgien vollfommen neu 
waren, obgleich diefes Land von einem 
berühmten Spezialforfcher der Spin 
nenthiere, dem Brüffeler Gelehrten 
Beder, forgfältig durchfucht werden ift. 
Der Knabe hatte fih alfo mit feinem 
Scharfblid dem berühmten und ges 
fhulten Gelehrten meitaus überlegen 
gezeigt, denn man fann ja gar nicht 
mwiffen, wieviel neue Spinnen er nod 
entdedt haben mürde, wenn fich feine 
Sammlungen auf einen größeren 
Kaum ausgedehnt hätten. Die einzig- 
artige Sammlung, die der Schulfnabe 
zufammengebracht hat, bildet jegt einen 
tleinen Schaß des zu dem Kollegium 
gehörigen Naturalienfabinet3. 


Unter 
DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


HÜFTWEH, GICHT.V 


4 Rückenschmerz,Rheumatism 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER”? 
PAIN EXPELLER. 


Nur echt mit Schutzmarke ‚Anker.’ 


Eina von zahlreichen nerztl 


0 ‚c 5 899% | 
r. Richter K 
EXPELLER isfalseine 
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Ben beneiden Sie? 


Diefe Frage hat Fürzlih die Her- 
zogin von Argyll den erften gefrönten 
— Europas, wie verſchiedenen 

rinzen und eig er porgelegt, 
und die Antworten darauf in einem 
Album gefammelt. In Folgenden 
feien einige davon wiebergegeben. Die 
erite Antwort war vom Prinzen bon 
Wales, der da halb ernft, halb tomifch 
erklärt: „ch beneide den Mann, ber 
fi ein leichtes Unmohlfein erlauben 


darf, ohne daß durch ganz Europa Die | | 


Meldung geht: ‚Seine Hoheit ift ernit- 
ih erfrantt;” den Mann, der fein 
Mittaghrot effen fan, ohne daß bie 
ganze Welt weiß ‚Seine Hoheit ißt mit 
großem Appetit;’ den Mann, ber einem 
Rennen beimehnen kann, ohne daß e3 
überall heißt: ‚Seine Hoheit hat hoc) 
eigettet? — furzum, ich bneide ben 
Mann, der fich felbjt und feiner Samilie 
angehört und der nicht jede feiner Be: 
megungen bon der ganzen Welt über- 
wacht und verdreht findet“. — Der 
Herzog von Xorfk erklärt fcherzend: 
„3% beneide den Dann, der fich einen 
Tag „ausfuchen“ fan, wann e3 ihm 
beliebt, und gehen kann, mohin es ihm 
beliebt, ohne daß fi Jemand um ihn 
fümmert“. — „sch beneide“, jo fehreibt 
die Prinzeffin von Wales, „jene Frau 
am meiften, bie feine königliche Bofttion 
hat, und ber es erlaubt ift, nach ihrer 
eigenen Art zu leben“. — Die Herzogin 
bon York erklärt jherzend: „Die ein⸗ 
zige Perſon, die ich beneide, iſt mein 
Mann“. — Die Prinzeſfin Karl von 
Dänemark (Prinzeſſin Maud von 
Wales) ſchreibt: „Wenn ich hinaus 
kann auf meinem Rade, oder wenn ich 
mich meinem Heim oder meinen häus- 
lihen Pflichten mwibmen fan, jo be- 
neide ich Niemanden; wenn ich aber 
„Königliche Hoheit” fein muß, dann be- 
neide ich jeden Menfchen in ber Welt!” 
— Raifer Wilhelm beantwortet die 
Frage der Herzogin in berneinender 
Form. Er fohreibt: „Der Menfch, den 
ich nicht beneibe, ift der, melcher fein 
Vaterland nicht Liebt!" — Der Kaifer 
bon Defterreich aber fagt: „Sch beneibe 
eben, der nicht Kaifet ift“. — Zum 
Schluß fei bie ernite, faft forgenvoll be= 
rübrende Antwort des jüngen Kaifers 
bon Rußland angeführt, der beiennt: 
„Ich beneide mit großem Neide jede 
Perfon, die nicht die Sorgen eines 
mächtigen Reiches zu tragen hat, melche 
nit den Kummer eines leidenden 
Volkes zu fühlen hat.“ 


* Grira PBale, Salvator und „Bais 
rifch”, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo. zu haben in fyla- 
[hen und Fäflern. Tel. South 869. 


— 


Ceylon⸗Thee gegen chineſiſchen 
Thee. 


Aus Rußland find neuerdings Mit- 
theilungen eingetroffen, monach wegen 
der hinefifchen Wirren mefentliche Er= 
höhungen der Theepreife bereits einge- 
treten feien-und nod} in Ausficht ftan= 
den, da der Bezug der neuen hinefifchen 
Theeernte zeitweilig unmöglich ſei. 
Dagegen wird au London gemeldet, 
daß die Zufuhren von Ceylon-Thee im 
eriten Halbjahr 1900 fo beträchtliche 
Mehrmengen aufmeifen, daß fie ben 
Ausfall in der Verforgung mit China- 
Thee leicht zu deden im Stande jein 
dürften. E3 ftellte fi) nämlich die Aus- 
fuhr aus Geylon im erjten Semejter 
bon 1897 auf 58,179,363 Pfb., von 
1898 auf 58,902,751 Pfd., von 1899 
auf 62,082,781 Pfb., von 1900 aber 
auf 72,917,366 Pfo. Innerhalb ber 
genannten 4 Jahre ift aber die Au3- 
fuhr nad England nur von 50,132,- 
230 Pf. auf 56,419,370 Pfd. geitie- 
gen. Dies beweift, in weldhem hohen 
Mafe der Erport nach anderen Län- 
dern zugenommen hat. Und dba ift e3 
überrafchend zu fehen, daß die Ausfuhr 
nad) Rußland von 176,257 Pfd. im 
eriten Halbjahr 1897 auf 4,296,699 
Pro. in 1900 geftiegen ift. Dies läßt 
erwarten, daß, mas mir in altherge- 
brachter Weife als ruffiih-hinefiichen 
Karamanen-Thee beziehen, neuerdings 
eine mehr oder weniger ftarfe Beimen- 
gung von Ceylon-Thee haben bürfte. 
Die nächfte Folge der Hinefifchen Wir- 
ren würde dann fein, daß mir eine ent- 
Iprechend größere Beimengung de3 in- 
difchen Produft3 in dem ung aus Ruß 
land zugehenden Ihee erhalten. Wes- 
halb wir nöthig haben follten, diefen 
Thee überRußland zu beziehen, anftatt 
bireft über England, ift allerdings 
Schwer verftänblich. Auch Amerika hat 
feinen Bezug von Eeylon-Thee ehr 
mefentlich vermehrt, nämlich von 423,- 
877 Bid. im erften Semefter 1897 auf 
2,517,826 Bfb. in 1890. Au aus 
Kalkutta wird das Nämliche bezüglich 
der Ausfuhr von indifhem Thee be- 
richtet. In der Zeit vom 18. Mai bis 
12. Ruli d. $, wurden dajelbit 401,- 
800 Pfd. nad) den Ver. Staaten ber- 
laden gegen nur 88,300 Bfb. im näm= 
lichen Zeitraum des Vorjahres. 


— ++) 9 — — 
3 
Zigerjagd in der Sommerfriiche. 


Eine fehr aufregende Zeit erlebten 
jüngft die Bewohner und die Gäfte der 
herrlich gelegenen, al Sommerauf- 
enthalt viel befuchten Stadt Yugano, 
im füb-fchmeizerifchen Kanton Zeffin. 
Man berichtet darüber von dort: 

Aus der Menagerie Berg maren 
bier junge, faft ausgewacdhjene Königs- 


«tiger außgebrochen. Die Thiere [pazier- 


ten am Dampferquai und bertheilten 
fi in den Straßen. Ym Nu waren 
alle Häufer und Läden gefhloffen. Ein 
Tiger, ein prächtiges Thier, murbe balb 
bon bier Betterlifugeln durchbohrt und 
brach tobt zufammen, einem zimeiten 
trat der Mpoiheler FYrandini, ein 
fchmweizerifcher Offizier, mit bem 
DOrbonnanzrevolver entgegen umb traf 
Eu bab das Zhier beim erften 


Wir eröfnen die Sion 


mit der beiten Auswahl feiner Herren = Herbft = Anzüge und 
Ueberzieher, weldhe wir jemals zum Verfauf vorgelegt haben. Yon 


den populär gebliebenen yacons und diesjährigen Neuheiten, 


welche 


ſich vorausſichtlich der Gunſt des taufenden Publikums erfreuen ivers 


den, heben wir folgende hervor: Herren-Gejchäjts-Unzüge 
lären Sad und neuen „Militär«-Schnitt, aus blauen Serges, grauen 


im regu⸗ 


und braunen Gajfimeres und MWorfteds hergefteld; Herren-Gejell: 
ichafts-Unzüge in fhiwarzen Vicunes, Clay: und Diagonal-Worfteds; 


Herren = 
cords; Herren = 


Ueberzieher in heilbraunen und grauen Govert3 und Whip- 
„Raglan“ = Weberzieher in dunffen Cheviot3 und 


rauhen Orfords; Herren-Bor-Uleberzieher in blauen, jchiwarzen und 


braunen Kerjeys und Meltons. 


Wir machen ganz bejonders 


auf unjere: Schaufenfter auf: 


merffam. Vergleichen Sie diejelben mit anderen, und Sie werden 
finden, daß unjere MWacren die beften und geihfradvollften und uns 


jere Preife die niedrigften find. 


7 


Division Str, 


Milwaukee Ave. 


Ashland Ave. 


Geht zu den großen 
Garantie-Doftoren 


Wegen ehrlidier, gewilfenhafter Behandlung und 
erfolgreicher, Schneller Heilung. 


X-Strahlen: Unterfuhung frei bis zum 1. Oftober! 


Wie diefe freie X-Straflen: 
Anlerſuchung zu erlangen. 


Qunberte, die nicht vor dem 15. September vors 
fpreben konnten, erjuhten uns, die Offerte der freien 

sStrahlensiinterfugung "zu verlängern, Die Sıs 
rantie =. Doktoren tamen diefem Wunde entgegen 
und verlängerten bie fuzie Offerte; aber nur bis zum 
1. Oktober. Wartet nicht, falls Yhr Leidet; erfahrt 
Guer inirkliches Leiden; Takt Guh jekt mittelft der 
X:Strahlen unterfugen, jo lange «8 nichts Koftet. 


Hr riskirt Rein Baargeld 


wenn hr zu den GarantiesDoktoren geht, denn fie 
berechnen Euch nichts für Unterfuhung oder Konful: 
tation. Yals Guer Fall heilbar ift, übernehmen fie 
ihn und eine dauernde Heilung wird erzielt. Leute 
lommen von allen Theilen des Landes, um von ten 
Sarantie- Doktoren geheilt zu werden, denn fie wiflen, 
tab fie einer Heilung fiher find. 


 Jehör wieder hergeflelll. 


Frau Sophie Raſt, 57 Rorth Str., Elgin, Nl., 
foot: „Es freut wich, ſagen zu können, daß mein Ge— 
ber ſich wunderbar gebeſſert hat. Als ich vor zwei 
Wochen in Ihre Behandlung trat, Tonnte ih fo gr: 
tede noch eine Wanduhr tiden hören, wenn ih mein 
Dhr feit daran drüdte. Geht kann ich das Tiden 
deutlih hören, 12 Zol ab. Das Obrenfaufen hat 
aufgehört, und ich finde e8 jegt ein Vergnügen, zu 
leben, Ych empfehle die Behandlung der Garanties 
Doftoren gegen Zaubheit.“ 


Schwarer Magen Kurirt. 


Her DW. Trideit, 856 Sheffield Ape., fagt: „Seit 
den legten gwei Jahren hatte ih an einem Magenübel 
zu leiden. Ein Arzt fagte, ih hätte ein Gejchmwür. 
3b batte fortisährend Echmerzen auszuitehen. Ach 
verfuchte verfhiedene Werte und Batentmedizginen 
ohne Nuken. Die Garantie: Doktoren behandelten mei: 
nen Mayen und jekt iſt er wicder hergeſtellt. Ach 
rothe Nilen, die an einem Diagenübel leiden, zu den 
Sarantic:Doltoren zu gehen.“ 


Jierosfe Shwade Männer. 


Rervenfehwähe und Schwäche, hervorgerufen buch 
Uebertretung der Gefundheitägefege, melde Nidel im 
Gefiht und Hals erzeugen, Zuden der Augenlider 
und Musteln, Schlaflofigleit, Herzklopfen, Shmer: 
is im Rüden und in den Öllepern und Niederges 
Alagenheit. Habt Ahr Schlaglähmung, Schwindel, 
Schmerzen, Bitteen? all Ahr je auf Eure Nerven 
behandelt wurdet und nidt geheilt murdet, fo waret 
or nit bei den Gcoranties Doktoren in Behand: 
lung. HYhre neue Vehandlung beilt jogar, nadhtem 
Andere e8 nicht mehr vermanten. 


Varicocele, 


Männer, leidet Ahr an dem, ſchredlichen Varicocele 
oder ſonſtigen Leiden? Daenn ſolltet Ihr Euch ſofort 
Date laffen,. Doe Garantie Doktoren können Eu 

eilen. 


den beibringend. Im Portikus des 
Theaters wurden die Thiere vom Per— 
ſonal der Menagerie geſtellt, welches 
die mit ihren NRebolvern herbeigeeilten 
Bürger bat, nicht zu fhießen. Ihat- 
fählih gelang e3 der Ihierbändigerin, 
bie Thiere mitielft Laffo einzufangen, 
unb Lugano fonnte nad diefer eigen⸗ 
thümlichen, etwa einſtündigen Jagd 
wieder aufathmen. 
— — — 


Eine Rieſen⸗Venus. 

Merkwürdige Vorgänge werden aus 
dem Dörfchen Marlotte bei Fontaine— 
blau berichtet. Der von allen Seiten 
von herrlichem Wald umgebene kleine 
Ort iſt ein Lieblingsaufenthalt der Pa— 
riſer Kunſtſtudirenden. In jedem 
Sommer läßt ſich dort eine ganze Ko— 
lonie amerikaniſcher Maler und Male— 
rinnen häuslich nieder. 

Unter diefen Rittern von der Palet⸗ 
te befindet fich ein flotter 23jähriger 
Boftoner, Julian Evans mit Namen. 
Der junge Mann war kürzlich jo uns 
borfichtig, ein berühmtes Riefin-Mo- 
bel, Mlerandrine Jaunet, zu heirathen. 
Frog ihrer abnormen Größe ift bie 
Schöne fo proportionirt gebaut, daß fie 
allgemein die vorfintfluthliche Venus 
genannt wird. Die Hochzeit de3 unglei- 
hen Paares wurde im freien begans 
gen, und zwar fo luftig, daß die ge— 
fammte Bevölferung bes Dorfes bei 
der Drtsbehörbe Klage führte. Zu den 
bereit3 zwei Tage und zwei Nächte an- 
dauernden „eitliehleiten“ waren mehr 
ala 600 Berfonen zufammengeftrömt. 
Ein großer Theil der Gäfte, der fich 
ausfhlieglih aus Kunftjüngern und 
beren Kolleginnen refp. Yreundinnen 
tefrutirten, waren fpeziell aus Paris 
gelommen. - 


= | „nn Beorbere sine; gange Sihaor 


Die nene Behandlung 
für Schwindfudi ! 


unter 
Mehand- 


fnng. 


Die Yaranlie : Dokloren 
heilten mein Eungenleiden. 


Herr Ghriften Xerborg, 340 110. BI., fast: —8 
botte Ratarıh, welcher fih auf meine Bruſt außbreis 
tete. Seit den legten zwei Jahren hatte ih ſchred⸗ 
lihe Bruftihmerzen. Ah wurde ſehr ſchwach und ner» 
bds. Ih wandte mid an die GaranticsDoltoren me: 
gen Behandlung, und nahdem fie mid einen Monet 
lang behandelten, fühlte ih Inie ein neuer Meni, I 
empfehle die —— der GarantiesDektoren für 
Sungenleiden allen Kranten.“ 


feidet Ihr an Brud) ? 


Falls Age am Bruch leidet, geht zu den Garantie 
5 ie lönnen Euch ohne Operation heilen. 

eine Abhaltung vow Gefhätt. Eine Heilung im je 
dem angenommenen Falle erzielt. 


Sprecht vor oder fhreihl. 


Falls es Guch möglich if, perjönlih in ber Offtee 
wegen Unterfjugung vorzuſprechen, thut es unter 
allen Umftänden. Yays Jr nit künns, far mes 
gen ipeyteller Eomptomsfgormulare, und Guer Yall 


wird frei unterfucht werden. 
Guaranty Doctors, 
Strasse, 


148 $ta 


Epıehktunden: 8:30 Morgens bis 3 Uhr Abends; 
Sonntags won 9 Uhr Vorne. bi8 1 Uhr Rahm 


UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


Wird allen Magenleidenden 
warm empfohlen 


Seit mehr als 50 Jahren 


nach allen Welttheilen 
versandt vom 


FABRIKANTEN 


XEX 
Rheinberg am Rhein, 
Man verlange 
ausdrücklich 


‚Kudud: und 
Badtel:Uhren 


find prachtvo Le und nũggl 
gedicht: u ——— 

Illuſtritte Kataloge werden 
Jedem auf Verlangen frei per 
Voſt zugefandt. 


CEO. KUEHL, 
Importeur, 
uw L. se 
— ote oſtl. v. Bismatd·Ootel. 


Mühe hatten, die Ruhe wieder herzu⸗ 
ſtellen. Bei dieſem etwas gewaltfamen 
Schluß der Hochzeitsfeier gerieth das 
neuvermählte Paar in Streit, und Mr. 
Evans wurde bon jeinerBenus fo win⸗ 
belmeich geprügelt, daß er lä Zeit 
ba3 Bett hüten ne Das ges 
morbene Riejenmeid pflegt ihn jegt mit 
zärtlichfter Hingabe,’ 
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